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Morgen-Anepabe 


Die Staatskriſis in Defterreich-Ungarn 
ſch deſterreich fällt von einer Kriſis in die andere, aus der wirth⸗ 
geln en in die ſtaatliche. Noch ſind die Folgen der Erſteren nicht 
fahrn noch die Letztere ungelöft und ſchon tauchen neue politiſche Ge⸗ 
der von Außen auf, welche verhängnißvoller werden konnen, als 
altenifee und der deutſche Krieg. Bei dieſer Lage der Dinge iſt 
unt elt nöthig, ſchleunigſt fein Haus zu beſtellen. Wo dies ver⸗ 
wird, ſoll von nachbarlicher Seite ein Mahnruf erſchallen. 

N end am Bosporus vielleicht die Würfel über die Zukunft des 
Nabels fallen, läßt Oeſterreich den Handelsvertrag mit dem Deutſchen 
debe ſcheitern und die Erneuerung des Staatsvertrages zwiſchen den 
Da Hälften der Monarchie ſelbſt verzögert ſich von Monat zu Monat. 
10 Miniſterium hat ſeine Entlaſſung genommen und erhalten. Alles 
zu um kleinlicher Rückſichten willen! Einzig des Vortheils einiger 
ten halber ift die feit den letzten zwölf Jahren verfolgte Bahn 
Handelspolitik verlaſſen und eine Erhöhung der Schutzzoͤlle be: 
3 worden, für welche Ungarn als Aequivalent eine Steigerung 


Smanzzölle gerade auf diejenigen Waaren beanſprucht, welche in 
eich am meiſten conſumirt werden, Kaffee und Petroleum. Die 
Amsglichkeit, das Abgeordnetenhaus des öſterreichiſchen Reichsrathes 
f dieſe letzteren Finanzzölle zu gewinnen, hat das Miniſterium, welches 
hegenüber Ungarn feſt engagirt hatte, zum Rücktritte veranlaßt. 
Alloirung des Cabinets war die relativ beſte Löſung der Kriſe. Die 


e hätten ſich dleſelben gerade vor denſelben Schwierigkeiten befunden 
hre Vorgänger. 
1 Die Hauptangriffe kehren ſich hauptſächlich auf den nominellen Chef 
Toer blue, den Miniſterpräſtdenten Fürſten Auersperg. Gegen den⸗ 
An richtet namentlich das Hauptorgan der offentlichen Meinung die 
55 ſeiner Kritik mit einer Unerſchrockenheit, welche deutlich beweiſt, 
0 Oeſterreich bei aller Noth wenigſtens ein Gut dauernd errungen 
— die Preßfreiheit. Es wird dem Miniſterpräſidenten vorge⸗ 
worfen, daß er das Concept feiner im Ton eines Regiments⸗Com⸗ 
dundeurs abgelegten Erklärungen im Reichsrath zugeſteckt erhalte und 
00 lb oft einen ganz anderen Sinn „hineintöne“, ſo daß ſeine 
legen nicht ſelten genöthigt wurden, die Volksvertreter wieder zu 
kechwichtigen. Die Witzblätter und in vorderſter Reihe der Humoriſt 


r widerſprechenden Liebhaberei des Stickens die Staatsgeſchäfte 
läffige, indem er ſogar eine von feiner künſtleriſchen Hand voll: 

e Stickerei dem Wallfahrtsort Mariazell geweiht habe. Was ein 
iger und redegewandter Miniſterpräſident werth iſt, das beweiſt feit 


1 9 5 werfen ihm vor, daß er in der feinem milttäriſchen Ausſehen 
f N e 


nehreren Jahren Tisza. Deshalb iſt der Wunſch der Verfaſſungs⸗ 


EEE nach einer Metamorphoſe der Regierung in dieſem Sinne leicht 
Wau Einer ſolchen Reconſtruction ſteht nur die Tradition im 
” ge, daß man an der Spitze der Regierung gerne eine Mitglied des 
. Adels ſieht, daß dieſer aber nur wenige Männer von der erfor⸗ 
chen Geſinnung oder Tüchtigkeit aufweiſt. 

Nachdem das Miniſterium unverändert, wie man heute meldete, 
ieber eingeſetzt worden iſt, follte es im Hinblick auf die gegenwärtig 
ohenden Gefahren dieſe Gelegenheit ergreifen, um den Hauptſtein 
uſtoßes zu entfernen, welcher ſowohl die Erneuerung des Staats⸗ 
8 rags mit Ungarn als des Handelsvertrags mit Deutſchland hindert. 
ſobald es der Begünfligung einer Heinen Zahl von Fabrikanten ent⸗ 
a entfallen von ſelbſt auch die Gegenforderungen Ungarns und das 
Un d, welches die Monarchie umſchließt, wird neu gefeſtigt. Oeſterreich⸗ 
tja wird als ſtarke geeinigte Großmacht an der Loͤſung der orien⸗ 
ſacen Frage mitwirken können. Darf es ſich um ſo kleinlicher Rück⸗ 
0 en willen gegen Außen ſchwächen, wo es vielleicht nöthig iſt, die 
eden Entſchloſſenheit und die ganze Kraft einzuſetzen, um die Inter⸗ 
Aan der Monarchie für die Zukunft zu ſichern? Schon hat ſich Graf 
ab raſſo gezwungen geſehen, in Petersburg die warnende Erklärung 
Tungeben, daß der künftige Friedensſchluß zwiſchen Rußland und der 
war, ſoweit er europäiſche Intereſſen berühre, auch der Zuſtimmung 
ſüleuropäiſchen Mächte bedürfe. Gortſchakoff's Antwort hat die Er: 
A ung dieſes Verlangens in der hoͤflichſten Weile zugeſagt und ſogar 
Dahn, daß der europälſche Congreß zur definitiven Ordnung des 
Ken ts in Wien abgehalten werde. Man weiß jedoch, was von den 
A cherungen der ruſſiſchen Diplomatie zu halten iſt. Ihre ganze 
an beſtand darin, die abendländiſchen Mächte durch Vorſpiegelungen 
Sulahalten, bis die Türkei niedergeworfen war. Wenn Rumänien, 
ien und Montenegro ſelbſtſtändige Staaten fein, Bulgarien, 
een und die Herzegowina aber dann die Rolle Serbiens ſpielen 
beit en, dann wäre Konſtantinopel bei der nächſten günſtigen Gelegen⸗ 
fc verloren. Es iſt indeſſen viel wahrſcheinlicher, daß die Dinge ſich 
Ane gegenwärtig entſcheiden, denn auch Kreta hat ſich erhoben, den 
ul luß an Griechenland erklärt und das kleine Heer dieſes König: 
wal hat ſoeben die Grenze überſchritten. Die öͤſterreichiſche Diplo: 
dle le muß zugeſtehen, überliſtet worden zu ſein. Der beſte Zeitpunkt, 
np Intereſſen Oeſterreichs zu wahren, welche ſogar ſtärker gefährdet 
& als die Englands, wurde verfäumt. Allein immer noch ſteht die 
He fo, daß Rußland Oeſterreichs Wort beachten muß. Es iſt Lebens⸗ 
fell Europas, daß die Meerengen nicht in der Gewalt Rußlands 
Meer; weil dieſes im günſtigſten Falle die Durchfahrt ins Schwarze 
Gren durch hohe Schutzzölle erſchweren würde. Das bekannte ruſſiſche 
Den verfahren würde dort noch aus politiſchen Gründen verſchärft 
Fall en. Selbſt auf die Gefahr eines Weltkrieges muß daher dieſer 
Kine Onder werden. Die europäiſchen Mächte müſſen über die 


Wage Geſtaltung jener Länder entſcheiden. 

Ri Breslau, 5. Februar. 
niß man der „Nat.⸗Ztg.“ berichtet, hat eine Conferenz des Staats⸗ 
der auc riums geſtern Nachmittag im Abgeordnetenhauſe ſtattgefunden, 
einer n der Präfident des Abgeordnetenhauſes beigewohnt hätte, zum Zweck 
umittelb maligen Erwägung, wann der Landtagsſchluß ſtattfinden ſoll. 
Kl aren Anlaß zu dieſer Berathung hat der Verlauf der zweiten Be⸗ 
ber ung des Geſetzes, betreffend die Ausführung der Gerichtsverfaſſung, in 
ann, trigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes gegeben. Denn wie der 
ent v. Bennigſen conſtatirt, waren ſämmtliche Parteien des Hauſes 
Ah Wunſche einig, den Schluß der Seſſion bis zur Erledigung des 
kungsgeſetzes hinausgeſchoben zu ſehen. Ob eine Beſchlußfaſſung 


reslauer 


des Staatsminiſteriums dieſer Conferenz gefolgt und dieſem Wunſche 


Rechnung getragen hat, iſt noch nicht bekannt geworden. Nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich iſt der Draht nach Varzin in Anſpruch genommen worden. 
Uebrigens erklärte heute der Juſtizminiſter, daß das Staatsminiſterium 
bisher ſich über den Seſſionsſchluß noch nicht ſchlüſſig gemacht hätte, 
es bedarf alſo, um dem Wunſche des Abgeordnetenhauſes zu entſprechen, 
gar nicht einmal der Aenderung bereits getroffener Dispoſitionen; um ſo 
eher läßt ſich mithin erwarten, daß die Regierung ſich den geltend gemachten 
ſehr triftigen Gründen für die Erledigung des wichtigen Geſetzes in dieſer 
Seſſion nicht verſchließen dürfte. Andererſeits wird allerdings behauptet, 
daß ſowohl der Finanzminiſter wie der Juſtizminiſter den Aenderungen, 
welche das Abgeordnetenhaus an dem Entwurfe vorgenommen hat, nicht 
glaubt zuſtimmen zu können, daß daher ein Zuſtandekommen des Geſetzes 
in dieſer Landtagsſeſſion überhaupt nicht zu ermöglichen ſein würde, und 
daß deshalb die in der letzten „Prov.⸗Corr.“ ausgeſprochene Abſicht einer 
Verlängerung der Landtagsſeſſion über die laufende Woche hinaus aufge⸗ 
geben worden ſei. Es muß ſich ja bald ausweiſen, in wie weit dieſe Unter⸗ 
ſtellung begründet iſt. 

Die „B. A. C.“, das Organ Lasker's, bemerkt bei dieſer Gelegenheit: 
„So wie bis her gehen die Dinge nicht weiter; darum iſt zu erwarten“ 
daß, wie bei jeder Kriſis der Höhepunkt eintritt, auch wir in Preußen den⸗ 
ſelben während der gegenwärtigen Landtagsſeſſion erreicht haben, und daß 
wir eine derartige von Beginn an unklare und in ihrem Verlaufe immer 
ausſichtsloſer ſich erweiſende Landtagsſeſſion, die faſt unfruchtbar ausläuft, 
nicht wieder erleben werden.“ 

In Oeſterreich bat die Miniſterkriſis die erwartete Wendung genommen; 
das Miniſterium Auersperg iſt vollſtändig reactivirt. Der Kaiſer hat 
dem Fürſten Auersperg mitgetheilt, er habe aus den in den letzten Tagen 
mit parlamentariſchen und anderen politiſchen Notabilitäten gepflogenen 
Beſprechungen die Ueberzeugung gewonnen, daß unter den gegebenen Ver⸗ 
hältniſſen die Reactivirung des abgetretenen Cabinets das beſte Mittel ſei, 
um der Schwierigkeiten des Ausgleichs Herr zu werden. Er forderte hierauf 
den Fürſten Auersperg auf, ſeine Collegen von dieſer Entſchließung zu ver⸗ 
ſtändigen. In Folge dieſer Mittheilung verſammelten ſich die Mitglieder 
des Miniſteriums unter dem Vorſitz des Kaiſers zu einem Conſeil, in 
welchem die Kriſis endgiltig ihre Erledigung fand. 

Die Einladung zur Conferenz iſt, wie aus Wien gemeldet wird, ſeitens 
des Grafen Andraſſy bereits erfolgt. — Man hofft, daß dieſelbe bereits in 
der zweiten Hälfte des Februar in Wien zuſammentreten wird; jede der 
Pariſer Signatarmächte wird durch zwei Bevollmächtigte vertreten fein. — 
Das „N. W. Tgbl.“ will heute bereits die Punkte kennen, in welchen ſich 
Rußland zu Conceſſionen an Oeſterreich und England geneigt zeigen ſoll 
und bezeichnet als ſolche: 

1) Der Neutraliſirung der Donau würde Rußland keinen Widerſpruch 
entgegenſetzen. 
2) Rumänien würde, dem von Wien ans kundgegebenen Wunſche ges 
mäß, keinen Beſitz auf dem jenſeitigen Donau⸗Ufer erhalten. 
3) Serbien würde nur eine geringe Vergrößerung erhalten. Die Aus: 
dehnung des occupirten Terrains in Alt⸗Serbien würde bei der Entſchei⸗ 
dung dieſer Frage nicht in Betracht gezogen werden. Die ſtaatsrechtliche 

Stellung Serbiens ſolle derart geſtaltet werden, daß dieſelbe die Inter⸗ 

eſſen Oeſterreichs nicht tangiren würde. 

4) Die Frage der Dotirung Montenegros mit einem Hafen würde der 
europäiſchen Entſcheidung überlafien werden. 

5) Die geographiſchen Grenzen des zu creirenden autonomen Bulga⸗ 
riens ſollen von den Mächten gemeinſam beſtimmt werden. 

6) Die Löſung der Meerengen⸗Frage würde der Conferenz vorbehaltlos 
anheimgegeben. 

Wenn dies auf Wahrheit beruht, was wir dahingeſtellt ſein laſſen wollen, 
fo wäre eine raſche Verſtändigung der Mächte wahrſcheinlich. — Im Uebrigen 
ſcheint man allerorts nach dem Wahrſpruch vorzugehen: si vis pacem 
para bellum. In England hält die Regierung ibre Creditforderung auf⸗ 
recht, und Oeſterreich läßt Kriegsſchiffe in Bereitſchaft ſetzen. Eigenthüm⸗ 
liche Vorbereitungen zu einer Friedensconferenz! 

Die griechiſchen Truppen haben nun in der That die türkiſche Grenze 
überſchritten. Daß Griechenland ganz auf eigene Fauſt handelt, iſt ſchwer 
anzunehmen, ungewiß iſt nur, ob Rußland oder England hinter demſelben 
ſteht. Die Pforte rafft ſchleunig Truppen zuſammen, um die Eindringlinge 
gebührend zu empfangen. 

In Italien war man beim Austritte Nicotera's aus dem Cabinet hier 
und da von der Beſorgniß erfüllt, daß nunmehr die in Sicilien kaum ge⸗ 
bändigte Maffia wieder ihr Haupt frei erheben würde. Dieſe Beſorgniß iſt 
indeß durch die Energie, welche der Nachfolger Nicotera's, der bekanntlich 
ſelbſt aus Sicilien ſtammende Crispi gerade in dieſer Beziehung entwickelt, 
aufs Unzweifelhafteſte widerlegt, ſo daß die öffentliche Ordnung und Ruhe 
jetzt nicht nur in Sicilien, ſondern überhaupt in ganz Italien wenig oder 
gar nichts zu wünſchen übrig läßt. 

Was das vom Vatican dem neuen Könige gegenüber eingeſchlagene 
Verfahren betrifft, ſo behauptet eine vom 2. d. Mts. datirte römiſche Cor⸗ 
reſpondenz der „K. Z.“, die Nuncien, die bereits ihre allgemeinen Inſtruc⸗ 
tionen in Betreff des Thronwechſels bekommen haben, würden dieſer Tage 
neue Noten erhalten, darin auseinandergeſetzt iſt, daß der Papſt jetzt mehr 
Gefangener ſei als jemals, und daß die vorgebliche Unabhängigkeit und 
Freiheit der Curie leerer Schein und eitel Spiegelfechterei der Italiener ſei 
Die Aufmerkſamkeit der Mächte wird auf dieſes Verhältniß gelenkt und der 
Proteſt gegen die Occupation Roms erneuert. Stimmt Alles, fügt die ge⸗ 
dachte Correſpondenz hinzu, zu den Auswanderungsplänen. 

Sehr geſpannter Natur ſind jetzt die Beziehungen des päpſtlichen Stuh⸗ 
les zu Portugal. Die dortige Regierung beſteht nämlich nach wie vor auf 
ihrem Vetorecht fürs Conclave, zu welcher Haltung ſie in der Natur der 
politiſch⸗religiöſen Ve rhältniſſe in ihrem Lande allen Anlaß haben mag ⸗ 
Simeoni aber will ſich über dieſen Punkt nicht erklären, während an⸗ 
dererſeits der Nuncius von Liſſabon ſchreibt, daß die Regierung bereit iſt, 
energiſche Schritte zu thun, wenn die Curie fortfährt, die Angelegenheit in 
der Schwebe zu laſſen. 

Die franzöſiſchen Blätter ſind gegenwärtig voll Entrüſtung über die 
ſchlimmen Dienſte, welche Rouber durch fein herausforderndes Auftreten in 
der Sitzung der Deputirtenkammer vom 2. d. Mts. dem kaiſerlichen Prinzen 
erwieſen het. Große Aufmerkſamkeit erregen in Frankreich die Verhand⸗ 
lungen des Lyoner Arbeiter⸗Congreſſes. Die auf die „Frauenarbeitsfrage“ 
bezüglichen Anträge, welche auf demſelben geftellt wurden, laſſen ſich in 
Kürze in folgende Sätze zuſammenfaſſen: „Das Loos der Arbeiterinnen in 
Frankreich iſt elend und vom Standpunkte der Geſellſchaft aus beſorgniß⸗ 
erregend. Dem abzuhelfen, genügen oberflächliche Reformen und Reglemen⸗ 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


__ Witt, den d. Bebenar 1878, 


tationen nicht. Es müßte auf dem Wege der Legislatur diejenige Arbeit in 


den Gefängniſſen und Klöſtern, deren Concurrenz den auswärtigen Arhei⸗ 
terinnen verderblich iſt, abgeſchafft, es müßten die Arbeitsſtunden der Frauen 
gleich jenen der Kinder herabgeſetzt, es müßte durch Arbeiterinnen⸗Bildungs⸗ 
anſtalten und Corporationen der Verführung junger Mädchen vorgebeugt 
werden, endlich wäre die radicale Maßregel von bedeutendſtem Einfluß, die 
Frauenarbeit in allen Manufacturen und Fabriksanſtalten Frankreichs gänz⸗ 
lich und für immer aufzuheben“. Beſonders bemerkenswerth iſt die That⸗ 
ſache, daß mit Ausnahme eines einzigen Redners, des Citoyen Amat, alle 
übrigen Redner in dem Punkte übereinſtimmten, daß die Arbeiterſyndicats⸗ 
kammern der Arbeiterklaſſe bedeutende Dienſte geleiſtet haben und durch ſie 
in der ſocialen Welt dieſelbe Revolution hervorgerufen worden ſei, wie durch 
den Dampf in der induſtriellen. 

Sehr intereſſant ſind die Betrachtungen, welche das „Journal des De⸗ 
bats“ gegenwärtig über die Arbeiterverhältniſſe in England anſtellt. Dass 
ſelbe beſpricht insbeſondere die Urſachen, weshalb die Arbeitseinſtellungen 
in England immer großartigere Verhältniſſe annebmen und knüpft daran die 
Frage, ob England überhaupt zurüdgebe. Als Grund, weshalb die Arbeiter 
jo leicht zum Kampfe gegen ihre Arbeitgeber ſchreiten, nennen die „Debats“ 
die engliſche Armengeſetzgebung, welche den Arbeiter auf jeden Fall vor 
dem Verhungern ſchütze, und die Trades Unions, denen die Arbeiter 
meiſtens ihre Erſparniſſe anvertrauen, und wenn ſie, wie in den letzten 
zehn Jahren, große Summen aufgehäuft haben, diefe zu gewagten Feld⸗ 
zügen aufs Spiel ſetzen. Die „Debats“ warnen vor dem Wahne, als fer. 
Englands Reichthum ins abnehmende Mondvdiertel getreten, und fie warnen 
die Arbeiter durch Hinweiſung auf die Möglichkeit, daß die engliſchen Fa⸗ 
brikanten ſich, wenn die Verſuche mit deutſchen Arbeitern nicht genügen, 
ſich indiſche und chineſiſche Arbeiter kommen laſſen, die allerdings lieber 
nach Mancheſter und Birmingham, als nach San Francisco und in die 
weſtindiſchen Colonieen gehen werden. Jetzt, meinen die „Debats“ ſchließ⸗ 
lich, ſize England noch in der Wolle, obgleich es, außer den Ver. Staaten, 
mehr als jedes andere Land unter der jetzigen Stockung leide, aber wenn 
die Arbeiterbewegungen mehr und mehr zu einer chroniſchen Krankheit ſich 
ausbildeten, ſo könne es auf die Dauer nicht ausbleiben, daß die volks⸗ 
wirthſchaftliche Organiſation des Volkes zerrüttet werde. 


Deutſchland. 

— Berlin, 4. Febr. [Nachträgliches über die letzte 
Plenarſitzung des Bundesrathes. — Zur Unteroffizier⸗ 
frage.] Noch immer werden weitere Einzelheiten über die letzte 
Plenarſitzung des Bundesrathes bekannt. So hört man, daß die An⸗ 
nahme der Vorlage über die Erhöhung der Tabakſteuer nicht einſtim⸗ 
mig erfolgte, namentlich Baden und Mecklenburg dagegen geſtimmt 
haben. Ein Antrag Würtembergs auf Einſetzung einer Reichscom⸗ 
miſſion zur Erörterung der Frage, ob und in wie weit mit der Eins 
fuer des Tabaksmonopols vorzugehen ſei, wurde den Ausſchüſſen 
überwieſen, mit der Maßgabe, ſich auch über weitere Steuerprojecte - 
zu äußern. — Der Entwurf über die Prüfung der Maſchiniſten auf 
Seedampfſchiffen wurde auf Antrag der Ausſchüſſe abgelehnt. Der 
letztere ſtützte fi wohl auf ein Gutachten der Seeſchifffahrtscommiſſton. 
Bei dem allgemeinen Intereſſe, welches die ſogenannte Unteroffizierfrage.. 
darbletet, iſt es bemerkt worden, daß aus der Verwendung des preu⸗ 
ßiſchen Antheils an den Erſparniſſen der franzöſiſchen Verpflegungs⸗ 
gelder für die deutſchen Oecupationstruppen u. a. ein Fonds von 
7,215,900 Mk. zur Gründung eines Unterſtützungsfonds für Unter⸗ 
offiziere ausgeworfen iſt. Dieſe Poſition iſt wie folgt motivirt: „Um 
auf Grund des Ciollverſorgungsſcheins eine Anſtellung zu erlangen, 
müſſen die Militäranwärter einer Probedienſtleiſtung ſich unterziehen, 
welche im Allgemeinen ſechs Monate dauert und in der Regel mit 
dem Bezuge einer fortlaufenden Remuneration aus dem Einkommen 
der Stelle verknüpft iſt. Empfängt hierbei ein Feldwebel weniger als 
84 M., ein Vicefeldwebel, Sergeant und Unteroffizier weniger als 66 
bezw. 54 und 42 M. monatlich, ſo wird der fehlende Betrag vom 
Truppentheile zugelegt, welcher außerdem nur die Großmonttrungsſtücke 
zu verabfolgen hat. Da mit dem Einkommen der Stelle meiſt auch 
die Anſprüche an den Aſpiranten wachſen, iſt zur Erlangung beſſer 
dotirter Stellen außer der Probedienſtleiſtung häufig eine vorgängige 
informatoriſche Beſchäftigung und zu dem Zwecke eine mehrwöchent⸗ 
liche Beurlaubung zu der betreffenden Behörde nothwendig, während 
deren die Militäranwärter im Genuß der beim Truppentheile bezoge⸗ 
nen Gebührniſſe zu verbleiben pflegen. Nach einer zur Zufriedenheit 
der Behörde beendigten Probedienſtleiſtung werden die Anwärter mit 
dem niedrigſten, für die betreffende Beamtenkategorle ausgeworfenen 
Einkommen bedacht. Da nach ſtatiſtiſchen Ermittelungen von 1876 
von den im Reichsdienſt und im preußiſchen Staatsdienſt, ſowie im 
Dienſte von Privateiſenbahnen den Mllitäranwärtern reſerbirten 
Stellen 36,747 Stellen mit weniger als 900 M., 27,674 Stellen 
mit 900 M. bis 1200 M., 13,435 Stellen mit 1200 bis 1500 M., 
12,572 Stellen mit 1500 M. und darüber Einkommen dotirt waren, 
wird das Einkommen der Militäranwärter in den auf die Anſtellung 
folgenden Jahren durchſchnittlich nicht auf mehr als 900 M. geſchätzt 
werden dürfen. Es beirägt daſſelbe ſomit weniger als das Einkom⸗ 
men eines Feldwebels bei der Truppe und muß zudem in allen 
Fällen, wo Cautionen verlangt, in Ermangelung eines Capitals aber 
nur durch Gehaltsabzüge zuſammengebracht werden können, zur Anſamm⸗ 
lung der letzteren herangezogen werden. Das Beamteneinkommen 
entſchädigt mithin nicht für die extraordinären Ausgaben, welche 
durch Beſchaffung von Civilkleidern und durch den Umzug, wenn die 
Beamtenſtelle nicht im früheren Garniſonorte ſich befindet, verurſacht 
werden, ganz abgeſehen von den Koſten, welche einem Verheiratheten 
in letzterem Falle während der Probedienſtleiſtung und der vlelleicht 
vorhergegangenen informatorischen Beſchäftigung durch getrennte Wirth: 
ſchaftsführung erwachſen. Dieſe Ausgaben erhöhen ſich noch, wenn 
unter den für eine definitive Anſtellung gewählten Stellen kelne vacant, 
der Bewerber aber durch Invalidität zum Ausſcheiden aus der Truppe 
und zum fofortigen Antritt irgend einer vorläufigen Beſchäftigung be 
hufs Gewinnung ſeines Lebensunterhalts und in Folge hiervon zu 
mehrmaligen Umzügen gezwungen iſt. Um die vorgenannten Ausgaben 
beſtreiten zu können, wird der Unteroffizier während der militäriſchen 
Dienftzeit zu Erſparniſſen — freiwilliger Zurücklegung geringer Theile 
ſelnes militäriſchen Einkommens — von den Vorgeſetzten zwar nach 
Moͤglichkeit angehalten. Daß hierdurch indeſſen der gewünſchte Erfolg 
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Häufig nicht erzielt wird, bewelſen die vielen Fälle, in welchen Unter: 


offiztere [beim Antritt von Cioilſtellen in Schulden gerathen, die fie 
nicht zu tilgen vermögen, da das knappe Einkommen der Civilſtelle, 
wie oben dargelegt, kaum zum nothdürftigſten Unterhalt ihrer Familien 
genügt. Solche Vorkommniſſe discreditiren und untergraben das für 
den Beſtand des Unterofſiziercorps unumgänglich nothwendige Syſtem 
der Civilverſorgung; fie verkümmern aber auch den Unteroffizieren die 
Vortheile der zur Belohnung für längere Dienſtzeit in Ausſicht geſtell⸗ 
ten Givilverforgung. Denn die vorgeſetzte Behörde wird mit Recht 
Anſtand nehmen, verſchuldete Beamte in höhere, vielleicht mit Verant⸗ 
lichkeit für größe Geldbeſtände verbundene Stellen aufrücken zu laſſen 
und ſogar ein gänzliches Ausſcheiden in Folge von Verſchuldung wird 
mitunter herbeigeführt werden müſſen, wodurch die Betroffenen alle 
Früchte einer langen, mühſamen Dienſtzeit mit einem Schlage ver⸗ 
lieren. Es wird demgemäß beabſichtigt, den nach zwölfjähriger activer 
Dienſtzeit mit dem Civilverſorgungsſchein ausſcheidenden Unteroffizieren 
eine Beihilfe zu gewähren. Bei einem Capital von 7,215,900 M., 
einem Zinsfuß von 4 pCt. und der ferneren Annahme, daß ca. 1700 
Unteroffiziere jährlich zu berückſichtigen find, würde die Beihilfe einen 
Betrag von 160 —170 M. für jeden Unteroffizier erreichen. Sollte 
von der Bedingung einer zwölfjährigen activen Dienftzeit abgeſehen 
und die Gewährung der Beihilfe nur vom Anſpruch auf den Civil⸗ 
Verſorgungsſchein abhängig gemacht werden, ſo würde in Folge erheb⸗ 
licher Vermehrung der Theilnehmer — namentlich nach einem Kriege 
— die Beihilfe auf einen ſo geringen Betrag beſchränkt werden, daß 
der erſtrebte Zweck verfehlt würde. Aber auch das Bedürfniß iſt bei 
jüngeren Empfängern des Civil⸗Verſorgungſcheins in geringerem Maße 
vorhanden, weil dieſelben — wenn überhaupt verheirathet — im All⸗ 
gemeinen eine weniger zahlreiche Familie zu ernähren haben werden. 
Schließlich darf wohl darauf hingewieſen werden, daß der geringe Be⸗ 
trag der Beihilfe ihr den Charakter einer für längere Capitulation ge⸗ 
währten Prämie nimmt und dieſelbe ausſchließlich dazu beſtimmt er⸗ 
ſcheinen läßt, die Civiloerſorgung auch dem mittelloſen und verheiratheten 
Unteroffizier zugänglicher zu machen.“ 


Berlin, 4. Febr. [Zur Taktik der Reichstagsmehr⸗ 
heit. — Das Abgeordnetenhaus zum Landtagsſchluß. — 
Das Gerichtsſitzgeſetz. — Stempel für Eiſenbahn⸗Priori⸗ 
täten. — Bankett der Fortſchrittspartei.] Die Reichstags⸗ 
Abgeordneten treffen hier etwas ſpärlicher als gewöhnlich ein, was 
wohl zunächſt feinen Grund in der Abhaltung jener bairiſchen, badi⸗ 
ſchen und ſächſiſchen Abgeordneten hat, welche auch ihren Landtagen 
angehören. Trotzdem werden dieſe Mitglieder nicht fehlen dürfen, ſo⸗ 
bald der Reichstag nach den erſten Vorbereitungsſtitzungen feine eigent⸗ 
lichen Arbeiten aufnimmt. Es wird ſich dabei um die Erledigung 
taktiſcher Fragen handeln, welche durch das Stellvertretungsgeſetz und 
die Steuervorlagen bedingt werden. Mit anderen Worten, man wird 
kaum in die Specialdebatte des Budgets eintreten, bevor nicht die 
Reichsorganiſationsfrage im Sinne der parlamentariſchen Mehrheit 
eine befriedigende Löſung gefunden hat. Der Januskopf der Stell⸗ 
vertretungsvorlage erheiſcht nach der Auffaſſung ſonſt ſehr gemäßigter 
Mitglieder des Reichstags die Annahme ſolcher Amendirungen, dle den 
conſtitutionellen Anforderungen entſprechen. — Der hochgradige Miß⸗ 
muth des Abgeordnetenhauſes über die beabſichtigte Verſchleppung einer 
der wichtigſten Vorlagen der gegenwärtigen Seſſion, des Ausführungs⸗ 
Geſetzes zur deutſchen Gerichtsverfaſſung, hat in der heutigen Abgeord⸗ 
netenhausſitzung zu einem Vorgange geführt, der ein draſtiſches Licht 
auf die Spannung wirft, welche zwiſchen der Regierung und der 
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes herrſcht. An der erregten Debatte 
bethelligten ſich die Führer ſämmtlicher Parteien und ſprachen die 
Nothwendigkeit einer Erledigung beider Juſtizgeſetze aus. Nichts⸗ 


deſtoweniger beharrte der Juſtizminiſter bei feiner ablehnenden Hal-] ließ zum Schluß noch zwei Veteranen der Partei leben, die im Saale daß fie dieſelbe vorläufig etwas herabſetzt und die Eintreibung derſel⸗ 
tung, obwohl er erklärte, daß ein vefinitiver Beſchluß des Mint: anweſend waren. Den 95 jährigen Marggraf, Jahn's Schüler und ben weniger vexatoriſch macht, als dieſelbe gegenwärtig in der Thal 
ſteriums in Bezug auf den Schluß der Seſſion noch nicht] Freund, und den ſchon erwähnten Director Hausmann. Als letzter iſt. Der Druck fo mancher italieniiher Steuern beſteht weniger in 


Nie gedruckt und doch geſchrieben. 
Eine Silhouelte von F. Gross. 

. . . Er iſt geſtorben, mein Freund Sturmvogel, und nad: 
täglich, um etliche Jahre verſpätet, lege ich ein Erinnerungsblatt auf 
ſeln Grab. Schaut er herab aus dem Jenſeits, ſo wird es ihn freuen, 
ſein Andenken aufgefriſcht zu ſehen, denn auf Geltung in der Oeffent⸗ 
lichkeit hielt er große Stücke, und nun, wenn dieſe Zeilen im Druck 
erſcheinen, nickt er mir von oben wohl freudig Beifall zu — voraus⸗ 
geſetzt, daß er nicht wichtiger beſchäſtigt iſt, daß er nicht eben an irgend 
einem literariſchen Werke oder an einem Beitrage für das himmliſche 
„Tagblatt“ arbeitet. Mein Freund Sturmvogel war nämlich, ſo lange 
er unter den Lebenden wandelte, ſeines Zeichens Schriſtſteller, Jour⸗ 
nalift und Dichter, und das Alles war er mit hingebendem Feuereifer, 

nicht etwa zu dilettantiſchem Zeitvertreibe, ſondern um den ihm in die 
Bruſt gelegten Beruf zu erfüllen. Er hat unendlich viel geſchrieben, 
und nie iſt eine Zeile ſeiner Arbeiten gedruckt worden. In dieſer 
Thatſache liegt Sturmvogels Biographie. Aber mit ſo kurzer Charak⸗ 
teriſtik möchte ich den ſeltſamen Mann nicht abthun, denn er war ein 
Original und dabel doch keine völlig vereinzelte Erſcheinung, ſondern 
Einer aus Vielen, der Repräſentant einer Gattung. Um ihn zu be⸗ 
greifen, muß man den Zauber der Druckerſchwärze kennen. Nicht 
blos das Theater weiß mit Sirenenſtimme den Lebenswanderer zu 
locken, nicht blos die Gouliffen feſſeln Den, der ihnen einmal verfallen, 
mit magiſcher Kraft. Wer Blut geleckt hat, gehört dem Teufel — 
ſei dieſer nun der Dämon der Bühne oder jener des gedruckten Wortes! 
Wie man aus blinder Leidenſchaft ein gefühlloſes, kaltes Weib zu ver⸗ 
göttern vermag, ohne Hoffnung auf Gegenliebe, ſo dienen Verblendete 
den Muſen, auch wenn dieſe ihnen nicht die mindeſte Gunſt erweiſen. 
Vielleicht noch nie beſaßen die neun Muſen einen ſelbſtloſeren Verehrer 
als Sturmvogel. Er hätte irgend etwas zu ihrer Verherrlichung bei⸗ 
tragen mögen, er war bereit, jeder von ihnen ſeln Herzblut zu opfern, 
und vielleicht ſind nur zufällige Umſtände daran ſchuld, daß ſeine Kraft 
ſich ſchwächer erwies, als ſein Wille 


In einer Redactionsſtube lernte ich ihn kennen. Ich ſaß da eben 


mit zwei Redacteuren einer großen täglichen Zeitung beiſammen, zwei 
Humoriſten, die einander regelmäßig den Tort anthaten, gegenſeitig 
über ihre Witze nicht zu lachen. Ich mußte alſo aus Höflichkeit über 
A. und B. lachen, um weder A. noch B. zu verletzen, dabei aber 
trachten, weder B. witziger zu finden als A., noch A. witziger als 
B. ... In dieſem Kampfe mit dem Drachen etwas ermüdet, machte 
ich in meinen Heiterkeitsausbrüchen eine Erholungspauſe, als es an 
der Thür klopfte. Wer heutzutage in einem öffentlichen Bureau an⸗ 
klopft, kündigt ſich ſchon von Außen als Original an: entweder als 
beſonders ſchüchtern oder beſonders arrogant — les extrèmes se 
touchent. Meine zwei Humorlſten wollten gleichzeitig Witze machen; 
um dieſen Wettkampf hintanzuhalten, rief ich „Herein!“ Auf dieſe 
originelle Wendung hin oͤffnete ſich die Thür und herein trat ein 
Mann von etwa vierzig Jahren, ärmllch gekleidet, langes, wallendes 
— in Grau hinüberſchlllerndes — Lockenhaar, geröthete Augen, in 
feinem Weſen ein Gemiſch von Enthuſiaſt und Bittſteller, in Haltung 
und Sprache von einer Unterwürfigkeit, welche ſozuſagen zwiſchen den 


Ar 


Präfident von Bennigfen forderte zum Schluß 


der 
Debatte den Juſtizminiſter auf, dem Staatsminiſterium von dieſen 
Wünſchen Kenntniß zu geben und um dieſes zu veranlaſſen, die Frage 
noch einmal in Erwägung zu nehmen. Das Staatsminiſterium wurde 
ſofort zu einer extraordinären Sitzung in das Abgeordnetenhaus be⸗ 


vorliege. 


rufen. Ueber ſeine Deliberation, die mehr als zwei Stunden währte, 
verlautet, daß den Wünſchen der Volksvertretung betreffs einer ſtill⸗ 
ſchweigenden Vertagung auf die Dauer von drei Wochen entſprochen 
werden konnte, ſobald der Minifterpräfident, welcher davon telegraphiſch 
in Kenntniß geſetzt wurde, ſeine Zuſtimmung ertheilt habe. Bis zum 
Schluſſe der Sitzung, während welcher die Miniſter noch verſammelt 
waren, ſcheint auf die telegraphiſche Anfrage aus Varzin noch keine 
Antwort angelangt zu ſein. Dem Kaiſer iſt über die Angelegenheit 
vom Cultus miniſter Dr. Falk fofort nach der Sitzung Vortrag ge: 
halten worden. — Mit lebhafter Genugthuung iſt heute auch außer⸗ 
halb des Abgeordnetenhauſes die Nachricht begrüßt worden, daß daſſelbe 
die engherzigen und von Kirchthurms⸗Intereſſen dictirten Beſchlüſſe des 
Herrenhauſes betreffs der ſchwerwiegendſten Punkte des Sitzgeſetzes ver⸗ 
worfen hat. Brieg und Bielefeld ſind zu Landgerichtsſitzen beſtimmt 
worden und der nach dem Herrenhaus wieder zurückgehende Geſetz⸗ 
entwurf wird dort angenommen werden müſſen, wenn das Geſetz 
überhaupt in dieſer Seſſion zu Stande kommen ſoll. — Die Privat⸗ 
Eiſenbahnen ſind neuerdings in einer ſehr unangenehmen Weiſe vom 
Stempel⸗Fiscal überraſcht worden. Der Staat verlangt nämlich nach⸗ 
träglich Stempelgebühren für die ausgegebenen Prioritäts⸗Obligationen, 
die man bisher gleich den Stammactien vom Stempel befreit gehalten 
hatte. Es handelt ſich da bei einzelnen Bahnen um Beträge von 
mehr als 100,000 M. Das Seltſame bei der Sache iſt, daß die Frage bei 
den Steuerbehörden in den letzten fünfzehn Jahren ſchon wiederholt zur 
Sprache gekommen, aber jedesmal zu Gunſten der Bahnen entſchieden iſt.— 
Das geſtrige Bankett, welches die Vorſtände der Berliner Wahlvereine 
zu Ehren der parlamentariſchen Fortſchrittspartei im Saale der Reichs⸗ 
hallen arrangirt hatten, fand unter lebhafter Betheiligung ſtatt. Die 
Zahl der Gaͤſte wurde auf etwa 500 geſchätzt, unter denen ſich alle 
hier anweſenden Mitglieder der Landtagsfraction und viele Reichstags⸗ 
abgeordnete befanden. Das Herrenhaus war durch den Eiſenbahn⸗ 
Director Hausmann⸗Brandenburg vertreten. Nachdem der Aquariums⸗ 
Director Dr. Hermes als Vorſitzender des geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
der Fortſchrittspartei für Berlin die Verſammelten begrüßt hatte, über⸗ 
trug er unter allgemeiner Zuſtimmung die Leitung dem Vicepräſidenten 
des Abgeordnetenhauſes, Hrn. Klotz. Dieſer brachte den erſten Toaſt, 
wie üblich, dem Kaiſer, indem er daran erinnerte, daß der 3. Februar 
gerade der Tag ſei, von dem der Beginn der Wiedererhebung Preußens 
im Jahre 1813 datirte. Herr Virchow zeichnete in längerer Rede die 
politiſche Situation und die Stellung, welche der Fortſchrütspartei in 
derſelben und durch dieſelbe angewieſen ſei. Er toaſtirte auf die ge⸗ 
ſinnungstüchtige Wählerſchaft. Im Namen derſelben ſprach Stadtrath 
Romſtädt den Abgeordneten Dank und Anerkennung aus. Ihm glaubte 
Herr Hänel nicht beſſer erwidern zu können, als durch die Verſicherung, 
daß die parlamentariſche Partei einiger als je zuvor, und alle Gerüchte 
über Spaltungen vollkommen unbegründet ſeien. Nur politiſche Kin⸗ 
der könnten in einem kritiſchen Augenblicke, wie dem gegenwärtigen, 
unter ſich uneins werden. Eugen Richter ſprach gegen die neuen 
Steuerprojecte und wies die Anſchauungen derer zurück, welche alles 
Heil vom Staate erwarteten. Herr v. Saucken⸗Tarputſchen feierte 
die Preſſe als die Genoſſin des Parlaments im politiſchen Kampfe. 
Für dieſelbe ergriff Herr Bürgers, ſeit 35 Jahren auf publieiſtiſchem 
Gebiete thätig, das Wort. Die humoriſtiſche Tiſchkarte fand in Dr. 


Hermes einen launigen Erklärer, dem das Belfallsgelächter der Der: 


ſammlung ebenſowenig fehlte, wie dem Stadtſyndicus Zelle, als er 
die Ergebniſſe der Seffion verfificirt den Hörern vorführte. Dr. Virchow 


Zeilen leſen ließ: „Wenn ich nur könnte, wie ich will und dürfte, 
wie ich kann — ihr müßtet vor mir im Staube liegen.“ — „Sie 
wünſchen?“ frug Humoriſt A. „Mein Name iſt Sturmvogel.“ In 
dieſer Mittheilung lag Demuth und Selbſtüberhebung zugleich. „Ach 
ja, ich erinnere mich“, fuhr A. fort, „Sie haben vier Feuilletons bei 
uns eingereicht. Wir bedauern, dieſelben nicht verwenden zu können.“ 
— „Warum? Sind die Arbeiten nicht gut?“ — „O, ganz vor: 
trefflich, aber es fehlt uns an Raum.“ — „Wieſo an Raum? Sie 
bringen täglich ein Feuilleton, mithin haben Sie Raum genug.“ — 
„Verzeihen Sie, aber darüber hat doch die Redaction zu entſcheiden. 
Ihre Feuilletons ſind in den Stoffen nicht intereſſant genug.“ — 
— „Sie mögen Recht haben. Ich bitte devoteſt um meine Manu: 
ſeripte.“ — „Hier.“ — „Ich empfehle mich.“ — Nach etlichen Mi: 
nuten klopfte es wieder. Sturmvogel war abermals da. „Entſchul⸗ 
digen Sie gütigſt“, wendete er ſich an die Redacteure. „Es liegen 
auch drei Leitartikel aus meiner Feder bei Ihnen.“ — „Leitartikel 
nehmen wir nur von internen Mitarbeitern.“ — „Nun, vielleicht 
könnte ich eine interne Stellung erlangen.“ — „Alles beſetzt, mein 
Lieber, Alles.“ — „So, nun haben Sie vielleicht die Gnade, mir 
wenigſtens auch dieſe Arbeiten zurückzugeben.“ — „Die müſſen erſt 
geſucht werden; momentan wüßten wir ſie gar nicht zu finden.“ — 
„Vielleicht find fie in Verluſt gerathen ... das thut nichts, ich weiß 
fie auswendig.“ Damit wandte er ſich zum Gehen, kehrte aber noch⸗ 
mals um und ſagte in flehendem Tone zu A.: „Sie haben bisher 
gar nichts von mir gedruckt. Nehmen Sie wenigitend dieſe kleine 
Notiz, die ich ſo frei war, über einen Taſchendiebſtahl abzufaſſen.“ 
Dabei zog er ein Blättchen Papier aus der Taſche und wollte es über⸗ 
geben. „Wir danken Ihnen, für Diebſtähle haben wir einen eigenen 
Correſpondenten.“ — „Alſo auch damit nichts!“ ſeufzte Sturmvogel, 
empfahl ſich und ließ uns noch einen kurzen Ausblick auf ſein dünnes 
Röckchen, deſſen Anblick — man ſchrieb Januar — mich frieren machte 
bis ins innerſte Mark. „Ein Narr!“ meinte B., nachdem Sturm⸗ 
vogel die Thür hinter ſich geſchloſſen. 

„Ein Narr!“ Damit glaubte er die Charakteriſtik des Sonder⸗ 
lings erſchöͤpft zu haben. Aber das war nichts weniger als eine 
Charakteriſtik. Es giebt immer Schriftſteller, Dichter und Journaliſten, 
die nie eine Zeile ihrer Arbeiten gedruckt ſehen, Dramatiker, deren 
Stücke nicht aufgeführt werden. Sind all dieſe Leute talentlos? Nein. 
Ein Funke von Begabung wohnt in ihnen. Aber er wird niemals 
zur Flamme. Sie haben mehr Ehrgeiz als Fähigkeit, fie find dazu 
geboren, verkannt zu werden. Wie es Menſchen giebt, die ſich nur 
dann wohl fühlen, wenn ſie ihre traditionelle Rolle als Unglückliche 
ſpielen können, und die vielleicht am unangenehmſten berührt wären, 
wenn es ihnen einmal paſſirte, Glück zu haben, ſo leben allezeit 
literariſch anempfindende Leute, die ſich daran gewöhnt haben, unter⸗ 
drückt zu werden, und die aus dem Himmel ihrer Wehmuth fallen 
würden, ließe man ſte plotzlich zur Geltung gelangen. Sturmvogel 
gehörte zu dieſer Kategorie. Er dichtete und ſchrieb, ohne auch nur 
davon zu träumen, daß er mit dem Gedichteten und Geſchriebenen 
praktiſche Erfolge erzielen könnte. Um fein Thun vor ſich ſelbſt zu 
rechtfertigen, reichte er feine Stucke bei Theatern, feine Gedichte bei 


Redner vermochte fi noch Herr Bender Bahn zu machen. Mit ihn 


Karlsruhe, 1. 
liſcher Geiſtlicher ſchreibt der „F. Z.“ u. 
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ſchloß die Reihe der officiellen Toaſte. 
1. Febr. [Stimmen aus 


dem Klerus.] Ein father 
A.: Die Aeußerung Lender's, 


die 


Anſichten Dr. Hansjakob's würden vom katholiſchen Klerus Badens nicht wä 
getheilt, iſt, mit Verlaub gejagt, einfach nicht wahr. Der größte Theil der vom ni 
Gefetze belroffenen Geiſtlichen und mindeſtens die Hälfte der Bepfründeten gen 


Worten Dr. Hansjakob's ihren Beifall. Jeder Satz, den er ge“ 
efunden 
ag, als . 


zollen den 
ſprochen und der ihm aus tiefſter Seele kam, hat einen Widerhall 
in Badens katholiſcher Geiſtlichkeit. Was hat er denn Anderes g 
was Lender und namentlich Förderer ſchon oft geſagt haben und letzterer 
ſogar in feinem Blatt ausgesprochen hat? Nicht nur die in Baden weilen⸗ 
den Vicare und Pfarrverweſer haben ſchon längſt ſich gefragt: „Um wel 

hohen Principes willen leiden wir denn?“ nein, auch unſere verbannten 
Amtsbrüder fühlen mit dem Manne, der ihren Gedanken und ihren 
Wünſchen in der zweiten Kammer Sprache gab. Dieſe edlen jungen 
Männer find aus dem Gefängniß mit ganz anderer Beurtheilung der 
Verhältniſſe herausgekommen, als ſie es betreten haben. Sie glaubten 7 
tyrer de ſein, wie einſt jene Männer, die im Schulſtreite die Strenge des 
gegen ſie angewandten Geſetzes fühlen mußten, Märtyrer zu ſein für einen 
Grundſatz, an dem das Heil der Kirche in Baden hing; aber ſie mußten 
ſeben, wie Rom einen ſolchen Grundſatz nicht bedroht fand durch das Geſetz, 
ſondern die Entſcheidung in die Hände der Kurie legte, die es für gut fand, 
wieder einmal zu opponiren, um vielleicht plötzlich wieder zum Rückzug zu 
blaſen, wie es ſeiner Zeit bei der Oppoſition gegen das Schulgeſetz der 
Fall war. Die „ultramontane“ Preſſe — wenn dieſer Ausdruck noch et, 
laubt iſt — wird ſich nicht dazu herbeilaſſen, der wirklichen Meinung des 
badiſchen Klerus Ausdruck und Dr. Hansjakob die verdiente Anerkennung 
zu geben. Wir find eigentlich auch Verbannte und müſſen außer Landeß 
ein unabhängiges Organ ſuchen, das noch ſagt: „Hunderte im Klerus dem 
ken wie Dr. Hansjakob.“ Man wird nun freilich dem muthigen Abgeordneten 
ſeine Stellung ſauer genug machen. 


Italien | 
Rom, 1. Febr. [Die Vorlagen für die neue Seſſion 
des Parlaments. — Die Civilliſte. — Das Requiem für 
Vietor Emanuel. — Das Levante⸗Geſchwader. — Reiſe 
des Königs und der Königin nach Turin.] Nach zweimonat⸗ 
licher, durch den Tod des Königs Victor Emanuel und anderer wide 
tiger Zwiſchenfälle verurſachten Unthätigkeit wird nun endlich die ita⸗ 
lieniſche Kammer ihre Arbeiten wieder aufnehmen. — Die frühere 
Seſſion wurde geſchloſſen und in der neuen Seſſion wird das Mi⸗ 
niſterium durch den Mund des Monarchen, nämlich durch die Thron⸗ 
rede, dem Lande ſein politiſches und parlamentariſches Programm vor⸗ 
legen. Eine der Hauptbedingungen, welche der nunmehrige Miniſter 
des Innern Herr Crispi bei feinem Eintritt in das neue Cabinet 
ſtellt, war jedoch, daß die Grundriſſe des famoſen Programms von 
Stradella in der Haltung der Regierung ſchärfer hervortraten und die 
von der Linken präfinirte Politik zum ſchärferen Ausdruck gelange. Dle 
beiden wichtigſten Reformpunkte, welche die Partei, ſowie das gegen 
wärtige Miniſterium beſonders hervorhob, waren die Reform des Wahl 
geſetzes und die graduelle Abſchaffung der unliebſamſten Steuer des 
Landes — der Mahlſteuer. Was das Wahlgeſetz betrifft, fo wird 
daſſelbe gleich bei Eroͤffnung der neuen Kammer derſelben vorgelegt 
werden und, wie wir erfahren, vom liberalſten Geiſte getragen fein, 
ohne dabei dem sufirage universel, für welches Italien noch nicht 
reif zu fein ſcheint, Thore und Angel zu Öffnen und in dieſer Rich- 
tung die radicalen Bäume in den Himmel wachſen zu laſſen. 
Was endlich die Mahlſteuer betrifft, ſo ſcheinen die gegenwärtigen 
Machthaber es nun doch erkannt zu haben, daß es viel leichter iſt, von 
den Oppoſitionsbänken aus gegen eine unbeliebte Steuer zu deela⸗ 
miren, als dieſelbe ſofort abzuſchaffen, beſonders wenn dieſe Steuer, 
wie es bei der Mahlſteuer der Fall iſt, gegen 80 Millionen jährlich 
| trägt, die ſich ſchwer durch irgend eine andere minder unliebfame 
fegen läßt. Ohne alſo dieſe Steuer ſofort abzuſchaffen, gedenkt daß 
gegenwärtige Cabinet, den Grundſtein zur ſeinerzeitigen in beſſeren 
Zeiten zu gewärtigenden Abſchaffung dieſer Steuer damit zu legen, 
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belletriſtiſchen Zeitſchriften, feine journaliſttſchen Arbeiten bet Tages⸗ 
blättern ein und pro forma erkundigte er ſich von Zeit zu Zeit um 
das Schickſal der Manuſcripte. Unermüdlich war er thätig, er ſchrieb 
unabläſſig, als müßte er mit der Feder Weib und Kind ernähren 
— und doch war er kein „Narr,“ er begte und pflegte eben einen 
Wahn, der ihn beglückte. Er gehörte zu dem Geſchlechte der Schrift? 
ſteller in partibus infidelium . .. Nach meinem erwähnten Zur 
ſammentreffen mit Sturmoogel begegnete ich ihm auf der Straße. Er 

redete mich an, hoͤflich, beſcheiden, zurückhaltend. Bald darauf beſuchte 

er mich, kam wieder und wieder, ich wurde ſein Vertrauter, ja ſeln 
Freund. Warum ſoll ich mich ſchämen, es einzugeſtehen? Ich ge⸗ 

wann ihn lieb, den wunderlichen, ehrlichen Menſchen, den raſtloſen 
Arbeiter ohne — Zweck feiner Arbeit, den Dramatiker der unſichtbaren 

Bühne, den Romancier nicht exiſtirender Verleger, den Mitarbeiter 
all' jener Journale, die nie erſchienen und nie erſcheinen werden⸗ 

Seine Geſchichte war ſein Charakter. Zu einem Conglomerat von 

Gegenfägen hatte er ſich entwickelt. Er war geiſtreich und kindiſch⸗ 
überlegend und unbedacht, ein Mann und ein Kind. Ein Kind an 

Herz und Gemüth, dankbar für jedes freundliche Wort, das man aus 
Mitgefühl an ihn richtete. Nach und nach erzählte er mir ſeinen 

Lebenslauf. Er hatte das Gymnaſium bis zur Sexta beſucht, dann 
wurde er krank, verlor die Lectionen, mit denen er ſich als Student 
kümmerlich durchgebracht, und nun ging es bergab mit ihm. Er 
mochte Niemanden um Unterſtützung erſuchen, am wenigſten ſeine 
Verwandten. Er warf ſich auf die literariſche Thätigkeit. Aber et 
mußte etwas verdieneu. Seine ſchöne Handſchriſt machte es ihm 

möglich, als Copiſt fein Brot zu gewinnen. So ſchrieb er Tag und 
Nacht, am Tage Copiaturen, die ihm das tägliche Brot brachten, in 
der Nacht ſeine „Werke“. Wann er ſchlief, das weiß ich nicht und 
davon ſprach er nie. Iſt's ein Wunder, daß feine Augen ſich rotheten, 
Bläſſe feine Wangen überzog und ſein Röͤcklein immer dünner und 
dünner wurde? .. Er begann mit Trauerſpielen aus der Antike 
Die Directoren ſchickten fie ungeleſen zurück mit der Bemerkung, daß 
Römerſtücke nicht mehr dem Geſchmacke des Publikums entſprächen, 
und daß man ſich daher gezwungen ſähe u. ſ. w. Dieſe dramaturgl⸗ 
fen Auseinanderſetzungen kamen meiſtens unfrankirt. Sturmvohel 
mußte das Porto als Lehrgeld bezahlen. Er wanderte nach ſolchen 
Erfahrungen aus dem Alterthume aus und ließ fi) im Mittelaltet 
häuslich nieder. Aber mit „Robert Guiscard“ hatte er eben ſo 
wenig Glück, wie mit „Tarquinius Superbus“, und wie man ihm 
den „Darius“ zurückgeſchickt hatte, ſo retournirte man ihm au 

„Konrad III.“ und die verſchiedenen Zeitalter trugen den 3 
meinſchaſtlichen Stempel der Unfrankirtheit. Da das Publikum 
ſpeclell dem Mittelalter wenig Intereſſe entgegenb ringe, ſehe 
man ſich leider genöthigt u. ſ. w. Er legte das Mittelalter zu dem 
Uebrigen. Nicht beſſer erging es ihm mit der neueren Zeit, für welche 
nach der Verſicherung der Theater⸗Directoren noch weniger Verſländniß / 
vorhanden wäre, als für die übrigen Perioden der Weltgeſchichte, und 
als ein Bühnen⸗Leiter Sturmvogel rieth, lieber ins volle Menſchen⸗ 
leben hineinzugreifen, ſchrieb unſer Dichter ſieben Sittenbilder aus der 
modernſten Welt, mit Ehebrüchen als mindeſten Effecten. Abermals 
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der Höhe un 
an b 
f ‚Diefen Unzukömmlichkeiten möglichſt abzuhelfen und die Steuer⸗Ein⸗ 
wärti ug weniger hart und widrig zu machen, iſt der Hauptzweck des gegen: 
if ge da Cabinets. Eine der erſten Geſetzvorlagen, mit welcher ſich das italie⸗ 
gen emen gleich nach der Wiederaufnahme feiner Arbeiten zu beſchäfti⸗ 
u wird, ift die Feſtſtellung der Civilliſte für den neuen König, 
des en Geſetz eigens vorſchrelbt, daß dieſelbe gleich beim Beginne 
Da die g vom neuen Könige zu eröffnenden Seſſion zu erfolgen habe. 
de Gioilliſte des Königs Victor Emanuel wohl ungeſchmälert auch 
die dene Humbert zugewieſen werden wird, ſo iſt anzunehmen, daß 
mit fo effende Regterungsvorlage ohne Discuſſion angenommen und ſo⸗ 
fort erledigt werden wird. Die dem italieniſchen Parlament zu⸗ 

und me Arbeitszeit iſt, da ſich daſſelbe über den Sommer vertagt 
und im Spätherbſte wieder zuſammentritt, eine ſehr kurz bemeſſene 
Theil Melde wird ſehr fleißig ſein müſſen, wenn es auch nur einen 
Dem der wichtigen ſeiner harrenden Reformgeſetze erledigen ſoll. 
am I wtotolle über die königliche Sitzung, in welcher König Humbert 
daß der d. Mts. den Eid auf die Verfaſſung ablegte, entnehmen wir, 
dreh gi Sitzung 207 Senatoren und 430 Deputirte, mithin nahezu 
u Vierthelle der Mitglieder der erſten und mehr als vier Fünfthelle 
ba geen Kammer beiwohnten, ein Zudrang, der vorher nie, ſelbſt 
Eelezenheit der erſten Parlaments⸗Eröffnung in Rom, vorgekommen 
Zen dem Patriotismus des italieniſchen Parlaments ein glänzendes 
dann ausſtellt. — Für das urſprünglich für den 9. d. Mis. an⸗ 
Pang und nun auf den 11. verſchobene Requiem, welches im 
den heon für den verſtorbenen König Victor Emanuel abgehalten wer⸗ 
an wird, wurde Cherubini's Meſſe in D-dur gewählt, weil dieſelbe 
ö Baer des berühmten Namens, den fie trägt, würdigen claſſiſchen 
05 ät den Vortheil nicht übermäßiger Länge verbindet und durch⸗ 
ür Männerſtimmen geſchrieben iſt. Man hatte urſprünglich an 
a ebarulge Meſſe deſſelben Meiſters in C-dur gedacht, in welcher 
. Rauenſtimmen vorkommen, da ſich aber dieſe, wie allgemein be⸗ 
da nicht leicht durch Knabenſtimmen erſetzen laſſen, ohne daß der 
Effect und die Sicherheit der Darſtellung darunter leidet, ſo wurde 
leſem Gedanken Abſtand genommen. Die Leitung der Meſſe wird der 
no Terziani übernehmen und andere 4 Maeſtri werden ihm beiſtehen. 
dle italienische Regierung hat vier Panzerſchiffe unter dem Commando 
nienſchiff⸗Capitäns Car. Maveleſſo⸗ Ferro in die levantiniſchen 
szdäſſer entſandt, um den Schutz der daſelbſt lebenden italieniſchen 
A dangehörigen zu übernehmen. Dieſe Schiffe find der bekannte 
Ae cdatore“, der „Terribili“, „Poleſtro“ und „Anthion“, doch werden 
Ge 


N nic ift nicht belſammen bleiben, ſondern, in den levantiniſchen 

kurt 
Aer 
„For 


fern angekommen, in vier verſchiedenen Häfen einlaufen und ſich 
den betreffenden italieniſchen Conſulaten zur Verfügung ſtellen. 
andere Panzerſchiffe, „Roma“, „Venezia“, „San Martino“ und 
midabile“ und 2 Avlſo⸗Dampfer ſtehen in Neapel bereit, um im 
ah, falle zur Verſtärkung des erwähnten Geſchwaders nach der Levante 
Neben. — Das königliche Ehepaar wird ſich nachſter Tage nach Turin be: 
MR um ben Turinern perſönlich für die patriotiſche Opferwillligkeit 
anken, mit welcher fie fi) dem Wunſche der Nation gefügt, daß 
ajTerbligen Ueberreſte Victor Emanuels nicht wie jene aller feiner 
hen in der Superga, der Königsgruft des Haufes Savoyen, ſondern 
n Rom beigeſetzt wurden. Bei dieſer Gelegenheit wird der König 
80 dem Municipium den Degen und die auf den verſchiedenen 
N lachtfeldern erworbenen mllitäriſchen Ehrenzeichen ſeines verſtorbenen 
den übergeben, welche er der Stadt Turin, um ſie wenigſtens 
21 für die gebrachten Opfer zu entſchädigen, zum Geſchenk ge⸗ 
1 at. 


cht h 
Frankreich. 


3. Febr. [Aus der Deputirtenkammer. — 
— Der General⸗ Gouverneur von Paris.] 


d 5 die Directionen kein Porto, als fie die allerneueſte Zeit zurück 

kin en. Nun entſagte Sturmvogel der Bühne für immer. Um 
when Bruch mit dem Theater demonſtrativ zu geſtalten, ſchrieb er 
fer Coclus dramaturgiſcher Artltel für Zeitungen, d. h. er ſchrieb 
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4... partibus, Ich beſize das Manufeript.. Vergilbte Blätter find 
heute, das Vermächtniß eines Todten. Hle und da nehme ich ſie 
pe and und dann ſehe ich ihn wieder vor mir, den armen Sturm ⸗ 
N und es ift mir, als hörte ich ihn in feiner ſeltſamen, ſchlichten 
Ah ſelbſtbewußten Weiſe berichten, daß dieſe dramaturgiſchen 
fe 00 in ſiebenundzwanzig Redactions⸗Bureaux geweſen und daß man 
dust“ all zurückgewleſen, — „weil man fie nicht zu würdigen ge⸗ 
„wie er offenbar dachte, ohne dieſem Gedanken Worte zu leihen. 

It ung That legte er nie wieder Hand an ein dramatiſches Werk. 
hn. Tbeitete fortan nur „für den Druck“ — wie er das nannte. Für 
eriſtirte die Buchdruckerkunſt nur im Prineip; er hat in der Praxis 

I Jüngern Gutenberg's niemals Mühe verurſacht, kein Setzer brauchte 
cher Schrift zu entziffen, die übrigens ſchön und zierlich war. „Mit 
ebe ſchlechten Schrift“, ſagte er mir einmal, „zieht man ſich das 
ein vollen der Redactlonen zu“. Bei dieſer Aeußerung blieb er völlig 
en Ueberhaupt ſprach er ganz feierlich davon, daß er nun, nachdem 
Ange mehr mit dem Theater zu thun haben wolle, nur noch 
et ik und Journaliſt ſei. Aber auch den Novelliſtentraum hatte 
tig, dald ausgeträumt. Alle Novellen, die er bet Zeitungen ein⸗ 
ben g erhielt er mit der Motiolrung zurückgeſtellt, daß die betreffen⸗ 

ode. Kedactionen „auf längere Zeit mit Materiale verſorgt“ wären 
hätt „zufällig vor einigen Wochen eine ähnliche Arbeit veröffentlicht“ 
Pop oder „aus Mangel an Raum“ darauf verzichten müßten, die 
Sture: „Der blutige Tenoriſt“ zu verwenden. Ich habe einige von 
don mvogel's nooelliftifchen Arbeiten geleſen; fie find nicht druckfähig, 


u lhrerrachen ſie natürliche Begabung, man gewahrt aus ihnen, daß 

Man dem Verfaſſer nur an harmoniſcher Durch⸗ und Ausbildung ge⸗ 

ber felt hat... Wo hätte er ſich bilden ollen, der darbende Copſſ, 

ung Er zwiſchen feinen hochfliegenden Träumen und dem Kampfe 
aß und eh Brot ſchwebte, wie Mohamed’. Sarg zwiſchen Himmel 
n, liche % e.. .. Ein reines, edles Gemüth war er, denn alles klein⸗ 
zl die Fr id, das der Tag ihm brachte, alle Enttäuſchung konnten ihm 
zel gallen eude an den höchsten Zielen, die er vor Augen hatte, nicht ver⸗ 
en wenn „ anchmal war ich ſchier verſucht, ihn ernſthaft zu nehmen, 
tet Ringen feine ſeeliſche Stärke in nicht zu ermüdendem Streben und 
je) nechen bekundete und ſch dabei, um einen praktiſchen Erfolg zu er: 
m Er hielt reit zeigte, der ſchnöden Wirklichkeit Conceſſtonen zu machen. 
ih dit er N an den Idenlen feines ſtürmiſchen Geiſtes und tropdem 
ze. Feder öder Stande geweſen, um wenigſtens eine Notiz aus ſeiner 
im bern ruckt zu ſehen, zur Gattin eines in der Agonie liegenden 
he. dem Leben Mannes zu dringen und fie um pikante Mitthellungen aus 
n ud algen des Sterbenden zu bitten. Er fühlte ſich als Journalist 
che ag ſich „older hielt er etwas auf Wahrung der Standesehre. Er 
aiß Auer urch etliche Jahre mit dem verwegenen Plane, einen neuen 
md 5 2 zu kaufen, und daß er ihn nicht auszuführen vermochte, 
dun d le bn nur deshalb, weil das Publikum auf Aeußerlichkeiten 
der Lung ir und leicht geneigt ſei, einen Journallſten nach ſeiner Klei⸗ 
als eurtheilen. Wie feine Toilette, fo war auch feine Koſt von 


nd Unerſchwinglichkelt derſelben, als in den Plackereten und] Ole gefirige Sitzung der Kammer war weniger aufgeregt, als die Ver⸗ 
mit welchen die Eintreibung derſelben meiſtens verknüpft iſt und handlung vom Tage vorher und die Rechte hat es klugerweiſe unter⸗ 


laſſen, den Skandal, den ſie herbelgeführt hatte, zu erneuern. Sie 
handelt dabei nur in ihrem eigenen Intereſſe, denn bei der ſtürmiſchen 
Scene von Freitag Abend hatte fie entſchieden den Kürzeren gezogen 
und außerhalb wie innerhalb der Kammer hatte Gambetta's Rede 
ſelbſt auf die Gegner der Republik, die Bonapartiſten natürlich aus⸗ 
genommen, ſtarken Eindruck gemacht. Wenn indeß die Mehrheit ſich 
nicht verantwortlich für jene ſtürmiſche Scene fühlte, ſo empfand ſie 


doch ebenfalls eine gewiſſe Beſchämung und es herrſchte in der Ver⸗ W̃ 


ſammlung eine verdrießliche Stimmung. Auf den Antrag Briſſon's 
beſchloß man, keine Nachtſitzungen mehr zu halten; damit aber die 
Wahlprüfung endlich zum Schluſſe geführt werde, wurde beſtimmt, daß 
die Budgetdlscuſſton einſtweilen wieder zu unterbrechen jet, bis alle 
Mandate geprüft ſind, über welche ſchon ein Bericht vorliegt. Als⸗ 
dann wurden geſtern wieder 3 reacttonäre Deputirte invalidirt, näm⸗ 
lich Veillet, Loudéae, Garnier⸗Bodilége (Cotes⸗du⸗Nord) und Charle⸗ 
magne (Indre), dagegen mehrere andere zugelaſſen. Zu Anfang der 
Sitzung meldete der Präſident den plözlichen Tod des Deputirten 
für Havre, Jules Lelésone. Die Mehrheit nahm dieſe unerwartete 
Nachricht mit dem Ausdruck ihrer lebhafteſten Theilnahme auf. Man 
wußte nichts von einer bedenklichen Erkrankung, da er erſt zwei Tage 
vorher an einer Berathung der Budgetcommiſſion Theil genommen 
hat. Der Verſtorbene ſtand noch im rüſtigſten Alter; obgleich kein 
Redner, gehörte er zu den nützlichſten und einflußreichſten Mitgliedern 
der Kammer. Wenn wir ſagen, daß er kein Redner, ſo ſoll das nur 
heißen, daß er nicht gern auf die Tribüne ſtieg, aber wenn es Noth 
that, wußte er ſehr gut zu ſprechen und er hat mehrmals, namentlich 
in der Nationalverſammlung von 1871, bemerkenswerthe Reden, na⸗ 
mentlich über die Handelsmarine, gehalten. Er wußte in 
allen induſtriellen und commerciellen Fragen vortrefflich Beſcheid. 
Im Jahre 1869 ſchickte ihn die Stadt Havre zum erſten Male 
in den geſetzgebenden Körper, wo er ſich ſogleich der republi⸗ 
kaniſchen Partei anſchloß. Während des Krieges von 1870 ſtellte er 
ſich freiwillig der Regierung von Tours und Bordeaux zur Verfü⸗ 
gung, der er für den Abſchluß der Lleferungsverträge aller Art be 
hilflich war. Die Reactionären haben natürlich in den folgenden 
Jahren alle möglichen Anſchuldigungen und Verdächtigungen gegen 
ihn erhoben, aber ſie mußten ſchließlich doch annehmen, daß ſie einen 
Ehrenmann vor ſich hatten. — Die hieſigen Blätter conſtatiren mit 
Befriedigung, daß der Graf de Saint⸗Vallier in Berlin eine ſehr 
freundliche Aufnahme gefunden hat. Die „Debats“ erhalten von ihrem 
Berliner Correſpondenten darüber folgendes Telegramm: „Ich erfahre 
aus verſchiedenen autoriſirten Ouellen, daß der Empfang unſeres neuen 
Botſchafters als ein Beweis für das Vorhandenſein der beſten Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den Regierungen beider Länder und als ſehr 
ſchmetchelhaft für Herrn de Saint⸗Vallier perſönlich, betrachtet werden 
kann. Sie können aus dem Text feiner Rede erſehen, daß derjenige, 
welcher diesmal ſprach, nicht der Vertreter einer zweideutigen Regie⸗ 
rung war, die nicht ſagen will, wer ſie iſt, woher ſie kommt und 
wohin ſie gehen will. Seiner hohen Sendung gemäß ſprach Herr 
de Saint⸗Vallier im Namen einer Nation, welche noch jüngſt aufs 
Klarſte verſichert hat, was ſie für ſich ſelbſt und für Andere zu ſein 
beabſichtigt: eine liberale, conſervative, nach innen und außen fried⸗ 
liche Republik. Unſer Land wird ſich alſo freuen zu vernehmen, daß 
bei dieſer Gelegenheit ſeine wahren Geſinnungen in würdiger Weiſe 
ausgeſprochen worden ſind. Was Deutſchland angeht, ſo kann man 
glauben, daß es mit nicht geringerer Befriedigung ſeine eigenen Ge⸗ 
finnungen in den wohlwollenden und verſtändigen Worten, mit welchen 
fein Fürſt dem franzoſiſchen Botſchafter geantwortet hat, wieder erkennen 
wird.“ — Der Generalgouverneur von Paris de Ladmirault wird am 
17. Februar ſein Amt niederlegen, weil er die geſetzliche Altersgrenze 
erreicht hat. Als ſeinen Nachfolger nennt man jetzt nicht mehr den 


ſpartaniſcher Einfachheit. Sein Souper bewegte ſich zwiſchen Butter, 
Käſe und Brot, beſchränkte ſich manchmal auf letzteres, aber dieſes 
frugale Nachtmahl verzehrte er nie vor Mitternacht. „Bei uns Jour⸗ 
naliſten geht das nicht anders“, erklärte er im Tone eines Reſignirten, 
„man muß Theater beſuchen, dann noch in die Druckerei gehen, man 
kommt ſpät nach Hauſe — das bringt unſer Beruf mit ſich.“ Er 
wohnte bei einer alten Frau, welche ihn „Herr Doctor“ titulirte, hoch 
oben in der fünften Etage, den Menſchen fern, dem Himmel nah; 
in ſeinem Kämmerchen blieb er gegen den Zauber des Weibes gefeit. 
Seine Geliebte hieß: Druckerſchwärze. Ein einziges Mal faßte er eine 
zarte Neigung. Ich hatte ihm ein Billet ins Wiener Hofburg⸗Theater 
geſchenkt. Er ſah Charlotte Wolter als Jeanne d Are und verliebte 
ſich in ſie. Aber nach langem Kampfe beſchloß er, ihr ſeine Leiden⸗ 
ſchaft nicht zu geſtehen. „Man kann nicht wiſſen“, ſagte er zu mir, 
„wie eine große Künſtlerin ſolch' ein Geſtändniß aufnehmen würde. 
Und übrigens würde ich meine Gattin um keinen Preis beim Theater 
laſſen; umlaberzeinen Haushalt zu führen, muß man erwerben, viel erwer⸗ 
ben und da heißt es, von der Kunſt zum Handwerk herabſteigen — ich 
aber will Künſtler bleiben.“ Er riß die Liebe aus ſeinem Herzen, und 
Charlotte Wolter erfährt vielleicht erſt aus dieſen Zeilen, welche Er⸗ 
oberung ſie als „Jungfrau von Orleans“ gemacht. Ein Künſtler 
wollte er bleiben — ſo verſicherte er mir, und dann kletterte er in 
ſeine Stube hinauf und faßte Tagesneuigkeiten ab, die er per Poſt 
an Redactionen verſchickte und Tags darauf in den Morgen⸗ 
blättern vergebens ſuchte. Er kannte vom Sehen aus ſämmtliche be⸗ 
deutenden oder intereſſanten Journaliſten; vor ihren Wohnungen oder 
Bureaux lauerte er ihnen auf, um fie zu grüßen, und den berühm⸗ 
teſten feiner „Collegen“ ging er auf der Straße nach — er wußte 
ſelbſt nicht: wozu? aber ein innerer Drang hieß ihn, den Göttern 
ſeines Himmels folgen. Oft beklagte er ſich über die Mühen des 
journaliſtiſchen Handwerks, über die Forderungen, die es an Geiſt und 
Körper ſtelle. Ich unterdrückte ein Lächeln, das ihn geſchmerzt hätte. 
In bewegten Zeiten, wenn große politiſche Ereigniſſe ſich vollzogen, 
war er derart beſchäftigt, daß er alles Andere über ſeine Arbeiten ver⸗ 
gaß. Da ſchrieb er Leitartikel auf Leitartikel, Feuilleton auf Feuilleton 
— Alles in partibus infidelium. Daß nichts von dem, was er 
ſchrieb, gedruckt wurde, beirrte ihn nicht. Darin lag das Pathologiſche 
feiner Eigenheit. Er bemerkte gar nicht, daß er für den Papierkorb 
arbeitete, er entfaltete eine wahrhaft überraſchende Thätigkeit — ein 
Krieg, der Tod eines Monarchen, feſſelten ihn wochenlang an ſeinen 
alten dreibeinigen Stuhl und vor jenes ungehobelte, an der Mauer 
befeftigte Brett, das er feinen Schreibtiſch nannte. Vielleicht war es 
gut, daß nichts von feinen Arbeiten gedruckt wurde. Die Veröffent⸗ 
lichung einer derſelben hätte ihn des Verſtandes berauben konnen. 
Er war ein Original, aber nicht geisteskrank, nicht beſchränkt. Eine 
Art Gazettomanie hatte ihn erfaßt, hinderte ihn indeſſen nicht, in 
allen anderen Stücken ein denkfähiger Menſch zu bleiben.... Jahre 
lang trieb er ſein ſonderbares Weſen. In dieſer Zeit hat er ſich 
wenig Ruhe gegönnt. Eines Troſtes bedurfte er nicht; ſeine Miß⸗ 
erfolge betrachtete er ſchon als ſelbverſtändlich und verlor kein Wort 
über ſie. Manchen Mißerfolg hielt er übrigens für das Gegentheil. 
Man weiß: der edle Don Quixote konnte vernünftig ſprechen und han⸗ 
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General de Ciſſey, ſondern den Baron Aymard 
in Montpellier das 16. Armeecorps befehligt. 


Yrovinzial- Zeitung. 
Breslau, 5. Februar. [Tagesbericht.] 


** [Veröffentlichungen des kaiſerlich deutſchen Geſundheits⸗ 
amtes. Woche vom 20. bis 26 1 An den meiſten deutſchen 
Beobachtungsſtationen herrſchten in dieſer Woche weſtliche und ſüdweſtliche 
indrichtungen vor. Am Wochenſchluſſe gingen dieſe Luftſtrömungen in 
Breslau, Berlin, Köln und Karlsruhe in nördliche über. Die Temperatur 
der Luft entſprach im Allgemeinen dem Monatsmittel, nur in Mänchen 
ſank das Queckſilber am 21. Januar auf — 7,1“ R. In Köln entlud ſich 
bei ſtürmiſcher Witterung am 24. Januar Abends ein Gewitter. Nieder⸗ 
ſchläge, meiſtens in Schneeform, waren namentlich in der erſten Hälfte der 
Woche häufig, der reichlichſte Niederſchlag war in Karlsruhe, der ſpärlichſte 
in Breslau. — Von 7,327,898 Bewohnern deutſcher Städte ſtarben während 
dieſer Woche 3577, was auf 1000 Bewohner und per Jahr gerechnet einem 
Verhältniß von 25,4 entſpricht, gegen 25,8 der Vorwoche. Die Zahl der Ge⸗ 
burten während der vorangegangenen Woche betrug 5523, ſo daß ſich ein 
natürlicher Zuwachs von 1946 Perſonen ergiebt. Die Geſammtſterblichkeit 
iſt im Vergleich zur Vorwoche in den meiſten klimatiſchen Städtegruppen 
geringer geworden, nur in den Städten des ſüddeutſchen Hochlandes, der 

kordſeeküſte und der niederrheiniſchen Niederung war fie vermehrt. An der 
Geſammtſterblichkeit betheiligten ſich im Vergleiche zur Vorwoche ſowohl das 
Säuglingsalter wie die übrigen jüngeren Altersklaſſen in höherem Grade. In 
der Oder und Warthegegend kamen auf je 100 Todesfälle 27,9 Sterbefälle von 
Kindern unter 1 Jahr und 19,3 Sterbefälle von Perſonen über 60 Jahre. Unter 
den Todesurſachen erfuhren von den Infectionskrankheiten Maſern, Schar⸗ 
lach und beſonders Diphtherie eine Steigerung. Unterleibs⸗Typhen führten 
in Stettin, Bromberg, Görlitz, Augsburg häufig Todesfälle herbei. Darm: 
Katarrhe der Kinder verliefen in größerer Zabl, Brechdurchfälle in etwas 
verminderter Zahl tödtlich. Aus Alexandria wird amtlich über den Cholera⸗ 
Ausbruch in Mekka und Dziedda nichts Neueres gemeldet. — In unſerer 
Oder⸗ und Warthegegend war verbältnißmäßig die Sterblichkeit am größten 
in Poſen, wo auf je 1000 Bewohner und per Jahr gerechnet 31,9 
ſtarben. Dann folgen die Städte: Liegnitz, Bromberg, Königshütte, Lands⸗ 
berg a. d. W., Schweidnitz, Beuthen OS., Neiſſe, Gr.⸗Glogau, Ratibor und 
Brieg mit durchſchnittlich 24,2. Dann erſt kommi Breslau mit nur 18,7— 
eine Sterblichkeit, die ſeit langer Zeit nicht ſo gering war. In den meiſten 
größeren deutſchen Städten iſt die Sterblichkeit verhältnißmäßig größer als 
in Breslau, fo in München mit 36,1— Hamburg mit 29,9 — Königs⸗ 
berg mit 29,2 — Dresden mit 24.8 — Berlin mit 21,8 — Köln mit 21,0. 
Nur das einzige Frankfurt a. M. bat eine geringere Sterblichkeit als Bres⸗ 
lau, nämlich auf je 1000 Bewohner und per Jahr gerechnet nur 16,4. — 
Wien hatte eine Sterblichkeitszahl von 29,2 — London bon 27,2— Paris 
von 27,5. Im Auslande war die größte Sterblichkeit verhältnißmäßig in 
Madras mit 88,9 und die geringſte wieder in St. Louis (500,000 E.) mit 
8,3 ei 5 1000 Bewohner und per Jahr gerechnet. 

* 


„ welcher gegenwärtis 


on der Gemeinde zu St. Chriſtophori.] 45 angeſehene 
Männer aus den Ortschaften oberhalb Breslau's, welche ih gaſtweiſe zur 
St. Chriſtophorikirche halten, haben ſich an das biefige Stadt⸗Conſiſtorium 
mit der Bitte gewendet, daß mit der Einführung des neuen Paſtors (Günther) 
der Morgen⸗Gottesdienſt um 9 Uhr, ſtatt wie bisber um 8 Uhr beginne, 
und daß ſtatt 4 Kirchenlieder deren nur 2 geſungen werden, wie in unſeren 
ubrigen ev. Kirchen. Dieſe Petition iſt genehmigt worden, und ſoll die 
neue Ordnung mit künftigem Sonntag ihren Anfang nehmen. 

ß [Vom Bau der Gewerbeſchule.] Die Anfänge zum Bau 
der Gewerbeſchule auf der Lehmdamm⸗Wieſe ſind ſeit bereits acht Tagen 
gemacht und werden mit einer Arbeiterzahl von ca. 70 Mann rüjtig fort⸗ 
geſetzt, um die erforderliche Sandſchüttung fo zeitig wie möglich aufbringen 
u können. Die Lage des Gebäudes iſt ſo gewählt, daß daſſelbe noch drei 
Meter außer der wen Fluchtlinie in die Wieſe hineinſteht. 

+ [Die Armen ⸗ Direction] hat zur Kenntnißnabme und Beach⸗ 
tung der Bezirksvorſteber den § 4 der Inſtruction für die Armen⸗Aerzle 
Breslaus vom 14. October 1848 in Erinnerung gebracht, wonach Aerzte 
nur in Fällen, wo Gefahr im 1 u obwaltet, befugt ſind, das erſte Re⸗ 
cept für Rechnung der bieſigen Armenkaſſe zu verſchreiben. Außer den 
ſtädtiſchen Armenärzten und den denſelben in einzelnen Fallen beſtellten 
Vertretern find nur die nachbenannten Aerzte und Inſtitute: a. der Schle⸗ 
ſiſche Verein für arme Augenkranke, Sadowaſtraße Nr. 74, b. das Auguſten⸗ 
Hoſpital für kranke Kinder, Karuthſtraße Nr. 3, c. die königliche Univer⸗ 
ſitäts⸗Poliklinik im Krankenhoſpital Allerheiligen (mediciniſche Poliklinih, 
d. der Privat⸗Docent Dr. Sommerbrodt, Neue Taſchenſtraße Nr. 6, e. das 
Profeſſor Häſerſche Inſtitut für kranke Kinder, Salvatorplatz Nr. 7, . die 


deln, ſo lange nicht vom fahrenden Ritterthume die Rede war. Kam 
er auf dieſes Capitel, fo ging ihm der Verſtand durch.. Sturm⸗ 
vogel war ein möglicher Menſch, ſo lange man ihn nicht auf das 
Thema von der Journaliſtik brachte. Hier allerdings endete ſeine 
Eignung für den Verkehr mit anderen normalen Menſchen. Wie froh 
bewegt rief er mir einmal auf der Straße entgegen: „Endlich eine 
Anerkennung!“ und reichte mir einen Brief, der alſo lautete: „Ge⸗ 
ehrter Herr! Beifolgende Feuilletons müſſen wir, ſo intereſſant die⸗ 
ſelben ſind, mit Bedauern retourniren. Ergebenſt die Redaction der 
„Laterne“... „Merken Sie wohl“, fügte er bei, „intereſſant und 
mit Bedauern. Iſt das nicht ein Erfolg? Ich ſchreibe intereſſant 
und meine Manuſcripte ſchickt man mir mit Bedauern zurück...“ 
Das ſchrie er auf offener Straße mit ſeiner Stentorſtimme, daß die 
Vorkbergehenden ihn und mich verwundert anſtarrten. Er liebte es 
überhaupt, von ſeiner journaliſtiſchen Thätigkeit möglichſt laut zu 
ſprechen, er wollte Furore machen, die öffentliche Aufmerkſamkeit auf 
ſeine Perſon lenken. Am liebſten erzählte er von ſeinen Correſpon⸗ 
denzen mit Redacteuren, mit Schriftſtellern. In der That beſaß er 
Briefe von den bedeutendſten Literaten, die ihn erſuchten, ſie nicht zu 
beläſtigen — von Redactionen, die ihm verſprachen, ſeine künftigen 
Sendungen würden ungeleſen beſeitigt werden — von einzelnen Jour⸗ 
naliſten, die um Ruhe vor ſeinen Zuſchriften und Beſuchen baten. 
Er bewahrte dieſe Schriftſtücke auf, und nachdem er geſtorben war, 
fand man in feinem Nachlaſſe: dreihundert ſolcher Briefe, einen Hut, 
einen ſchwarzen Anzug, ein Hemd, ſechs falſche Krägen, einen linken 
Schuh, ein Tintenzeug, einen Stiel mit Feder und zwei Buch Papier. 
Bei Gelegenheit eines Brandes holte er ſich eine Lungenentzündung. 
Es war ſpät zur Nacht, als das Feuer ausbrach, Er ellte in feiner 
ungenügenden Belleidung auf die Brandſtätte, erkältete ſich und ging 
— ſterben. Sturmvogel fühlte, daß fein: Ende herannahe; ihn be⸗ 
ruhigte das Bewußtſein, in der Erfüllung ſeiner Standespflicht er⸗ 
krankt zu ſeln. Er wollte über den Brand Bericht erſtatten und in 
der That ſchickte er am Morgen eine ausführliche Notiz ab, die wie 
fo viele ihrer Vorgängerinnen ungedruckt blieb... In Noth und 
Elend iſt er verdorben und geſtorben. Etliche Stunden, nachdem er 
feinen Geiſt ausgehaucht, brachte der Poſtbote einen Brief für ihn, in 
welchem die Redaction einer Provinz⸗Zeltung ihm ſchrieb: „Ihr 
Feuilleton „Träume eines Socialiſten“ wollen wir abdrucken, wenn 
Sie ſich zu nachſtehenden Veränderungen bequemen.“ Und nun folg⸗ 
ten Vorſchläge, nach deren Befolgung Sturmvogel das ihm zur Dis⸗ 
poſttion geſtellte Manufeript wieder zurückſenden ſollte Zum 
Erſtenmale eröffnete ſich ihm die Ausſicht, eine feiner Arbeiten gedruckt 
zu ſehen. Er ſollte das nicht erleben. Er konnte die gemachten Aen⸗ 
derungen nicht ausführen, denn mit ihm ſelbſt war die größte aller 
Veränderungen vorgegangen: ein todter Mann lag da, ausruhend von 
jahrelanger Arbeit * 

Zu ſpät ließ jene Provinz⸗Zeitung ein wenig leuchtende Sonne für 
ihn aufgehen. Sein Auge war für dieſe bereits geſchloſſen. Sturm: 
vogel farb mit dem entſagungsvollen Gedanken: „Nie gedruckt und 
doch geſchrieben / 


* 


r 


uenzienſtraße Nr. 17 b, h. der Augenarzt, Pros 
ermann Cohn, Blumenſtraße Nr. Za, berechtigt, auf Grund der 
bon den Bezirksvorſtehern ausgeſtellten Freikurſcheine Medicamente für 
Rechnung der genannten Kaſſe zu verſchreiben. Nur auf Grund dieſer Be⸗ 
ſtimmungen, welche von den Bezirksvorſtebern genau zu beachten ſind, er⸗ 
folgt die Prüfung der Quartal⸗Liguidationen. 5 a > g 

*[Stadt⸗Theater.] Herr Maximilian Ludwig tritt noch in drei 

Rollen auf. Mittwoch in „Urbild des Tartüffe“, Donnerstag in den „Rele⸗ 
irten Studenten“, Freitag im „Hamlet.“ In Vorbereitung befindet ſich 

das jetzt in Berlin beliebte Stück „Die Stützen der Geſellſchaft.“ Daſſelbe 
wird demnächſt zur Aufführung gelangen. } x 

*Im Lobe⸗Tbeater] wird als nächſte Novität „Johanneslrieb“ 
von Paul Lindau vorbereitet. Das Schauſpiel hat bereits die Feuerprobe 
in Hamburg beſtanden, und wird am Hoftheater in Berlin in dieſer Woche 
aufgeführt. Das Repertoire des Lobe⸗Theaters bietet jetzt viel Abwechſelung, 
und ſollen vor Schluß der Saiſon auch noch alle beliebten Operetten neu 
einſtudirt zur Aufführung gelangen. Den Anfang davon macht „Der 
Carneval in Rom.“ 5 

eee Im Thalia⸗Theater findet nächſten Donnerstag 
eine Wiederbolung des Stückes der „Lumpenſammler von Paris“ ſtatt, zu 
welcher die Mitglieder der Reſſourcen und Vereine die Billets zu halben 
Preiſen erhalten. Die am nächſten Sonntag mit dem beliebten Komiker 
Herrn Siebert, vom Hoftheater in Kaſſel, in Scene gehende „Tannhäuſer⸗ 
Parodie“ gelangt mit völlig neuen Decorationen und Ausſtattung zur Dar⸗ 
tellung. Beh 
. (Vortrag von Max Maria von Weber.] Wie wir ſoeben ver⸗ 
nehmen, iſt es dem Vorſtande des kaufmänniſchen Vereins gelungen, von 
dem ausgezeichneten Kenner des modernen Verkebrsweſens, dem k. k. Hof 
rath Freiherrn Max Maria von Weber aus Wien, einen Vortrag zugeſagt 
zu erhalten, der bei e der Ann aach ee des berühmten Fach⸗ 
mannes nach Berlin, vielleicht ſchon am nächſten Freitag, den 8. d. M 
ftattfinden wird. Der Vortrag foll_ m großen Börſenſaale abgehalten wer⸗ 
den und außer den Mitgliedern des Vereins auch deren Gäſten zugänglich ſein. 

u [Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein.] Nachdem ſich der neu⸗ 

ewählte Vorſtand des genannten Vereins conſtituirt und zu ſeinem Vor⸗ 

zenden den Expeditions⸗Vorſteher Herrn Meltzer, zum Stellvertreter Herrn 
Selegrapben-Qufpetior Neumann, zum Schriftführer Herrn Kaufmann 
Alb. Guttmann, zu deſſen Stellvertreter Herrn Seifenſieder Roſen⸗ 
baum, zum Schaßmeiſter Herrn Rendant Haake, zu deſſen Stellvertreter 

errn Tiſchlermeiſter Rieger gewählt hat, findet am nächſten Donnerstag, 

bends 8 Uhr, die allgemeine Verſammlung im Casperke ſchen Locale ſtatt; 
die hierfür feſtgeſetzte Tagesordnung enthält: 1) Mittheilungen und Anträge, 
2) Beſprechung über das Stiftungsfeſt, 3) Vortrag des Herrn Algöver 
über die Male FV und ihre Verwendung bei 
der Canaliſation, ragekaſten. ; 

„ [Roſentbal.] Nachdem der in voriger Woche ſtattgehabte, Mas⸗ 
kenball“ in Roſentbal ſich ſebr zablreichen Beſuchs und großen Beifalls 
zu erfreuen gehabt hat, iſt ſeitens des Herrn Seiffert für nächſten Don: 
nerstag, den 7. d. M., noch ein zweiter arrangirt worden, bei welchem eine 
Gratis⸗Präfenten⸗Verlooſung ftatifinden wird. . Ara 
B-ch— [Nur keine Ueberſtürzung.] Dieſer Tage ſollte im bie: 
ſigen Standesamte ein junges Paar dem Paradies der Ehe zugeführt wer: 
den. Als Stunde der Trauung war die zwölfte Stunde Mittags feſtgeſtellt. 
Die Jungfer Braut war mit den Zeugen pünktlich erſchienen und erwartete 
den Jalthuſtgen, der noch „Wichtiges zu beſorgen“ hatte, auf dem Standes 
amte. Die Mittagsſtunde nabte, erwartungsvoll ſah die harrende Braut 
nach den Zeigern des Regulators, die nur noch wenige Minuten zu durch⸗ 
laufen halten, um auf der Zwölf angelangt zu fein. Die Glocke ſchlug 

wölf Mal an, der Standesbeamte begann ſich zu räuſpern, und noch immer 
eblte der Erſehnte. Endlich zehn Minuten nach zwölf. Die Braut bebt 
vor Aufregung, der Standesbeamte wird ungeduldig und bemerkt, daß er 
bald ſchließen müſſe. Auf inniges Bitten von zarten Lippen läßt er ſich 
bewegen, noch einige Minuten zu warten. Die Braut ſtürzt hinaus und 
wartet an der Staupſaule. Zum Glück naht eine Freundin, der ſie, in 
Thränen gebadet, ihr Ungemach mittheilt. Die Freundin eilt in die Woh⸗ 
nung des Bräutigams und findet dieſen — ſanft entſchlummert auf dem 
Sopba — ſitzend. Es gelingt, ihn des Morpheus Arm zu entreißen und 
noch rechtzeitig der verzweifelten Braut und dem ungeduldigen Standes⸗ 
beamten zuzuführen. — „Eile mit Weile!“ war die lakoniſche Antwort des 
neugebackenen Ehemannes auf die ſanſten Vorwürfe des jungen Weibchens. 

— l oba daten Am vorigen Sonntag feierte ein auf der Flur⸗ 
ſtraße wobnhafter Kaufmann und Fabrilbeſitzer B. feine ſilberne Hochzeit. 
Am Nachmittag nach dem Feſteſſen unternahmen die Verwandten und ge⸗ 
jadenen Gäſte eine Schlittenpartie nach Zedlißz. Am Weidendamm, in der 
Nähe des Guttmann ſchen Reſtaurations⸗Elabliſſements wurde unvermutbet 
bon zwei jungen Leuten ein Schuß abgefeuert, wodurch die am Schlitten 
angeſpannten Pferde ſcheu wurden und durchgingen. Hierbei wurde der 
Kaufmann H. von der Flurſtraße und der auf der Biſchofsſtraße wohnhafte 
Wagenbauer D. fo unglücklich vom Schlitten geſchleudert, daß erſterer einen 
Bruch des linken Oberschenkels erlitt, und Letzterer derartige innere Ver⸗ 
letzungen davontrug, daß derſelbe heute noch ſchwer erkrankt darniederliegt. 
Der Wagenbauer W. von der Hummerei, der ebenfalls aus dem Schlitten 
geſtürzt war, lam mit dem bloßen Schrecken davon. Die Betreffenden, 
welche das Unglück durch Abfeuern einer Schußwaffe verſchuldet haben, 
ſind leider e ermittelt. l ; 

+ [300 Mark Belohnung.] Seit dem 1. d. M. wird der Brauerei 
Pächter Robert Fröhlich von der Schmiedebrücke 20, „zum Nußbaum“, 
vermißt. Seine Verwandten und Angehörigen vermuthen, daß demſelben 
irgend ein Unglück zugeſtoßen ſein dürſte, und haben dieſelben obige Be⸗ 
9 Demjenigen zugeſichert, welcher den Vermißten lebendig oder todt 


Augenarzt Dr. Magnus, 
feſſor Dr. 


— 


auffindet. Fröhlich war bei ſeinem Weggange mit dunkelgrauen Bein⸗ 
Heidern, blauem Jaquet mit Sammetkragen, dunkelblauem langen Ueber⸗ 
ieher und ſchwarzem Filzhut bekleidet. Ferner trug er eine ſilberne Ancre⸗ 

hr mit kurzer goldener Kette, und am dritten Finger der linken Hand 
einen glatten Diamantring. . - 

+ [Woligeilines( Einer Bewohnerin der Siebenhufenerſtraße 
wurde eine goldene Damenuhr und ein geldenes Kreuz aus ihrer Wohn⸗ 
ſtube entwendet. — Mittelſt Taſchendiebſtahls wurde einem Land mädchen 
aus dem Neumarkter Kreiſe auf dem Nicolaimarkt ein ſchwarzledernes 
Portemonnaie mit 10 Mk. Inhalt; einer Bewohnerin der Schweitzerſtraße 
auf der Treppe des Schweidnitzer Kellers im Gedränge ein Portemonnaie 
mit 81 Mk. Inhalt; und einer Nätherin auf der Scheitnigerſtraße ein 
braunes Portemonnaie mit einem 10⸗Markſtuck und 2 Mk. Silbergeld, ſowie 
ein preußiſches Viertellotterielood Nr. 19,014, außerdem aber noch ein 
zweites grünes Portemonnaie mit 18 Mk. Inhalt geſtohlen. — Einem Frei⸗ 
gärtner aus Schweinern wurde eine hölzerne Radwer; einem herrſchaftlichen 
Diener aus Rosenthal im Friedrich ſchen Tanzlocal auf dem Mauritiusplatz 
ein blauer Ratince⸗Ueberzieher, und einem Reſtaurateur auf der Berliner 
Chauſſee mittelſt Einſteigens aus feiner Wohnſtube verſchiedene mit P. J. 
e 2 Wäſcheſtück enwendet. — Aus dem Flur eines Hauſes auf der 

ulgaſſe wurde einem Reſtaurateur ein Faß Bier; und einem Reſtaurateur 
auf der Ottoſtraße eine gelbe Commode mit 2 Schubladen, enthaltend 
Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke, geſtohlen. — Einem Friſeur auf der Schmiede⸗ 
brücke würde geſtern Abend der Schaukaſten erbrochen und daraus 2 graue 
Haarzöpfe, eine braunes Puffen⸗Chignon und eine Haarubrkette, und einem 
Bädergejellen auf der Schwerdiſtraße aus feiner Schlafkammer eine ſilberne 
Cylinderuhr mit goldener Uhrkette geſtohlen. — Gefunden wurden 2 Looſe 
des Albert⸗Vereins Nr. 078,812 und 078,816, welche im bieſigen Polizei⸗ 
Präſidium abgeliefert worden ſind. . 
＋l[Verhaftet] wurde ein conditionsloſer Schneidergeſelle, welcher ſich 
in das Haus eines Kaufmanns auf der Albrechtsſtraße 56 geſchlichen, und 
in ein dortiges Zimmer eingedrungen war, woſelbſt er einen Kleiderſchrank 
gewaliſam erbrach. Durch das eniſtandene Geräuſch wurden die Bewohner 
aufmerkſam, in Folge deſſen der freche Dieb auf offener That ergriffen und 
Job aert wurde. — Ebenſo wurde eine alte berüchtigte Diebin in dem Hauſe 
Roßmarkt 7 feſtgenommen, die aus einer dort belegenen Kühe Kleidungs⸗ 
ftüde zu ſtehlen im Begriff ſtand. h 3 
Er IBerichligun 5 Die geſtrige Anzeige über die Lebensrettung des 
bei dem Schloſſer Hoffmann, Vorderbleiche 7, in Dienſten ſtehenden Mädchens 
Pauline Walter betreffend, war es nicht Arbeiter König, wie irrthümlich 
gemeldet, der dem Mädchen durch Zureichung eines een das Leben 
rettete, ſondern der Kohlenhändler Unger, Vorderbleiche 6. 


+ Löwenberg, 4. Febr. [Stadtälteſter Otto 5, — Zur Gebalts⸗ 
rage der ſtädtiſchen Beamten und Lehrer.] Wieder hat der uner⸗ 
ittliche Tod einen alten, wackeren Bürger⸗Veteranen abgerufen. Am 2. d., 

Mittags 11 Uhr, emiſchlief ſanft und ohne vorheriges Krankenlager der 

Maurermeiſter und Stadtälteſte Herr Otto im vollendeten 80. Lebensjahre. 

Durch feine bervorragende Thätigkeit als Stadtverordneter, Rathmann, 

iner kau der Maurer⸗Innung und Mitglied des Kirchenvorſtandes bie: 
ger liese chen Kirchgemeinde, hat er die vollſte Anerkennun 


U a \ 10 und un⸗ 
te Liebe feiner Milbürger in hohem Grade erworben. 


getheilte amentlich 


1 
| 


| 


| 


W 


vr 


Dr. Sany'ihe Yugenflinit, Sreiburgerftraße Nr. 9, g. der Privat⸗Doceni, aber hat der Verewigte durch fein anſpruchsloſes, beſcheidenes Weſen bei 


Andenken geſichert. Leicht ſei ihm die Erde! — Bei Feſtſetzung des Etats 
pro 1878 haben die ſlädtiſchen Behörden in löblicher Weiſe auch die Auf⸗ 
beſſerung der Gehälter der Communal⸗Beamten in ſichere Ausſicht ge⸗ 
nommen. So erfreulich auch dieſe Thatſache immerhin ſein mag, ſo muß 
es andererſeits befremden, daß bei dieſer Gelegenheit nicht endlich die bereits 
vor Jahren angeregte Wohnungs⸗ und Beheizungs⸗Zuſchuß⸗Frage der hies 
ſigen ſtädtiſchen Elementarlehrer zum Austrage kam. Bekanntermaßen ge⸗ 
währen Städte von gleich großer Einwohnerzahl und weniger finanziell 1155 
ſituirt, als Löwenberg, ihren Lehrern ſchon längſt dieſe Vergünſtigung. Von 
dem Gerechtigkeitsſinne der ſtadtiſchen Behörden ſteht zu erwarten, daß bes 
regte Angelegenheit recht bald zu einem gedeihlichen Abſchluſſe gelangt. — 
Dypbteritis und Scharlachfieber forderten geſtern das junge Leben eines 
zehnjährigen, äußerſt liebenswürdigen, fleißigen und geſitteten Mädchens, 
das noch vor wenig Tagen die Freude ſeiner Eltern, des Kreisgerichts⸗ 
Secretär Jariſch'ſchen Ehepaares, war. 


A Steinau a. O., 3. Februar. [Kreistag. — Feuer.] Behufs Er- 
gänzungswahl eines Kreistags⸗Mitgliedes an Stelle des durch den Tod aus⸗ 
geſchiedenen Herrn Dr. von Hederich⸗Guhren waren geſtern die Großgrund⸗ 
beſitzer des hieſigen Kreiſes verſammelt. Es wurde gewählt der Großgrund⸗ 
beſitzer Herr von Döbſchüt⸗Brödelwitz. — Vergangenen Donnerstag Abend 
wurde die dem Gaſtwirth Scholz⸗Porſchwitz gehörige Scheuer ein Raub der 
Flammen. Ueber die Entſtehungsart des Feuers iſt uns nichts Näheres 
bekannt geworden. 


t. Landeshut, 4. Febr. [Generalverſammlung des Conſum⸗ 
Vereins „Vorwärts.“] Zu der am 2. d. M ſtattgefundenen General: 
Verſammlung des hieſigen Conſumvereins „Vorwärts“ hatte ſich ungefähr 
ein Drittel der Mitglieder eingefunden; dem Kaſſen⸗ und Rechenſchaftsbericht 
entnehmen wir, daß trotz der ungünſtigen Zeiten der Verein ſich eines 


Allen, die ihm näher ſtanden, ſich ein bis über das . Serlebung dauerndes 


ſtetigen und merkbaren Fortſchritts erfreut; die Zahl der Mitglieder iſt von j 


75 auf 94 geſtiegen, ebenſo der ei auf 9142 Mark, wovon auf den 
Fleiſchlieferanten 2444 Mark, auf das Lager 6698 Mark kommen, gegen das 
erſte Halbjahr mit 6120 Mark, um 3022 Mark mehr. Das Guthaben der 
Mitglieder hat bereits ſeit dem 3 Beſtehen des Vereins eine Höbe 
von 1401 Mark erreicht, während der Werth des vorhandenen Lagers 2171 
Mark und derjenige der Utenſilien 238 Mark beträgt; nach Abzug der 
Koſten war es möglich, an die Mitglieder eine Dividende von 5 pCt. nach 
Verhältniß der entnommenen Waaren zu vertheilen. Die nach § 9 des 
Statuts ausſcheidenden vier Verwaltungsraths⸗Mitglieder, die Herren Fabrik⸗ 
Director Givens, Procuriſt Häusler, Hechelfabritant Heſſe und Blattbinder 
Menzel wurden wiedergewählt. 


$ Striegau, 4. Febr. [Socialiſtiſche Verſammlung. — Wohl⸗ 
thäligkeits⸗Conc ert.] Geſtern Nachmittag fand im „Feldſchlößchen“ 
hierſelbſt abermals eine von Socialiſten berufene 11 Voltsverſammlung 
ſtatt. Am Schluß ſeiner langen ruſſenfeindlichen Rede ſtellte Herr Kräcker 
den Antrag: Die Verſammlung wolle beſchließen, durch den Reichstag den 
Fürſten Bismarck aufzufordern, ſeine Stellung zu der orientaliſchen Frage 
kund zu geben. Demnächſt referirte der Genannte über das ſogenannte 
„Arbeiter⸗Schutzgeſetz,“ ausführend, daß daſſelbe neue Mißſtände für die 
Arbeiter herbeiführen werde und beantragend: Eine Petition an den Reichstag 
zu richten, worin derſelbe erſucht wird, gegen dieſen Geſetzentwurf zu ſtimmen. 
Beide Anträge wurden angenommen, obgleich bezüglich des erſten Punktes 
von gezneriſcher Seite angeführt wurde, wie infolge Interpellation der Fort: 
ſchrittspartei Fürſt Bismarck bereits früher ſeine Stellung zur orientaliſchen 
Angelegenheit genügend bezeichnet habe. — Am vorigen Sonntage veran⸗ 
ſtaltete Inſtitutsvorſteher Hähnel unter Mitwirkung hiefiger und aus⸗ 
wärtiger muſikaliſcher Kräfte im „Deutſchen Kaiſer“ ein Concert, das außer⸗ 
ordentlich zahlreich beſucht war und deſſen Ertrag für den hieſigen Peſtalozzi⸗ 
Verein beſtimmt iſt. Aus dem reichhaltigen Programm ſind zu erwähnen 
das Kaiſerlied von Bruch und das Finale zur Mendelsſohn'ſchen unvoll⸗ 
endeten Oper „Loreley“. Von den Soliſten verdienen namentlich erwähnt 
zu werden Frau Kreisrichter Leonhard und Frau Dr. Bial. Allſeitiger 
Beifall des Publikums lohnte den Dirigenten und ſeine Sänger. 


3 Zobten a. Berge, 4. Febr. [Vacanter Bürgermeifterpoften.] 
Da der: frühere Bürgermeiſter von der Auſſichtsbehörde aus ſeinem Amte 
ohne Penſion entlaſſen worden iſt, beſchloß die heutige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, die Wiederbeſetzung auszuſchreiben, und ſetzte als Geſammt⸗ 
Gehalt 2000 Mark feſt. — Die Majorität der Stadtverordneten iſt reichs⸗ 
treu; Vorſteher iſt der Dr. med. Seidel. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 4. Febr. 
Sitzung in Reinerz. — Geſchäfts⸗ Uebertragung. — 
a e In der erſten diesjährigen Sitzung der Stadtverordneten 
zu Reinerz wurden nach Einführung und Verpflichtung der neu⸗ reſp. 
wiedergewählten Mitglieder bei der Bildung des Bureaus gewählt: Sani⸗ 
tätsrath Dr. Dreſcher zum Vorſteher, Fabrikbeſitzer Schmidt zu deſſen 
Stellvertreter, Schmiedemeiſter Franke zum Schriftführer, und Hausbeſitzer 
iehr zu deſſen Stellvertreter. Nach dem vom Vorſteher vorgetragenen 
Jahresbericht ſind im Jahre 1877 in 7 ordentlichen Sitzungen 91 Vorlagen 
derathen worden. In dem Bericht wird wiederum die Theilnahmloſigkeit 
der Bürgerſchaft an den Stadtverordneten⸗Sitzungen bedauert, dagegen aber 


[Stadtverordneten⸗ 
Witterung 


auch des guten Einvernehmens zwiſchen den ſtädtiſchen Behörden gedacht 


dem 
und genehmigte die Gründung 
ellung eines Andenkens an den 
verſtorbenen Ehrenbürger von Reinerz, Dr. med. Teller in Prag. — In 
Folge des Ueberganges der Staats⸗Chauſſeen an die Provinzial⸗Verwaltung 
iſt miniſterieller Anordnung gemäß die Stelle des Kreisbaubeamten in 
Frankenſtein als entbehrlich eingezogen und die Leitung der Baugeſchäfte 
des Kreiſes Neurode dem königl. Bauinſpector Baumgart in Glaß über⸗ 
tragen worden. Im Januar d. J. war die Witterung nicht minder 
trübe und veränderlich als im December v. J. Ganz heiter war nur der 
18., ziemlich beiter der 4., 8. und 15. Nebel notirten wir am 3., 12., 13., 
19., 30. und 31., Regen am 22. und 23., Regen und Schnee am 24. und 
Schneefälle am 9., 10,, 12., 17., 19., 21., 25., 28., 29. und 30. Die täg⸗ 
liche Durchſchnittstemparatur im Januar betrug — 1,40, alſo nur 00, 
niedriger als im December v. 95 ie böchſte Temperatur notirten wir am 
22. Januar Mitlags mit + 5% bei SW. 2—3 und die niedrigſte am 
19. früh 6 Ubr mit — 13,6 bei O. dann N. 1. An 10 Tagen ſtand das 
Queckſilber meiſt über, an allen übrigen Tagen meiſt unter Null. Der 
boͤchſte Stand des Barometers wurde am 19. Mittags mit 337, 90 bei NO. 
und bedecktem Himmel, und der niedrigſte am 25. Mittags mit 325,20 
bei SW. 1 und ſehr veränderlichem Wetter beobachtet. 


A. Neurode, 4. Febr. [Zur Tageschronik] Der Holtei⸗Stiſtung 
konnte durch das hieſige Comite ca. 60 M. zugeſchickt werden. Die Ein⸗ 
nahme wurde dadurch geſchmälert, weil der hier gaſtirenden Schauſpieler⸗Ge⸗ 
ſellſchaft für ihre Milwirkung ein Drittel abgegeben wurde. Von den durch 
die ruſſiſche Admiralität bei einer Berliner Firma beftellten Maſchinen und 
Dampfkeſſel zur Ausrüſtung von 60 Torpedo⸗Booten wird ein Theil der 
Keſſel (Gußſtahl⸗Keſſel, früher eine Specialität der Firma Ludwig Stucken⸗ 
olz in Witten a. d. Ruhr) auf der benachbarten Barbara⸗Hütte bei Guſtav 
Studenbolz angefertigt. Wer weiß, welche Rolle dieſen Torpedo⸗Booten, 
welche Maſchinen von 280 indicirten Pferdekräften erhalten, Nun in kurzer 
Zeit zugedacht iſt? — Die Vorträge zum Beſten unſerer Suppen⸗Anſtalt 
baben die erwünſchte Betheiligung gefunden, durch Subſcription, ſowie auch 
durch Beiträge an der Abendkaſſe ſind bereits über 150 Mark eingegangen, 
und läßt ſich erwarten, daß die nächſten 4 Vorträge noch ein ganz nettes 
Sümmchen einbringen werden. Man lieſt bier und da, daß endlich eine 


und deſſen Dauer gewünſcht. Die Verſammlung bewilligte u. A 
daſigen Rettungshauſe 20 Meter A 
einer Hilfskaſſe für Bürger, ſowie die un 


Ermäßigung der Lebensmittelpreiſe ſtattgefunden habe. Wir gehören leider 
noch nicht zu den Glüdlihen. Trotzdem ſchon ſeit Wochen die Mehlpreiſe 
pro Pfund um mehrere Pfennige herunter gegangen find, Weizenmehl erſte 
Sorte koſtet 17 Pfennige, Roggenmehl 13—14 Pfennige, jo iſt an der 
Bäckerwaare noch gar nichts davon zu merken; dieſelbe bleibt klein wie zu⸗ 
der armen Bevölkerung, die do 


vor. Es wäre im Intereſſe Ve * 
ſehr zu wünfchen, daß wir billigere 


darunter am empfindlichſten zu leiden hat, l 
Lebensmittel bekämen. Die en rangiren auch mit den größerer 
Städte; Schweinefleiſch pro Pfd. 60 Pf., Schöpſen⸗ und Rindfleiſch 50 Pf., 
Kalbfleiſch 30—40 18 is nach der Güte deſſelben. Kartoffeln pro Liter 
5 Pf., Butter pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Eier pro Stuck 6 Pf., die Man⸗ 
el alſo 90 Pf. — Eine Anzahl biefiger Hausfrauen geht damit um, den 
Magiſtrat um Einführung einer Markſordnung zu erſuchen, damit wir ferner 
nicht genöthigt ſeien, die meiſten Lebensmittel aus zweiter und dritter 
Hand durch die Händler zu beziehen. 


A Bernſtadt, 4. Febr. [Falſchmünzer entdeckt.] Be rg 
abend wurve im nahen Pfade Node Falſchmünzer entdeckt; es iſt dies der 
Inwohner und Polizei⸗Obſervat Robert Lainke, der exit ſeit ca. 174 Jahren 
aus dem Zuchthauſe heraus iſt, wo er wegen Berleitung ur Branpftiftung 

kam auf den Gedanken Thalerſtücke mit der 


10 Jahre verweilen mußte. - g 
Er iſt Schmied und fertigte ſich eigen⸗ 


Jahreszahl 1864 nachzuprägen. 


Sin unter dem Vorwande, es ſeien Pate ier, bei f 
tiller zwei Platten (Formen) aus Zink und Eiſen. Eins der von 
gefertigten Thalerſtücke wechſelte er bei der 78jahrigen Witlſrau Dittr 
um, ein zweites übergab er ſeinem Complicen Knauer zur Umwechſelung 
bei derſelben Frau; das dadurch erlangte Geld wurde auf Branntwein % 


bei dem 


verwendet. Als Knauer das dritte Thalerſtück umwechſeln wollte, ſtieß 

auf Schwierigkeiten und zog es deshalb vor, das falſche Geldſtück ſeinem 
muthmaßlichen Fabrikanten zurückzugeben. 5a nun der Herr Amts vorſteher 
in Poſtelwiz von dem verdächtigen Treiben des Lainke Kenntniß erhielt, 
benachrichtigte derſelbe ſofort den hieſigen Bezirks⸗Gendarm und 


nahm in 
Gemeinſchaft mit demſelben eine Hausſuchung nach den Formen (Platten) 
bei dem Genannten vor, die jedoch obne Erfolg war, da Lainke bereits 04 
merkt haben mochte, daß er im Verdacht der Falſchmünzerei ſtand und 
ee noch Zeit gefunden bat, die ihn verdächtigenden Platten zu 
eitigen. Das Nähere darüber wird wohl die bereits anhängig gem 
Unterſuchung ergeben. Lainke leugnet hartnäckig, ſelbſt Geld gefertigt zu 
haben und geſteht nur zu, wiſſentlich Gebrauch von falſchem Gelde, das er 
bei ſeiner Rückkehr aus dem Zuchthauſe von einem Unbekannten (wie ge⸗ 
wöbnlich) erhalten haben will, gemacht zu baben. Die Verhaftung d 
Lainke konnte wegen ſeiner Erkrankung nicht erfolgen, dagegen iſt p. Knauer 
dem Gefängniß bereits überliefert und ſind zwei falſche Thalerſtücke, deren 
bunden. drei im Umlauf fein ſollen, der königl. Staatsanwallſchaft übermittelt 
worden. 


2 Oppeln, 4. Febr. [H. Platow's Muſeum.] Seit dem 1. d. N. 
iſt Herr Heinrich Platow mit ſeinem Musde vari6tE hier anweſend. Derſelbe 
iſt bemüht, gegen ein äußerſt geringes, nur einmal zu entrichtendes Ein 


wertbvoller Sachen zum Geſchenk gemacht und dadurch das natuchiſtoriſch⸗ 
Cabinet der Anſtalt nicht unerbeblich bereichert hat. 8 en 


m Nosbzin, 4. Febr. [Unglüdsfälle — Vergiftung.] Nachdem 
vor ca. 7 Wochen ein Manet im Albrecht⸗Schacht ſeinen Tod ge⸗ 
funden, müſſen wir leider beute wieder einen dergleichen Fall berichten⸗ 
Am Sonnabend gegen Morgen ſtürzte der Maſchinenwärtler M. aus 
lowitz in oben ian d Schacht, ungefähr 67 Meter boch berab. Der 
Verunglückte zerſchlug ſich während dem Falle den Kopf dermaßen, daß er 
unten ohne denſelben ankam. Er binterläßt Frau und Kinder. — Auf der 
Cbauſſee nach Klein⸗Dombrowka Überfuhr geſtern ein Fuhrwerksbeſitzer aus 
L. einen fünfjährigen Knaben derweiſe, daß an ſeinem Aufkommen gezwei⸗ 
telt wird. Der Knabe, der mitten auf der Chauſſee ſtand, wollte dem ans 
kommenden Wagen durch's Weglaufen ausweichen, glitt aber dabei aus 
und wurde überfahren. — Vom 2. zum 3. d. Mis. logirte ſich ein Grün“ 
zeugbändler aus Kattowitz beim Gaſtwirth Ch. ein. Als Morgens gegen 
10 Uhr der Reiſende ſich nicht ſehen ließ und auch auf's Rufen keine 
wort gegeben wurde, mußte die Thür gewaltſam geöffnet werden und man 
fand eine Leiche. Soweit Referent erfahren konnte, liegt eine Vergiftung vor, 
rr k r r ar 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 5. Febr. [Von der Börſe.] Die Börfe verlief bel 
geringen Umſätzen in matter, luſtloſer Haltung. Creditactien ftellten ſich 
gegen geſtern um 4 M. niedriger. Von einbeimifhen Werthen waren 
Laurahütte feſt, im Uebrigen wenig verändert. Ruſſiſche Valuta etwas bil“ 


erer 


liger; per ult. März 224,50 —225 bez., per ult. April 225—225,50—224 bis 4 


225 bez. 


Breslau, 5. Februar. 
Kleeſgat, rothe gut beachtet, ordinäre 29—34 Mark, mittle 37—41 M 
feine 46—49 Mark, hochfeine 51—53 Mark pr. 50 55 — Rleejaak 
weiße ace ordinäre 38 —44 Mark, mittle 48—54 Mark, feine 60 : 
Mark, bochfeine 70—76 Mark pr. 50 Kilogr. . 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) geſchaftslos, 4 — — Cr, pr. Februar 
131 Mark Br., . 131 Mark Br., zur 134,50 Mark Br. 
Mai⸗Juni 136 Mark Br., Juni⸗Juli 138 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 192 Mark Br, 
April⸗Mai 200 Mark Br. 

Hafer lee 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 119 Mast 
Br., April⸗Mai 124 Mark Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 

Rüböl 85 100 . 15 gel — — Ctr., loco 72 Mark Br., pr⸗ 
8 70,50 Mark 0 Mark Gd., e ee Mark ° 70 

0 Mark Gd. Marz⸗April 70,50 Mark Br., 70 Mark Gd., April⸗Mai 
Mark Br., Mai⸗Juni 70 Mark Br., September⸗October 66,50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) hoher, gek. — Liter, pr. Februat 
48,50 Mark begabte und Gd., Februar⸗März 48,50 Mark bezahlt und Gd⸗ 
April⸗Mai 50 rk Gd. 

Zink: Norma: und Eduardhütte 17,45 Mark bezahlt. 

4 x Die Boͤrſen⸗Commiſſion. 
Roggen 131, 00 Darts Wesen 162 00 e eie nn gafer 119, 00 
oggen 7 ark, eizen 192, 00, Gerſte —, — afer „ 
1 Raps —, —, Nabel 70, 50, Spiritus 48, 50. 
Breslau, 5. Februar. Preiſe der Cerealien. 5. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. — 100 Kilog ? 
ſchwere mittlere leichte Waare. 


höchſter nichrigſter böchſter 5600 ST 
1 


Weizen, weißer... 1 8 1 Pi & 2 1 8 10 
Weizen, gelber... 19 00 18 70 19 70 19 50 8 50 17 40 
Roggen 13 70 13 00 12 70 12 40 12 20 11 90 
Gerſte 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
ger des ene 13 80 13 40 13 10 12 60 12 20 11 80 
bee 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Setetung ver arktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. Zollpfuud = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare. 
3 * 1 
Raps A 9 — — — 2 
Winter⸗Rübſen .. 30 — 27 — 8 
Sommer-Rübjen... 29 — 25 — 8 
F 24 — al — 18 . 
aden yer Sei Uwe 2 esel u 78 fd Brutto — 75 Klar) 
ar ad (zwei Neuſcheffe . o r. 
Neaſceſel 5 J 0 a Re ar 501 2 Nl 
euſcheſfe Brutto) be 4 „geringere 1, „ 
18 per Her 0,08—0,05 Mark. ” | 
uderberiht.] Magdeburg, 3. Febr. Robzucker vorüber ehend 
1 a fie Preiſe. Ma 


für den ort r efragt, ergiebt letztwöchent 
a * due Tonne Earl 40, Kryſtallzucker 


M. 


ch] Raffinirter Zucker ftill, gemahlene Melis bevorzugt. Umſatz 34,000 Brod 


. 
Mark. Raffinirter Zucker ruhig, Brode etwas biiag 


. C 
aß 80,50, Melis I. do. 79, do. II. do. 78 
7674, do. Melis I. do. 71-70, do. II. 70-69, ale eo h 
bis 62 0. braun 52—50 Mark. — Preiſe per 1 often 
ter Hand. 
7 (Fortſetzung in der Beilage.) * 
Mit einer Beivig% 


[Amtlicher Producten-Börjen-Berihbi) 
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Beilage zu Nr. 61 der Breslauer Zeitung. 


— Mittwoch, den 6. Februar 1878. 


—. V— . .. ꝙßc“rCn iir ˙ w —— 


4 Verlooſungen. 
Alanin. dener Prämien- Antheilſcheine.] 
373 pom 1. April c. an. Serien: Nr. 520, 615,.1047, 124, 254, 358, 
365 602, 722, 965, 2196, 459, 493, 621, 627, 639, 693, 937, 3309, 333, 
T 771,845, 849. Gewinne: Pr.⸗Ct. Thlr. 60,000 Nr. 131342. Pr.⸗Ct. 
EM 10,000 Nr. 30727. Pr.⸗Ct. Thlr. 4000 Nr. 25979. Pr.⸗Ct. Thlr. 2000 
1 131344, Pr.⸗Ct. Thlr. 1000 Nr. 109789. Pr.⸗Ct. Tolr. 500 Nr. 25986 
1 60 124624, 192236. Pr. Ct. Thlr. 200 Nr. 30720, 52302, 56168, 109797, 
6, 124629, 131334, 146832, 165402, 410, 192424. Alle übrigen zu 
bezeichneten Serien gehörigen Anibeilsſe 
» 110ein gelöft. 


Ziehung vom 1. Febr. c., 


= 


heine werden mit Pr.⸗Ct. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


an, 5. Febr. Abgeordnetenhaus. Dritte Leſung des Geſetz⸗ 
Uwurfs in Betreff der Executlonsbefugniſſe der Commiſſarien für die 
Aſofliche Vermögensverwaltung. Schorlemer gegen den Entwurf, 
A auch nach der zweiten Leſung mit den beſchloſſenen Verbeſſerungs⸗ 
Aulrägen Miquel's und Lasker's nicht zureichende Garantien biete. 
Nachdem in der Generaldiscuſſion noch Zedlitz für, Stablewoky gegen 
den Entwurf geſprochen, Minifterialdirector Förſter einige Behauptungen 
morlemerd richtig geſtellt, folgt die Specialdiscuſſion. Windthorſt 
Meppen) und Reichenſperger gegen, Lasker für den Entwurf, der ſchleßlich 
er Faſſung der zweiten Leſung genehmigt wird. Es folgt die fortgeſetzte 
Weite Berathung des Ausführungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz. 
Ve Berathung des § 14 wird auf Antrag Miquel's bis zur definitiven 
Eillärung der Regierung darüber ausgeſetzt, ob das Geſetz überhaupt 
ach im Laufe dieſer Seſſion zu Stande kommen fol. Die $$ 15 
d 22 und 24 bis 27 werden nach den Commiſſionsanträgen, § 23 
Mt einem unweſentlichen Amendement Windthorſt's (Meppen) ge⸗ 
migt. Zu § 28 wird der Antrag Dirichlet⸗Schnackenburg, be⸗ 
end die Diätengewährung an die Schöffen und Vertrauensmänner, 
ft 1 9 0 abgelehnt, nachdem der Juſtizminiſter ſich dagegen aus⸗ 
ſprochen. 
Die folgenden Paragraphen bis 41 werden nach den Commiſſtons⸗ 
ägen angenommen. Eine längere Debatte findet ſtatt über § 42 
Competenz des Oberlandesgerichts Berlin) den die Commiſſion zu 
chen beantragt. Krach beantragt Wlederherſtellung der Regierungs⸗ 
Vorlage. Bei der Debatte über den Krach'ſchen Antrag hebt Miquel 
munter lebhaftem Beifall hervor, wie wenig Preußen bei der Juſtiz⸗ 
Dtganiſation feine partikularen Intereſſen wahrgenommen habe. 
I Der Krach'ſche Antrag wird mittelſt Hammelſprung mit 141 gegen 
141 Stimmen abgelehnt, worauf Vertagung eintritt. Der Präſident 
su eine Abendſitzung anberaumen. Windthorſt (Meppen) fragt, ob 
er Präſident eine Mittheilung der Regierung über den Seſſtonsſchluß 
Kalten habe. Der Präfident verneint die Frage. Windthorſt bean⸗ 
tagt, dann von einer Abendſitzung abzuſehen. Hänel beantragt, eine 
1 Erklärung von der Regierung zu fordern. Lasker, Rauchhaupt und 
Aegidi find für eine Abendfigung. Das Haus beſchließt eine Abend⸗ 
zung um 7½ Uhr. 

Berlin, 5. Februar. Die Einladung zur Conferenz wurde durch 
den öͤſterreichiſchen Botſchafter Karolyi geſtern hier übergeben und von 

kaiſerlichen Regierung angenommen. 

Wien, 5. Febr. Die Blätter melden aus Trleſt: Das Caſematt⸗ 
ſchiff „Kaiſer Max“ und die Panzerfregatte „Habsburg“ werden aus⸗ 
gerüſtet. (Wiederholt. ) 
„Wien, 5. Febr. Abgeordnetenhaus. Miniſter⸗Präſident Fürſt 

j Aueröperg verlieſt ein kaiſerliches Handſchreiben, wonach wegen der 
deringlichen Nothwendigkeit der Beendigung des Ausgleichs das Cabinet 
neuerdings in das Amt berufen wird. Der Miniſter⸗Präſident 
motivirt ſodann feine Demiffion und erklärt, der Kaiſer gewann die 
eberzeugung von der Unmöglichkeit der Bildung eines neuen Miniſte⸗ 
Ams und appellirte an das gegenwärtige Cabinet, in der Erwartung, 
le Verſtändigung werde durch gegenſeitige Billigkeit gelingen. Das 
inifterkum hielt ſich verpflichtet, angeſichts der ernſten Lage der Auf⸗ 
Biberung des Kaiſers zu folgen und bittet das Haus um beſchleunigte 
ehandlung der Ausgleichsvorlagen. (Viederholt.) 
Wien, 4. Febr. Der öſterreichiſche Steuerausweis für das Jahr 
1077 ergiebt, der „Polit. Correſp.“ zufolge, gegen das Jahr 1876 an 
dürden Steuern eine Mehreinnahme von 246,000 Fl. und an in⸗ 
meecten Steuern eine Mehreinnahme von 4,267,000 Fl. — Der neu 
h unte engliſche Botſchafter, Elliot, hat dem Kaiſer heute fein Be⸗ 
1 aubigungsſchreiben überreicht. 
1 60, London, 5. Febr. Einem Telegramm der „Daily News“ aus 
ars vom 4. Februar zufolge wird die Uebergabe Erzerums amtlich 
gemeldet. Die Ruſſen ſollten die Feſtung Dinstags beſetzen. 
(Wiederholt.) 
Mi Nom, 4. Febr. „Oſſervatore Romano“ veröffentlicht den authen⸗ 
den Text der Note Simeonis an die päpſtlichen Nuntien, bezüglich 
RN katholiſchen Kirche in Rußland, und dreier der Note beigelegten 
Qupemente. 


in x der katholiſchen Kirche in Rußland und Polen; das zweite ift 


chen Geſchäftsträger Uruſſoff; das dritte iſt ein Schreiben Simeonis 
m 19. August an Uruſſoff, in welchem demſelben der Abbruch der 
Lelehun en des Vaticans mit Uruſſoff angezeigt wird. (Wiederholt.) 
2, Konſtantinopel, 5. Febr. Das Großvezierat iſt beſeitigt worden. 
15 Jae Vefik Effendi wurde zum Miniſterpäſidenten und Miniſter des 
nern ernannt. Server erhielt das Auswärtige, Reouf den Krieg, 
der k die Marine, Kiany die Finanzen, Namyk wurde Großmeiſter 
Artillerie, Savfet Staatörathöpräfident. (Wiederholt.) 
dein aaufa, 5. Febr. Fürſt Nikita befahl die Einſtellung der 
dſeligkeiten an. Wiederholt.) 
herſeh mare 4. Febr. Die Kammer zog den Antrag der Wieder⸗ 
in ellung diplomatiſcher Agenten in Petersburg, Rom und Belgrad 
rer wägung. Im Senate wurde eine Interpellation angekündigt 
ange der Unmöglichkeit der Weiterbeförderung der in Turn⸗Severin 
häuften Waaren. Der Miniſter des Innern beantwortet die Ans 
Sn) er habe Maßregeln getroffen, um die unwegſam gemachte 
babe nach Frateſti zu reinigen. Auf den Antrag der Regierung 


u . 

u die Interpellation wegen der Integrilät Rumäniens zu berathen. 
Sübenaſbington, 4. Febr. Der Senat nahm die Debatte über die 
Angebromsbill wieder auf. Es wurde noch ein neues Amendement 
5 racht. (Wiederholt.) 
beſen ewyork, 4. Febr. Das Bureau für Handel und Transport: 
lation richtete wegen der gegenwärtigen außergewöhnlich großen Circu- 
. eng Silber, das in den Banken nur ſchwer zu depontren iſt, 
* Gpenkſchrift an den Congreß und ſprach ſich in einer Reſolution 
Vunſten der Goldwährung aus. (Wiederholt. 


Felegrappiſche Privat-⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 


fen, 5. Febr. Nach zuverläſſiger Mittheilung iſt das ruſſiſche 
en geneigt zur Gonceffionirung einer Gifenbahnlinie von 
e 


Das erſte iſt ein Memorandum an Gortſchakoff über die N 


das Memorandum begleitendes Schreiben vom 26. Juli an den 


dann Senat und Kammer zu geheimer Sigung zuſammen, 


Über Kaliſch nach Oſtrowo, um ſo Warſchau mit Kaliſch 


und (in Verlängerung der Linie über Oſtrowo nach Liſſa) mit anderen 
Orten Deutſchlands zu verbinden. 
i (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 5. Februar. Das Staats miniſterium trat Mittags im 
Abgeordnetenhauſe zu einer Sitzung zuſammen, um über die weitere 
Behandlung der Landtagsſeſſion zu berathen. 

Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die Erwägungen und 
Beſchlüſſe des Staatsminiſteriums über den Landtagsſchluß werden viel⸗ 
fach mit vermeintlichen Weiſungen des Reichskanzlers in Zuſammen⸗ 
hang gebracht. Wir hören demgegenüber zuoberläſſigerſeits, daß irgend 
eine Correſpondenz mit dem Fürſten über diefe Frage gar nicht ſtatt⸗ 
fand. Bezüglich der Zeitungsmittheilungen, daß die leitendeu Mintfter 
der Mittelſtaaten in den Ausſchüſſen des Bundes rathes erwartet werden 
zur Theilnahme an der Berathung einer Vorlage betreffs der Stell⸗ 
vertretung des Reichskanzlers, bemerkt die „Norddeutſche Allg. Ztg.“, 
bisher ſei nur bekannt, daß der baleriſche Staatsminiſter Pfretzſchner, 
welcher als Correferent eintritt, Ende der Woche in Berlin einzutreffen 
gedenkt. Mit Beginn der nächſten Woche dürfte die Berathung der 
Ausſchüſſe ſtattfinden. 

Wien, 5. Febr. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Athen vom 
5. Februar: Die Ankunft der türkiſchen Flotte unter Hobart iſt 
ſignaliſtrt. In Athen und ganz Griechenland herrſcht große Beſtürzung. 


Trotz der Erklärung des Miniſters des Aeußern an den türklſchen Ge⸗ S 


ſandten Photiades Bei, daß der Einmarſch der griechiſchen Truppen 
in Theſſalien nur erfolgte, um Gräuelthaten zu verhindern, qualifieirte 
Photiades dies Vorgehen der griechiſchen Regierung als Kriegserklärung 
und telegraphirte nach Konſtantinopel um Schiffe behufs ſeiner Abreiſe. 
Die Regierung will die Intervention der Schutzmächte anrufen. 

Petersburg, 5. Februar. Heute Vormittag 11 Uhr wurde ein 
Attentat auf den Stadthauptmann von Petersburg, General Tülpoff, 
verübt, indem eine Frau, welche mit anderen Bittſtellern bei der täg⸗ 
lich ſtattfindenden Audienz bei Weberreihung einer Bittſchrift zwei 
Revolverſchüſſe auf den General abfeuerte. Der Zuſtand des Generals 
iſt bedenklich, die Kugel iſt noch nicht herausgezogen. Der Kaiſer und 
der Reichskanzler beſuchten den General. In der Stadt herrſcht große 
Erregung. Die Verbrecherin verweigert jede Auskunft. — Der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter Leflo iſt an der Lungenentzündung nicht unerheblich 
erkrankt. 


Börſen⸗Depeſcheu. 

Berlin, 5. Februar, 11 Uhr 55 Min. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 

Credit⸗Actien 395, 50. Staatsbahn 452, Lombarden 135, 

Rumänen —, —. Laurahütte —, —. Schwach. 
Berlin, 5. Febr. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Schluß feſt. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. 
Cours vom 5. 4. Cours vom 
5 55 Credit⸗Actien 396 50399 50 


5. 4. 
171 35/171 70 


N —n 2 2 


Oeſterr. Staatsbahn. 451 — 453 — | Wien 2 Monat 170 15170 45 
Lombarhen......... 135 —135 50 Warſchau 8 Tage... 223 — 224 35 
Schleſ. Bankverein... 79 50] 79 — | Oeſterr. Noten 171 70) 171 70 
Bresl. Discontobank. 63 — 69 25 Ruſſ. Noten ...-- 223 50224 40 
Schleſ. Vereinsbank. 57 75 57 754% J preuß. Anleihe 104 90101 80 
Bresl. Wechslerbank. 70 — 69 753 2 Staatsſchuld.. 92 80 92 75 
Laurahütte 76 90 76 — | 1860er Looſe 108 40/109 50 


Deutſche Reichsanleide —, —. 77er Ruſſen 85, 40. 


(5. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

ler Pfandbriefe. 94 75 94 60 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 106 75 106 25 

eſterr. Silberrente. 57 75] 57 80 Rheiniſche 06 25106 25 
Oeſterr. Goldrente. . 64 60] 64 75 Bergiſch⸗Märkiſche .. 74 25 74 30 
Türk. 5% 1865er Anl. 9 — 9 —Köln⸗ Mindener 90 — 89 90 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. — — 60 25 Galizien 05 75106 10 
Rum. Eijenb.-Oblig.. 24 75] 25 50 London lang 20 313 — — 
Oberſchl. Litt. A. . . 122 50/123 — Paris fur; ns 81 100 — — 
Breslau⸗Freiburger. 61 75] 62 30 Reichsbank 155 90155 75 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 95 60] 96 — Disconto⸗Commandit 119 501120 10 


(W. T. B.) Na chbörſe: Credit⸗Actien 397, —. Franzoſen 452, —. 
Lombarden 135, —. Disconto⸗Commandit 119, 70. Laura 78, 50. Gold⸗ 
eg ne 555 Ungarn 79, 50. 1877er Ruſſen 85, 50. Neueſte Con⸗ 
ols 96, 10. 

Still. Spielwerthe Anfangs auf die Parlamentsdebatte verſtimmt, ſchließ⸗ 
lich auf die Annahme der Conferenz feſt. Bahnen und Montanwertbe 
ziemlich unverändert. Banken, Auslandsfonds, ruſſiſche Valuta meiſt niedriger. 
Discont 2% pCt. 


Frankfurt a. M., 5. Februar. 57 750 (W. T. B.) [Anfangs- 
Courſe.] Credit⸗Actien 197, —. Staatsbahn 224, 75. Lombarden —. —. 
1860er Looſe — —. Goldrente —, —. Galizier 211, 50. Neueſte Ruſſen 
—, —. Schwach. 

Wien, 5. Febr. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Reſervirt. 

Cours vom 5. 4. ours vom 5. 4. 
Papier rente. 61 50 | 64 62½ Anglo 103 25 105 75 
Silberrente ... 67 30 67 10 St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 261 25 262 — 
Goldrente 75 55 | 7560 Lomb. Eifenb... 79 25 79 25 
1860er Looſe ... 113 70 114 — London 118 30 118 20 
1864er Looſe .. 138 50 138 Galizier 245 75 246 — 
Creditactien ... 230 10 232 60 Unionbank 67 25 8 75 
Nordweſtbahn . 110 25 110 25 Deutſche Reichsb. 58 32 58 22% 

ordbabnn 198 50 198 50 [Navoleonsd'or. 9 44 9 42. 

Paris, 5. ente 73, 45. 


50 198 5 
ebr. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 38 9 
Neueſte Ante ia 109 35 ie] 
ombarden —, —. Türk 
79%. Matt. g 
London, 5. Febr. (W. T. B.) [Anfaugs⸗Courſe.] Conſols 95, 15. 
taliener 73, 155 5 Türken 


Lombarden 6, 15. 8, 11. Ruſſen 1877er —. 
ber —, —. Glasgow —. Wetter: Rauh. 
erlin, 5. Febr. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] 
A 5. 4. Cours vom 5. 4. 
Weizen. Unveränd. Räböl. Feſt. 
„Mai 204 50 204 50] April⸗ Mai 70 50 70 30 
i 206 501206 501 Mai⸗Juni 70 50 70 10 
Roggen. Unveränd. 5 
0 EUGEN „Werl 143 50143 50 Spiritus. Feſt. 
ril⸗ Mai 144 50144 50 rea 50 — 49 70 
Mai⸗ Juni 144 144 — pril⸗ Mai 51 70} 51 30 
Hafer. Inni⸗J ulli 52 90] 52 50 
April⸗Mai 137 — 137 — J | 
Maisfuni :....-. 139 50|139 50 f 
Stettin, 5. Febr. 1 Uhr 5 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 5. | 4. Cours vom 5. 4. 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Geſchäftsl. 
art abt 207 — 206 50 Februar 71 75 715 
Juni 208 50 208 — pril-Mai....:.- 7ı — 70 75 
Roggen. Felt. Spiritus. 
0 as a celes 142 501142 - loco 20] 47 60 
aun. 142 —1142 — ear an 48 20 47 60 
Frühjahlt 50 201 49 50 
Petroleum. | 
ee aa een 12 50| 12 25 


soft (W. T. 115 WN 3 Behr. l Bei (Salmen git) r 
ejter, per Mä „ 65, per rz 21, 35. Roggen per rz 14, 70, 
per 150 1 5 Rüböl Be 38, —, per Mai 36, 60. Hafer loco 15, 25, 
per Mä „90. 

(W. L. B.) Amſterdam, 5. Februar. [Getreid . Schlußbericht⸗ 


Weizen per März 317. Roggen per März 178, per Mai 1 

Frankfurt a. M., 5. Febt., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe. 

ee der Bresl. Zig.) Creditactien 197, 62. Staatsbahn 225, 5 
ombarden —. Zeit. l 


Hamburg, 5. Februar, Abends 8 Uhr 53 Min. (Original⸗Depeſche der 
Bresl. Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 57%. Lombarden —, Ita⸗ 
liener — —. Creditactien 197, 75. Oeſterr. Staatsbahn 562, 50. 
Rheiniſche —. Laura —. Geſchäftslos. 

(W. T. B.) Wien, 5. Februar, 5 Uhr 15 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 220, 80. Staatsbahn 261, 50. Lombarden 78, 75. Galizier 246, 25. 
Anglo⸗Auſtrian 102, 75. Napoleonsd'or 9, 44%. Renten 64, 40. Deutſche 
Marknoten 58, 30. Goldrente 75, 50. Ungar. Goldrente 92, 65. Bank⸗ 
actien —. Eliſabeth —. Schwach. 

Paris, 5. Februar, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗ 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) 3 befier. 


Cours vom 5. 1 Cours vom 8. 4. 
Zproc. Rente 73 45] 73 80 Türken de 1865. 8 80 8 80 
5proc. Anleihe v. 1872 109 70) 109 521 Türken de 1869. 44 40 44 50 
zus 5proc. Rente. 74 42] 74 45 Türkenlooſe 21 — 31 20 
eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 557 50] 560 —Goldrente 65% | 65% 


Lombard. 172 50 


London, 5. Februar. 


Eiſenb.⸗A. 171 25 


Nachm. 4 Uhr — Min. [Schlluß⸗Courſe.] 


(Original⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont 14 pCt. Bank⸗ 
einzahlung — Pfd. Sterl. 

Cours vom 5. 4. Cours vom 5. 4. 
Conſolss 957 9, 01] 6pr. Ver. Staat.⸗Anl. 105 |104% 
Italien. 5proc. Rente. 73% 3% | Silber rente — —1 57% 
Lombarden 6,15 6% 1 Papierrente a —,. — 
proc. Ruſſen de 1871 85% 86% ] Berlin 20, 551 —, — 
Sproc. Ruſſen de 1872 85 | 85% | Hamburg 3 Monat. 20, 550 —, — 
öproc. Ruſſen de 1873 84% 85% ] Frankfurt a. M. ... 20, 550 —, — 

über e 54,— 54 Wien 12707 = 
Türk. Anleihe de 1865 8%| 8% | Paris „32 5 
6proc. Türken de 1869 8/¼ 8% Petersburg 8 


Bekanntmachung. 


Nach § 20 des Geſetzes vom 21. Mai 1861 (Geſetz-Sammlung 
Seite 317) iſt die durch dieſes Geſetz eingeführte Gebäude Steuer alle 
fünfzehn Jahre einer Nevifion unterworfen. Da die Gebäudes 
Steuer mit dem Jahre 1865 in Kraft getreten iſt, ſo kommt die nach 
den für die Gebäude⸗Steuer⸗Reviſton geltenden Grundſätzen anderweit 
zu veranlagende Steuer mit dem Jahre 1880 zur Hebung. Bei 
dieſer Neuveranlagung ſoll gemäß § 6 des Geſetzes vom 21. Mat 1861 
und finanzminiſterieller Anweiſung vom 26. September 1877 der 
ſteuerpflichtige Nutzungswerth der Gebäude nach dem Durchſchnitt der 
Miethen aus den Jahren 1868 bis 1877 feſtgeſtellt werden. Für 
dieſen Zweck find ſpecielle Gebäͤudebeſchrelbungen erforderlich, mit deren 
Anfertigung nach Anweiſung der Königlichen Regierung nunmehr be⸗ 
gonnen werden fol. Die Aufftellung dieſer Beſchreibungen an Ort 
und Stelle der betreffenden Hausgrundſtücke wird durch hierfür vom 
Gemeindevorſtande beſtimmte und mit Legitimationskarte verſehene Per⸗ 
ſonen unter zeitweiſer Beiordnung von Mitgliedern der ſtädtiſchen Ab⸗ 
gaben: Deputation erfolgen. Von den abzuhaltenden Localterminen 
werden die Hauseigenthümer durch beſondere Vorladungen in Kenntniß 
geſetzt werden. 

Die Gebäudebeſchreibungen müſſen ſämmtliche zu einer Beſitzung 
gehörigen Baulichkeiten mit ihren einzelnen Localitäten und ebenſo auch 
— foweit ſich dies ermitteln läßt — die jährlichen Miethen ent⸗ 
halten, welche die abtheilungsweiſe zufammenvermietheten Räume 
in den Jahren 1868 bis 1877 gewährt haben. Auch für die vom 
Gebäudeeigenthümer benutzten, ſo wie für die zur Vermiethung leer 
ſtehenden Räume iſt der durchſchnittliche Miethswerth zu veranſchlagen. 
Von den Miethen darf ein Abzug für die vom Eigenthümer auf⸗ 
gewandten Gebäudereparatur⸗ und Unterhaltungskoſten nicht gemacht 
werden; hingegen iſt anzumerken, welche Entſchädigung für Benutzung 
mitüberlaſſener Mobilien und dergleichen in dem Miethspreiſe enthalten 
iſt, ſo wie auch bei den zum Gewerbebetriebe beſtimmten Gebäuden 
nur der Miethswerth des räumlichen Gelaſſes der Gebäude ohne Rück⸗ 
ſicht auf die damit verbundenen Triebwerke oder die darin befindlichen 
Maſchinen und Geräthſchaften bei der Gebäudeſteuerveranlagung in 
Betracht kommt. Da nach Vorſchrift jedes beſondere Gebäude nach 
feinem ſelbſiſtändigen Nutzungswerthe zu veranlagen iſt, fo bleiben die 
für einzelne Räume in verſchiedenen Gebäuden in ungetrennter 
Summe ſtipulirten Miethen auf die Räume der einzelnen Gebäude 
verhältnißmäßig zu vertheilen. Bei den bisher noch nicht beſteuerten 
Baulichkeiten bleibt außer den Miethen noch der Zeitpunkt (Quartal) 
anzugeben, in welchem dieſelben nach Neubau benutzbar geworden ſind. 
Daſſelbe gilt von den ſeit dem 1. April 1876 durch Auf⸗ oder Anbau 
in ihrer Subſtanz verbeſſerten Gebänden. Noch im Bau begriffene 
Gebäude ſind in die Beſchreibung nachrichtlich aufzunehmen. 

Die Gebäudebeſchreibungen find mit der ausdrücklichen Verſſcherung 
abzuſchließen, daß die darin enthaltenen Angaben nach beſtem Wiſſen 
und Gewiſſen gemacht ſeien. In Fällen, wo es ſich herausſtellen 
ſollte, daß die im Termine gemachten Angaben unzutreffend ſind, 
würden die zur Richtigſtellung erforderlichen Maßnahmen auf Koſten 
der betreffenden Gebäudeeigenthümer erfolgen müſſen. 

Vorſtehendes wird den Hausgrundſtücksbeſitzern im Stadtbezirk Breslau 
unter Hinweis auf § 13 des Eingangs gedachten Geſetzes mit der 
Aufforderung öffentlich bekannt gemacht, den mit Aufſtellung der Ge⸗ 
bäudebeſchrelbungen Beauftragten die vorhandenen Miethscontracte oder 
Miethsbücher, die Feuerverſicherungspolice und das Kaufinſtrument zur 
Einſicht vorzulegen und auch die Beſichtigung der Gebäudelocalitäten 
zu geſtatten. 3231 

Breslau, den 26. Januar 1878. 


1 ne Magiſtrat 
beit dene e eee 


Nordweſtlicher Bezirksverein. 


Mittwoch, den 6. Februar, Abends 8 Uhr, im großen Saale des Cafe 
restaurant, Carlsſtraße 37, Vortrag des Herrn Apotheker Julius Müller 
für Herren und Damen: Ueber Gifte. [2241] 


e ee 
im Evangeliſchen Verefüs hause Holteiſtraße 6 8. 


Am 7. Februar, Herr Privat⸗Docent Dr. Lemme: Einheit der Kirche. 


Ein Familienbillet für alle Vorträge 5 M. Ein Abonnementbillet für 
alle Aare 3 M. Studentenbillets 1 N. Billets für einen Vortrag 50 Pf. 
Billets find zu haben beim Hausvater des Vereinshauſes Herrn Gußl, 
in der Buchhandlung des Herrn Baumann Bluüͤcherplatz, dei Herrn Buch⸗ 
handler Dülfer, Palmſtr. 5, ſowie an der Kaſſe. 122371 


Der Vorſtand des Evangeliſchen Vereinshauſes 


und des Vereins für innere Miſſion. 
Grützmacher. 


Fraustadt! 


Ale früheren Schüler der Königl. Realſchule hier bitten wir dringend, 
ihre und 19 ihnen bekannten Adreſſen irt Mache baldigſt einzuſenden 
an H. Linke oder E. Großmann, Frauſtadt. 6151 


Borid Friedenthal 
7 8 5 Grüntha } 


Verlobte. [1489] 
Krotoſchin. Zellin a. O. 


T 
Durch die heut erfolgte glückliche 
Entbindung eines munteren Knaben 
wurden erfrent 11494] 
Ludwig Bloch und Frau. 


Die geſtern Abend 8 Uhr erfolgte 


lückliche Geburt einer munteren 
Tochter beehren ſich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen: 11480] 


Mikauſch, Zahlmeiſter, 
nebſt Frau Auguſte, geb. Milde. 
Breslau, den 5. Februar 1878. 


Am 4. Februar c. ſtarb nach kurzen, 
aber ſchweren Leiden der Kaiſexliche 
Reichsbank⸗Buchhalter [2240] 


Herr Hampf. 

Wir verlieren in ihm einen tüch⸗ 
tigen und thätigen Beamten, welcher 
mit ganzer Hingebung ſeiner Kräfte 
und mit außerordentlicher Pflichttreue 
ſeinen amtlichen Beruf erfüllte, bis 
ihn der Tod ereilte. Wir werden ihm 
ein gutes Andenken bewahren. 

Breslau, den 4. Februar 1878. 

Der Vorſtand und die Beamten 

der Reichsbank ⸗Hauptſtelle. 


Am 4. dieſes Monats ſtarb nach 
längerem Krankenlager unſer lieber 
College, der Secretair 5 

Herr Richard Leitlof, 
in dem blühenden Alter von fünf⸗ 
undzwanzig Jabren. ! 
Seine cameradſchaftliche Liebens⸗ 
würdigkeit ſichert ihm unſer dauerndes 
Andenken. 1502 
Breslau, den 5. Februar 1878. 
Die Beamten der Betriebs- 
Inſpection der R.⸗O.⸗U.⸗E. 


Meldung. 
Liegnitz, Waldenburg 


Nach ſchweren N 
ſanft meine innig geliebte Frau 


Auguſte Guth, 


geb. Berger, 
im blühenden Alter von 32 Jahren. 
Pilsnitz, den 5. Februar 1878. 
Der tiefbetrübte Gatte 
11498] nebſt Kindern. 


Beerdigung: Freitag, Nachm. 3 Uhr. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute früh 8 Uhr ſtarb hier⸗ 
ſelbſt der ſtädtiſche Revierförſter 

Herr Robert Exner 

nach längerer Krankheit. Der⸗ 
ſelbe bat der bieſigen Stadt⸗ 
gemeinde ſeit dem 30. Nobbr. 
1842 in hingebendſter Treue ge: 
dient und ſich jederzeit die An⸗ 
erkennung ſeiner Vorgeſetzten 
zu erwerben gewußt. Ch i 
nem Andenken! 

Landeck in Schleſien, 

den 4. Februar 1878. 
Der Magiſtrat. 


Am 3. Februar, früb 5 Uhr, ſtarb 
nach kurzem Leiden, verſehen mit den 
beil. Sterbeſacramenten, ſanft und 

ottergeben unſere tbeure, liebevolle, 
inniggeliebte Gattin, Mutter, Schwie⸗ 


germutter und Großmutter, [1488] 


Fran Rofina Ludwig, 
geb. Suchanky, 
im Alter von 56 Jahren und 
5 Tagen. x 
Dieſe Trauernachricht widmen allen 
Verwandten und Freunden ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung mit der Bitte um 
ſtille Tbeilnahme: 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
B. Ludwig, als Gatte, 
Theodor Ludwig, 
Emma Ludwig, 
Olga Vieweger, 
geb. Ludwig, 
Max Vieweger, als Schwiegerſohn. 
Trachenberg, Breslau und St. 
Louis in Nord⸗Amerika. 


Fomilien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Herr Dr. med. Harttung 
mit Fräul. Sophie Lienau in Frank⸗ 
furt a. O. Lieut. im 3. Brandenb. 

nf.⸗Regt. Nr. 20 Herr v. Hoff mit 

rl. Olga v. Loſinska in Wittenberg. 
auptm. u. Batt.⸗Chef im Weſtpreuß. 
eld⸗Art.⸗Regt. Nr. 16 Hr. Jumpertz mit 
räul. Gertrud Stollberg in Cüftrin. 
Premier- Lieut. 2. Poſ. Infant.⸗Regt. 
Nr. 19 Herr v. Bogen mit Fräulein 
Hedwig von Melchow in Wiesbaden. 
Hr. Realſchullebrer Dr. Baß Wunder 
mit Fräul. Magdalena Wohlfahrt in 
Schönberg. Großh. Bad. Kammer⸗ 
junker u. Amtsrichter Hr. Frhr. Stock⸗ 
borner von Starein in Bruchſal mit 
aun Anna Freiin von der Goltz in 
annheſm. 

Geboren: Ein Sohn: dem Hrn. 
Paſtor prim. Füllkrug in Krotoſchin. — 
Eine Tochter; dem Hrn. Referendar 
Dr. Salomon in Berlin; dem Hrn. Land⸗ 
zatb v. Goßler in Berlin; dem Hptm. 
im K. Sächf. Kriegsminiſterium Hrn. 
v. Zezſchwitz in Dresden. 

Geſtorben: Geh. Commerzienxath 
Herr Nugliſch in Berlin. Herr Graf 
a0 8 gen. Trützſchler v. Falkenſtein 
auf Frauenhain. Verw. Frau Ge⸗ 
rich tsdirector Dulk in Gumbinnen. 


als Kinder, 


9% 
ſchweren Leiden 


Heute Morgen %8 Uhr starb unser guter Gatte, Vater, 
Bruder, Grossvater, der Kaufmann 


Nathan Finke, 


im ehrenvollen Alter von 71 Jahren. Diese betrübende Nach- 
richt allen Verwandten und Freunden statt jeder besonderen 


I. Schl. 


ren Leiden entſchlief heute in Dresden. Britiſcher Major a. 


MRachenf. 


Am 3. tiefes Monats, 
Uhr, verſchied nach 


der Rentier und Stadtrath, 


Herr Adolf Köhler, 


in ſeinem 74. Lebensjahre. Derſelbe 
bat 20 Jahre hindurch den ſtädtiſchen 
Collegien, zuerſt als Stadtverordneter 
und in den letzten 10 Jahren als 
Magiſtratsmitglied angehört und ſich 
allen ſeinen dienſtlichen Obliegen⸗ 
heiten ſtets mit größtem Eifer und 
völliger Hingebung unterzogen. Ganz 
beſondere Verdienſte bat ſich der Ver⸗ 
blichene um das Stenzel'ſche Waiſen⸗ 
haus, zu deſſen Curatorium er gehörte, 
und um den Haupt⸗Armen⸗Verein, 
deſſen Vorſteher er war, erworben. 
Wir werden ihm und feinem kraſt⸗ 
loſen, ſegensreichen Wirken für immer 
ein dankbares und ehrendes Andenken 
bewahren. 
Sagan, den 4. e 


Der e 
Magiſtrat. Stadtverordneten⸗ 


Wurfel. Verſammlung. 
G. König. 
Todes » Anzeige. 


Den 4. er. a. perſchied nach langen 
Leiden unſer geliebter Vater, Groß⸗ 
und Schwiegervater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Kaufmann 


Herr Abraham Holländer, 


im 66. Lebensjahre, was wir tiefbe⸗ 
trübt den zahlreichen Verwandten, 
Freunden und Bekannten hiermit an⸗ 
zeigen. 1560 
Rybnik, Beuthen OS., Berlin, 
Poſen, Kattowitz, Bernſtadt i. Schl. 
und Waldenburg i. Schl. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


1550] 


‚ den 5. Februar 1878. 


\ 


D. 
und ehem. Schlesw.⸗Holſt. Hptm. Hr. 
Weiße in Berlin. Seim. © 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, den 6. Febr. Drittletztes 
Gaſtſpiel des kal. preuß. Hoſſchau⸗ 
ſpielers Hrn. Maximilian Ludwig, 
vom kgl. Hofbeater in Berlin. „Das 
Urbild des Tartüffe.“ 
in 5 Acten von Carl Gutzkow. 

Donnerstag, den 7. Febr. Vorletztes 
Gaſtſpiel des königl. preuß. Hof⸗ 
ſchauſpielers Hrn. Maximilian Lud⸗ 
wig, vom k. Hoftheater in Berlin. 
„Die relegirten Studenten.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von R. Benedix. 


Lobe-Theater. 


Mittwoch, den 6. Febr. Z. 4. M.: „Fro- 
mont junior und Risler senior.“ 
Donnerstag. $; 57. M.: „Fatinitza.“ 
Freitag. 3. 23. M.: „Haſemann's 
Töchter.“ 

In Vorbereitung: „Johannistrieb.“ 
Schauſpiel in 4 Acten von Paul 
Lindau. [2239] 


Thalia - Theater. 


Mittwoch, den 6. Februar, bleibt die 
Bühne geſchloſſen. 

Donnerstag, den 7. Febr. „Der Lum⸗ 
penſammler von Paris.“ Schau⸗ 


ſpiel in 5 Acten und 1 Vorſpiel 8 
von F. Pyat. Deutſch von Smidt. 


Mitglieder ſämmtlicher Vereine 
und Reſſourcen erhalten gegen Vor⸗ 
geigung ihrer n ene n die Bil⸗ 


eis zu dieſer Vorſtellung zu halben 


Preiſen bis Donnerstag Mittag 1 Ubr 
im Stadt⸗Theater. [2260] 


Herzliche Bitte. 


Ein armer Schneidermeiſter, mit] 


5 kleinen Kindern, iſt wegen Mangel 
an Arbeit in die bitterſte Noth ge⸗ 
ratben. Aller Mittel entblößt, ſieht 
er ſich dem Hunger preisgegeben; er 
bittet alle edlen Menſchenherzen um 
Arbeit, die geringſte Reparatur und 
Reinigung derſelben wird angenom⸗ 
men, ſchnell und ſauber abgeliefert, 
auch um eine gütige Unterſtützung 
wird gebeten. Herr Kürſchnermeiſter 
Boden, Ring Nr. 35, iſt gern bereit, 
näbere Auskunft zu ertheilen. [2244] 


S8. II. 6 ½. R. VII. 


Section für Obst- und Gartenbau. 
Mittwoch, den 6, Februar. 
Abends 6 Uhr. [2248] 
Herr Kaufmann Hutstein: Ueber 
Landschafts-Gärten. 
Verschiedene Mittheilungen. 


Botanische Seetion. 
Donnerstag, den 7. Februar, 
Abends 6 Uhr: [2249] 
1) Herr Geh. Med.-Rath Prof. Dr. 
Göppert: Einige Mittheilungen. 
2) Der Secretär Prof. Dr. Ferd. 
Cohn:: Ueber einen Auxano- 
graphen, 


Täglich Orcheſtrion-Concert 
in Boegel's Restauration, 


Friedrichſtr. Nr. 49. ud 
7 8 Uhr. Kl 
Entree 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


Generalmajor z. D. Hr. Freydanck! Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


D 
a 
a 


ande 8 - 
[549] vom K. a} am Englich. 


Luſtſpiel 


Paul Scholtz S Lea 


Concert 


aſtſpie 
der aus 7 Perſonen beſtehenden 


Akrobaten -u. Gymnaſtiker⸗ 


Geſellſchaft Reinisch. 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 


Sonntag, den 10. Februar: 
Erſtes Auftreten 


der alten beliebten Leipziger 


Eonplet-Sänger 
Herren Metz, Neumann, Aſcher, 
Schreier, Semada und Brückner. 


Ss Zeltgarten. 
Großes Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
G iel 10 


aſtſpie 
des Profeſſors der Mimik 
Herrn Albert Koll er⸗Berg, 
8 ſowie Auftreten 
d. beiden Indianer Brothers Valjean 
Jongleure und Balanceure 
(große Senſations⸗Nummer: 
Dreſſur einer lebenden Taube), 
der deutſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Fräulein Anna Suhr, 
der deutſchen Liederſängerin Fräulein 
Margarethe Stöl el, 
des Baritoniſten Herrn Fichtner, 
des Komikers Herrn Dalatkewiez 
u. der Soubreite Fräul. Güften. 
Anfang 7% Ubr. Entree 50 Pf. 


Concert-Haus, 


vorm. Wiesner, jetzt Nitsche, 
äglich: [2019] 


Gr. Doppel-Concert 


von Herrn J. Peplow 


und den Leipziger Quarteit⸗ 


und Couplet-Sängern. 
Anfang 7% Uhr. 
Entree 30 Pf. Reſervirt 50 Pf. 


Atlantic Garden, 
Neue Oderſtraße 10 
(Breslauer Lagerhaus). 
Täglich: [2207] 
Großes Militar-Eoncert 
von der Capelle des 2. Schleſ. 
Grenadier⸗Regts. Nr. 11. 
Entree 20 Pf. 
Speiſen u. Getränke vorzüglich. 
Es ladet ergebenſt ein 
dward Breiter, 
Manager. 


Seiffert's Etablissement 


in Rosenthal. 


Morgen, 
Donnerstag, den 7. Februar: 


2, Großer 
Masken Ball 


mit Gratis⸗Präſenten⸗Verlooſung. 
1. Gewinn eine Damenuhr. 
winn eine elegante Salon⸗Lampe. 
3. Gewinn eine ſilberne Zuckerſchaale. 
Entree Herren 50 Pfennige, Damen 
25 Pf. Jeder Beſucher empfängt an 
der Kaſſe ein Loos gratis. Kaſſen⸗ 
9 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Eine Masten» Garderobe befindet 
ſich im Locale. [1475] 


Schon am 


II. Februar 
beginnt 
die Ziehung der 


| Albert-Lotterie. 


Die ziehung dauert3 Wochen 
lang und bringt 20,000 
kostbare Gewinne! 

Original-Loose A 5 Mark sind 
nur noch bei schleuniger Be- 
stellung zu haben, Nach aus- 
wärts wird nur gegen vor- 
herige Einsendung des Betra- 
ges und 15 Pfg. Rück-Porto 
expedirt. [2247] 


Am 9. Februar, 
Abends 6 Uhr: 


unwiderruflich 
Schluss des 

Loose-Verkaufs. 

Schlesinger's 


Lotterie-Geschäft, Ring Nr. 4. 


Preuß. Original⸗Looſe. 


% und 4% Original⸗Looſe 4. Kl. 
a 24 Thlr. pro Viertel⸗Original⸗Loos 
verkauft und verſendet W. Striemer 
in Breslau, Carlsſtr. 50, II. [1376] 


T. Orig. 4⸗Looſe à 70 M., 
ntheil⸗Looſe ½ 72 4 
M. 30 15 8 4 
verkauft und verſendet [2009] 
J. Juliusburger, Breslau, 
Freiburgerſtr. Nr. 3, 1. Et. 
Herrmann Thiel's Atelier 
für künſtliche Zähne, Plomben ze. 


befindet ſich 2086 
Breslau, Junkernſtr. 8, 1. Etage. 


— 


2. Ge: | 


Zur Inventur 


in allen meinen Lägern im Preiſe zurückgeſetzte Artikel werden jetzt für 
die nächſten 8 Tage (vor Ankunft der Neuheiten für's Frühjahr) zum 
„billigen Verkauf“ geſtellt und lade ein geehrtes Publikum ergebenſt ein, 
an dieſen vortheilhaften Einkäufen ſich betheiligen zu wollen. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. A. K. Hoheit des Kronprinzen, 
Ohlauer⸗Straße 5 und 6, „Zur Hoffnung“. 


Seidenzeuge — wollene Kleiderſtoffe — Eonfectionen — Weißwaaren — Leinen 
und Wäſche — Möbelſtoffe — Gardinen — Teppiche — Tiſchdecken ꝛc. [2242] 


Nach beendeter Inventur 


habe ich eine größere Partie von Knöpfen, Franzen, Beſätzen und 
vielen anderen Artikeln zurückgeſtellt, welche ich zu außergewöhnlich 
billigen Preiſen ausverkaufe, um damit noch vor Beginn der Frühjahrs⸗ 
Saiſon zu raͤumen. 


Geschwister Trautner Nachfler., 
Ring Nr. 52, 


[2250] 


Conſtitutionelle Mittwoch⸗Reſſource 
im Weißgarten. 


Sonnabend, den 9. Februar: [1941] 


Maskirter und unmaskirter Ball. 


Entree für Herren⸗Mitglieder 1 Mk., Damen 50 Pf. Eingeführte Gäfte 
Herren 2 Mk., Damen 1 Mk. Gallerie 50 Pf. Billets ſind bei Herrn 
Eduard Groß, Neumarkt 42, und an der Kaſſe zu haben. 


Juſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener 
Mittwoch, den 6. Februar, Abends 8 Uhr, 


im Hörfaale des Inſtituts⸗ Gebäudes, Schuhbrücke 50: 


Vortrag des Herrn Dr. med. II. Köbner 


über „rationelle Lebensweiſe“. 
Die Einführung von Gäſten iſt geſtattet. 2263] 
Die Vorſteher. 


Aber andelsiehranstalt, 


ein Penslonat verbunden. Das Reifezeugniss der Abiturienten ge- 
währt die Berechtigung für den einjährigen Militärdienst. 


Breslau, Paradiesstr. 38. (1478) Dr. Steinhaus. 


BRESLAU, , 


2. ed 
ni. A. Strasse, Gta . 
"ägüber der „goldenen 0 


In 


Zu den Bällen!! 
Für Herren. 


| Gewaſchene [1942 
Salon⸗Hemden, 
Taſchentücher, 


gezeichnet und gewaſchen, zum 
5 ebrauch fertig 

(ieder Buchſtabe vorräthig); 
Weiſſe 


engl, Piquéweſten, 


ch und ausgeſchnitten, 


Unterweſten 


aus weißem Piqus, 


Ball⸗Cravatten 
in größter Auswahl, 
ſowie Ballſtrümpfe, Schweiß⸗ 
ſauger dc. ꝛc. 
empfiehlt 


Julius Henel, 
vorm. C. Fuchs, 


K. K. öſterr. Hoflieferant, 
Am RT 26. 


8, J. 


Schüleranmeldungen für den Oſtertermin werden täglich von 12 bis 
1 Uhr erbeten. Im Penſionat wird Oſtern eine Stelle frei. [2266] 


V. Ossig. 


Ohlauerſtr. 19 reſp. Ghriftopboriplag 


# orzüglich ſtzender 
Corſets 


in den neueſten Facond zu auffallend billigen Preiſen. Jedes 
von mir entnommene Corſet wird für 25 Pf. ſauber gewaſchen, 
event. gut reparirt. [1396 


Louis Freudenthal, 
Ohlauerſtraße 83. 


Specialilät von Corſets in allen Farben, 
Weiten und Längen, 


0 ur gefl. Kenntniß, daß wir der 
Bier⸗Großhandzung Heyden & Kutzner, 
; Bertia NO. Wäßmannſtraße 25/26, 

die Niederlage und den alleinigen Verkauf unſeres Bieres für 


Berlin und Norddeutſchland übertragen haben, und bitten wir, bei 
eintretendem Bedarf ſich an obige Firma vertrauensvoll weſz1 


Arlt ilſener Brauerei, 
ilſenetz bei Pilſen. 


Unter böflicher Bezugnahme auf vorſtehendes Inſerat offeriren wir 

das rühmlichſt bekannte Bier der Alt⸗Pilſener Brauerei in Fäſſern 

von ½, 4 und % Hectolitern ab Brauerei und hier, ſowie in Flaſchen. 
Hochachtungsvoll 


Heyden & Kutzner, zu... un NO. 26. 


Wir bringen hierdurch 4 


Ad. Zepler, 
Schmiedebrücke Nr. 1. 


Künſtliche Zähne, TE 
naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, 9475 
einer Wurzeln. Schmerzloſe 

ehdl. v. Zahn⸗ u. Mund krankheiten. 

Albert Loewenstein, 
Albrechtsſtraße Nr. 18, zweite Etage. 


Für Bandwurmlranke 


Sprechſt. Mrg. 11—1, Nachm. 3—4. 
Aus w. briefl. Proſpecte gratis. 
Oschatz, Vorwerksſtraße 18, part. 


aut- und Geſchlechtskranke Nmk. 30,000 a 5 pCt. zur erſten Hypothek 
bob prckel Dr. Demlow, Malerſtr. 30, ſucht auf ein elegantes Haus in feinſter 0 e Par a 
1. Et. Einige Kranke finden Aufnahme. I [1482] D. M. Peiser, Neudorfſtraße 


W. Ossig’fje Privatfehule f. Knaben, 


7. 1 


Die Lieferung folgender für das Jahr 1878/79 
i erforderlichen Betriebs⸗Materialien und Utenſilien: 
A. Brennöl, Schmieröl und Petroleum, 
. B. Verſchiedene Materialien und 
Utenſilien, als: 
J. Garnabfall, Terpentin, Putzpulver, Desinfectionspulver, Klebe⸗ 
Lichte, Seife, Soda, Kupfervitriol, Bitterfalz, Morſepapier, Tele: 
ungsdraht, Iſolatoren und ſonſtige Selegrapben-Raterialien wer 


en 


und ii Donnerstag, den 14. Februar e., Vorm. 11 Uhr, 
die Lieferung ad B au 
im gen Freitag, den 15. Februar e., Vorm. 11 Ubr, 
wos ebstechniſchen Bureau zu Berlin, Leipziger Platz 16/17, anberaumt, 
Sin die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
tif, on auf Lieferung von Brennöl, Schmieröl, Petroleum reſp. Sub: 
u auf Lieferung verſchiedener Betriebsmaterialien und Utenſilien 
J. teip. Abth. II. vor der Terminsſtunde eingereicht fein müſſen. Die 
onsbedingungen, ſowie die ſpeciellen Bedarfsnachweiſungen liegen 
ochentagen von 9 bis 3 Uhr in der Betriebsmaterialien⸗Haupt⸗ 
Va, Matthaäikirchſtraße 13, bei den Stations⸗Vorſtänden 75 Breslau, 
1 a. O., Halle a. S. (5.⸗S.⸗G. Bahn) und Dresden (Berl.⸗Dresd. 
N ſowie in dem unterzeichneten Bureau zur Einſicht aus, auch lönnen 
Abſchriften gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen 
Januar 1 


Jen, den 28. 878. 
1 Ki Direction der Niederſchl.⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
8 Betriebstechniſches Bureau. 


die Zeit vom 1. April 1878 bis Ende März 1879 werden auf den 
via . und via Schmiedefeld⸗Reppen die Steinkohlen⸗ 
lle nach Stettin von Emanuelſegen auf 1,284, von Lazisk via Tichau 
autſcholdſegengrube auf 1,238 und von allen übrigen Kohlenſtationen 
echte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn auf 1,232 Mark per 100 Kilogramm bei 
Abe von mindeſtens 10,000 Kilogramm auf einen Wagen mit je einem 
briefe reſp. bei Zahlung der Fracht hierfür ermäßigt. 
e gleiche Ermäßigung greift auch für die Frachtſätze nach Damm und 
ünenhorſt via e und für mehrere vor Stettin belegene 
nen der Breslau⸗Schweidniz⸗Freiburger Eiſenbahn via Reppen Platz, 
yet die gegenwärtigen Sätze boͤher find. [2269] 
"lau und Poſen, den 31. Januar 1878. 
ertorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


—Direetion der Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
kudum Deutſch⸗Oeſterreich kngariſchen Verband⸗Tarife vom 1. gut 1875 
day Mit dem 15. Februar d. J. ein Nachtrag XIX in Kraft. Derſelbe ent: 
Aa tifarifche Aenderungen und ijt bei den Stationskaſſen Oderberg und 
Don zu haben. [2270] 
Are cola, den 29. Januar 1878. 
Lectorium der Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
N Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
uſſee. 
551] 


Nechenbach⸗Langenbielau⸗Neuroder Cha 


i 
Die Herren Actionäre werden zur 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf den 18. Februar e., Vormittags 9 Uhr, 
in den Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“ bierſelbſt 
Hinweiſung auf F 42 des Statuts hierdurch ergebenſt eingeladen. 


Reſchenbach, den 4. Februar 1878. 


Luftzug⸗Verſchließer 


J. für, Tenſter und Chüren, 


un ehend aus Baumwoll⸗Cylindern mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 
ö Ri Ecchenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Claſti⸗ 

b t, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug 
jeden wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 
felb en, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre und iſt die⸗ 
it e ſo einfach, daß fie von Jedermann leicht angebracht werden kann. 
A 


5 die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den 
uentendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des In⸗ und 
| Mulandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thür: Colinder in weiß per 
fagıe? 12 Pf., ſtärkere für Thüren 17 Pf. in rothbraun und Eichen⸗ 
ö H e 15 und 20 Pf. Gebrauchs⸗Anweiſungen gratis, empfiehlt die 


* = 7 R 
einrich Lewald'ſche Dampfwattenfabeit, 
Schafwoll⸗, Baumwoll- und pan ebene. [1207] 
Fabrik mediciniſcher Verbandſtoffe. 
Prämiirt Wien 1873, Verdienſt⸗Medaille. 
Prämiirt Brüſſel 1876, Ehren Diplom. 
Prämiirt Philadelphia 1876, Große Preis: Medaille. 


Breslau, Schuhbrücke 34. 


GUARANA 


a 5 
don Grimault & Co,, Apotheker in Paris. 


in einziges Pulver, in einem Glaſe Zuckerwaſſer aufgelöſt, genügt, 
et die beftigfte Migräne zu heben oder die Folgen einer Kolik 
lwrrboe zu beſeitigen. Dieſes Heilmittel wird in Schachteln zu 
iabe dern verkauft. Um die vielen Nachahmungen zu vermeiden, 


man die Etiquette Grimault & Co. zu verlangen. [1911] 
8 TIT 


ebot in Breslau bei Herrn F. Görtz, Aeskulap⸗Apotheke. 
Mobiliar-Verkauf. i 
umeaur zum Verkauf. Dieſe completen Sakons⸗, Speiſe⸗, 
wahl eine ſehr bedeutende. Um den Verkauf ſchnell zu ber 


ums 


zoom 4. Februar c. ab kommen in unferer Lombard⸗Bank die 
b Polſtergarnituren und 4 

Nun, Wohn. und Schlafzimmer - Einrihfungen, in 
en antique geſchnitzt, imit. Eben olz, N 

ie 


übergebenen bocheleganten Möbel, 
ußb. u Mahagoni, find neu u. äußerſt wenig gebraucht. 


attungen. 


n eignen ſich bor= 


ei 


ft 


u3 


1 . 
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2 


3 


Aden, find die Preiſe trotz de R 

r außergewöhnlichen koſtbaren 
1. genflände äußerſt ſolide geſtellt. Die Sachen find vom 
aberſchllah in unferer 1. und 2. Gtage der Aitbüßerftrage 11 
ergebenſt 2 en t, und laden zur gefälligen Wee 


K. Mobillar-, Lombard- u. Handelsbank. 


N 


fe Grit. 
10 


zugl. 


ekaufte Möbel können bis 1. April unentgeltlich ſtehen bleiben. 


1 8 Das Directorium. N 


Bekanntmachung. 
Der am 29. November 1877 fe 
ftorbene Arbeiter [130] 
Carl Kügler 
t in feinem Teſtamente feine Ehe⸗ 
rau und feine zwei Kinder zu Erben 
eingeſetzt, was dem feinem Aufenthalt 
nach unbekannten Herrmann Kügler 
hiermit bekannt 2 wird. 
Breslau, den 31. Januar 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. II. 


Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handelsgeſellſchaft 
J. Krotoszyner 
zu Breslau haben die nachſtebend be⸗ 
nannten Gläubiger Waarenforderun⸗ 
gen, und zwar: 
a. der Kaufmann F. G. rg 
u Ernſtthal in Sachſen 64 Mk. 


b. die, Kaufleute Friedr. & Abr. 
N ler zu Barmen 88 Mk. 


N. 1 
die Handlung J. G. Böhme 
& Sohn zu Apolda 29 Mk. 65 Pf., 
die Handlung Louis Popp K Sohn 
zu Netzſchkau i. V. 229 Mk. 80 Pf 
ohne Vorrecht nachträglich angemel 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt 
auf den 15. Februar 1878, 
Vormittags 10%, Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des Ge⸗ 
richts⸗ Gebäudes anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. [131] 
Breslau, den 1. Februar 1878, 
Königl. Stadt- Gericht, 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. George. 


0. 


d. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 
. Deutſch 
bier, Hubenſtraße Nr. 19, iſt zur Ver⸗ 
handlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord ein Termin 
auf den 4. März 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath v. Bergen, im Zimmer 
Nr. 47 des 2. Stocks des Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß 5 
daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig 
zugelaſſenen Forderungen der Con⸗ 
curs⸗Gläubiger, ſo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an der 
Beilubfaffung über den Accord be⸗ 
e 


gen. 
ie Handelsbücher, Bilance und 
Inventarium und der vom Verwalter 
über die Natur und den Charakter des 
Concurſes erſtattete Bericht liegen im 
Bureau XIIa zur Einſicht der Bethei⸗ 
ligten offen. 132 
Breslau, den 23. Januar 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 38 Holteiſtraße 
hierſelbſt, eingetragen im Grundbuche 
von der Schweidnitzer⸗Vorſtadt Band 
16 Blatt 251, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 7 Ar 55 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 2⅛ 1% Thlr. Zur Ge: 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück noch 
nicht veranlagt; die Bietungs⸗Caution 
iſt daher auf 15,000 Mark feſtgeſetzt. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 10. April 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebaudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 13. April 1878, 
Vormittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 

Bureau All b eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
keſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. i 
Breslau, den 24. December 1877, 

Königl. Stadt⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Kichter. 
(gez.) von Bergen. 


Bekanntmachung. 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 19 das Erlöſchen der Firma 

G. Zimmer 

zu Waldenburg beut eingetragen 
worden. Bes} 

Waldenburg, den 29. Januar 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht in Rybnik, 
I. Abtheilung, 
den 4. Nr ag ormittags 


r. 
Ueber das Vermögen des K 


auf⸗ 
manns [330] 
Samſon Reich 
in Loslau iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 

auf den 17. Januar 1878 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Fabian 
Leuchter zu Rybnik beſtellt worden. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
kauf den 15. Februar 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in 1 Sie Geſchäfts⸗Locale, Zimmer 
Nr. 53, vor dem Commiſſarius Kreis⸗ 
Richter Gräfe anberaumten Termine 
die Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters, ſowie darüber 
abzugeben, ob ein einſtweiliger Ve⸗ 
waltungsrath zu beſtellen und welche 


Idet. Perſonen in denſelben zu berufen ſeien. 


llen, welche von dem Gemein⸗ 

ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu berabjolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 
der Gegenſtände 5 

bis zum 4. März 1878 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit 
dem Vorbehalt ihrer une Rechte, 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Malle Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 5 
bis zum 9. März 1878 
einschließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen, 5 
auf den 29. März 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
zu erſcheinen. 3 3 . 
Ferner iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung g 
bis zum 25. Mai 1878 

einſchließlich 
feſtgeſetzt und zur Prüfung aller inner⸗ 
alb derſelben nach Ablauf der erſten 
riſt angemeldeten Forderungen 


rmin 5 
auf den 14. Juni 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem genannten Commiſſar in dem 
angegebenen Zimmer anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termin 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 


Wer ſeine Anmeldungen ſchriftlich 


8 

Le 
[122] 
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einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. i 
enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 

nwälte Jablonski in Rybnik, 
Sabarth und Hoffmann in Ra⸗ 
tibor, ſowie Giller in Nicolai vor⸗ 
geſchlagen. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 13. d. M., 
von früh 9 Uhr ab, 
werden im Gajthofe des Seibt zu 
Gr.⸗Leubuſch aus den Schlägen, den 
Jagen 56. 141. 144. 150. 186. 195 


circa 14 Stück Abbe abholt, 
2 


Pi rlen⸗ 5 
: 500 ⸗Kiefern⸗Bauholz, 
„300 =» Fichten⸗ = 
und aus der Totalität vom Einſchlage 


e 1877 circa 2000 Rmtr. diverſe 
Brennbölzer im Wege der Licitation 
gegen ſofortige baare Bezahlung ver⸗ 
auft. 32 
Nogelwig, den 3. Februar 1878. 
Der Wut, Oberförſter. 


rchner. 


die Stele des Chemilers 
bei den hieſigen ſtädtichen Gas⸗An⸗ 
ſtalten, welche mit einem jährlichen 
Gehalte von 3000 M. dotirt iſt, ſoll 
vom 1. April c. ab anderweitig 
beſetzt werden. Bewerber, welche 
bereits in größeren Fabriken oder 
Laboratorien als Chemiker thätig ge⸗ 
weſen und beſonders auch mit Gas⸗ 
Analyjen beſchäftigt geweſen find, 
wollen ihre Bewerbungen mit kurzem 
Lebenslaufe und Atteſten bis zum 
24. d. Mts. an den Unterzeichneten, 
Breiteſtr. 20 a, einſenden. 2264] 
Berlin, den 2. Februar 1878. 
Der Verwaltungs⸗Director 
der ſtädtiſchen Exleuchtungs⸗ 
3 

uno. 


15. Auflage. 
Ausgabe letzter 


mit Wörterbuch von 
Prof. Dr. K. Weinhold, 
16°. Eleg. gebd. 
Preis 3 M. 
Sup Jedes Heft 
ist auch einzeln zu 
haben, 


Die Vagabunden. 


Roman in drei Bänden, 5. Aufl, 
Ausgabe in einem Bande. 
8°. In illustr. Umschlag geheftet 
Preis 4 M. 50 Pf. 
Elegant geb. Preis 5 M. 50 Pf. 


16°, 


Werke von Karl von Holtei. | 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau sind erschienen: 


Schlesische Gedichte. 


14. Auflage. 


in 4 2 50 Pf. Miniatur⸗ 
Ausgabe. 


Eleg. gebd. mit Aas f 
1 von v. Heyden. 
Goldschnitt. Gr. 8e. y 


Preis 3 M. 75 Pf. 


lu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


9, Auflage. 
IIlustrirte Pracht 
; Aus abe 


Karl Weinhold 
und Bildern nach 


Höchst eleg. gebdn. 
Preis 10 M. 80 — 


Christian Lammfell. 
Roman. 

5 Bünde. 16°. Geheftet. 
Preis 3 M. 75 Pf. 
Elegant in 2 Leinwbdn, gebd. 

Preis 5 M. 75 Pf. 


Bekanntmachung. 
Nachdem in dem Concurſe über das 
Vermögen des Kaufſmanns [325] 
Leopold Cohn, 
in Firma „Gebrüder Cohn“ hier⸗ 
IR der Gemeinſchuldner die Schlie⸗ 
ung eines Accords beantragt hat, ſo 
iſt zur Erörterung über die Stimm⸗ 
berechtigung der Concursgläubiger, 
deren Forderungen in Anſehung der 
Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben ſind, 
ein Termin 
auf den 14. Februar 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im Termins⸗Zimmer Nr. 24 des Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes anberaumt worden. 
Die Betheiligten, welche die erwähn⸗ 
ten Forderungen angemeldet oder be⸗ 
ſtritten haben, werden hiervon in 
Kenntniß geſetzt. 
Liegnitz, den 25. Januar 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Dauf. 


Bekanntmachung. 
Die in unſer Firmen⸗Regiſter sub 
Nr. 292 eingetragene Firma 
.S. Bartſch 
zu Freiburg i. Schl. iſt durch Erb⸗ 
ang auf den Lohgerber Arnold 
errmann Bartſch zu Freiburg i. Schl. 
übergegangen, dort geloͤſcht und d 
nächſt dieſelbe Firma i 
. ©. Bartſch 
zu Freiburg i. Schl. und als deren 
Inhaber der Zobgerber Arnold Herr: 
mann Bartſch daſelbſt unter Nr. 415 
des Firmen ⸗Regiſters 
worden. 
Schweidnitz, den 29. Januar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 341 bei der Firma [327 

W. Sabath 

zu Freiburg i. Schl. in Colonne 6 

Folgendes eingetragen worden: 

Der Ort der Niederlaſſung iſt 

nicht zu Freiburg i. Schl., ſon⸗ 

dern zu Zirlau. 

Schweidnitz, den 29. Januar 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſere Handels⸗Regiſter ſind 
— 55 


em⸗ 
6 


eingetragen 


folgende Eintragungen heut b 
worden: € 
1) in das Geſellſchafts⸗Negiſter 
bei der sub Nr. 27 unter der 
Firma 
Productiv⸗Genoſſenſchaft 

der Uhrmacher von Frei⸗ 
burg H. Endler & Comp. 

in Colonne 4: 
„Die Firma der Handels⸗ 
Geſellſchaft iſt in Folge Ver⸗ 
legung des Sitzes der Geſell⸗ 

ſchaft nach Polsnitz gelöſcht 


worden; 

2) in das Procuren⸗Regiſter bei 
der sub Nr. 43 von der ad 1 
genannten Handels ⸗Geſellſchaft 
dem Kaufmann Herrmann Ihle⸗ 
ind zu Freiburg ertheilten 

rocura: 


„Die Procura iſt erloſchen.“ 
Schweidnitz, den 29. Januar 1878. 
Kgl. Kreis-Gericht, I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Das Erlöſchen der Firma des Kauf⸗ 

manns Max Römer in Glatz 
M. Römer 

iſt heut unter Nr. 420 des Firmen⸗ 

Regiſters vermerkt worden. [329] 

laß, den 25. Januar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. l. Abth. 


Geſchlechtskrankheiten 
und Syphilis 


werden in kürzeſter Zeit nach der 
neueſten Methode der Wiſſenſcha 
ohne Berufsſtörung und ohne üble 
olgen von einem in dieſen Krank: 
eiten 15 erfahrenen Specialiſten 
ründlich geheilt. . Discret. 
onorar nach erfolgter Br ng. An: 
fragen unter Dr.med. 1012 voftlagerne 
Breslau erhalten ſof. Antw. [2004] 


— < 
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Schleſiſche Boden: 
Credit⸗Actien⸗Bank. 


Die Herren Actionäre werden biers 
durch zur ſechſten ordentlichen Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung auf 2182 

onnabend, den 9. März er., 
Nachmittag 4 Uhr, 
in den kleinen Saal der neuen 
Börſe hierſelbſt ergebenſt eingeladen. 
Gegenſtände der Tagesordnung ſind: 
1. Geſchäftsbericht pro 1877, 
2. Feſtſtellung der Bilanz und der 
ividende, ſewie Ertheilung der 
Decharge, 
3. Wahl von fünf Verwaltungs⸗ 
ratbsmitgliedern. 
Diejenigen Actionäre, welche an 
dieſer General⸗Verſammlung Theil 
nehmen wollen, baben laut f 63 der 
Statuten ihre Actien nebſt einem 
doppelten Nummer⸗Verzeichniß ſpä⸗ 
leſtens acht Tage vor der Generalber⸗ 
ammlung bei der Kaſſe der Bank, 
Herrenſtraße Nr. 26, gegen Empfang 
der Legitimationskarten zu deponiren. 

Bezüglich der Bevollmächtigung wird 
auf $ 63 der Statuten verwieſen. 

Der Geſchäftsbericht pro 1877 kann 
vom 1. März cr. ab bei unſerer Kaſſe 
in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 1. Februar 1878. 
Der Verwaltungsrath 
der Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗ 
Aetien⸗Bank. 
Beyers dorf. 


Bekanntmachung. 


An der neu zu reorganiſirenden 
zweiklaſſigen Normalſchule der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde in Krakau, an 
welcher die Vortragsſprache die deutſche 
ſein wird, iſt eine Stelle als Klaſſen⸗ 
lehrer zu beſetzen. 

Geeignete Bewerber, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, eban⸗ 
geliſcher Confeſſion, welche die Staaſs⸗ 
prüfung beſtanden und mit guten 
Zeugniſſen verſehen ſind, werden auf⸗ 
gefordert ihre Meldungen zu dieſer 
Stelle bis ſpäteſtens den 15. März 

. an den Unterzeichneten einzu⸗ 
ſenden. 545 
Das jährliche Gebalt beträgt 800 Fl. 

e. W. und 200 Fl. Oe. W. Woh⸗ 
nungsentſchädigung und wird bei 
eventueller Penſionirung die Staats⸗ 
norm für Volksſchullehrer zur Grund⸗ 
lage genommen. 

Denjenigen Herren Bewerbern, welche 
ſich durch eine beſondere pädagogiſche 
Lehrthätigkeit hervorgelban und in 
ihren gegenwärtigen Stellungen ein 
böheres Gehalt, wie oben angegeben, 
bezieben, kann mit Genehmigung des 
Presbyteriums eine ſofortige Erhöhung 
des Gehalts bewilligt, ſowie die etwa 
zurückgelegten Dienſtjahre bei der hier⸗ 
ortigen Beſetzung angerechnet werden. 

Krakau, den 3. Febr. 1878. 
Das Presbyterium 
der evangeliſchen Gemeinde. 

Im Auftrage: Conr. Voß. 


Geſchlechts⸗Kraulheiten, 
Syphilis, weißer Fluß, Samen⸗ 
flüſſe, Schwächezuſtände ꝛc. jeden 
Grades ohne Berufsſtörung ratio 
nell gebeilt. (Auswärts Fache 

Neue Taſchen 


E. Kiss, Nr. 10, parterre, 


von 9—1 und 2—4 (auch Sonntag). 


Geschlechtskrankheiten, 


Syphilis, Hautkrankh., Flechten, 
Schwäche, ſowie alle Unterleibs- u. 
Erauenkrankh. heilt brieflich nach 
langjähriger Erfahrung u. garantirt 
auch in den hartnäckigſten Fällen für 
ründliche Heilung Naturarzt A. 
armutla, Berlin, Kommandan⸗ 
tenſtraße 30. [520] 


Jeden w. Fluß 
und alle geheimen 
Frauen⸗Kraukheiten 


rabicale Heilung 
sub Discretion 
N N 
te Kirchſtraße 12. 
Ausw. brieflich. [1486] 


ebrauchter, jedoch moderner, Für ein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
Einrahmungen belt bgedeckter Wagen wird zu Für 1 Kohleng eſchäft Confections⸗ vg wird ein 
aller Arten Bilder werden modern kaufen geſucht. Off. unter A. 45 in ſuche ich ſof. b. 1800 — 20000 ti tig kä 
und 2 ausgeführt bei [2199] den Briefk. der Bresl. Ztg. [1440] 18 C d. u et Ver au ex, 
Jullus Jacob, Blücherplatz 19. — —— uch. U. Corre pon der hg die Buchführung 12258 t, 
Holzw.⸗ u. Rabmen⸗Fabrik⸗ Geihäft. Lehende Faſanen. Bevorz. derjenige, der in gl. Branche zum 1. April c. f 


nde 754 und in ee Häuſern thätig war. 
Vom 1. April ab iſt die [543] Ein Hundert Stück Hähne und E. Richter, Oblauerſtr. 42. 


DDD 
Darlehne ae 


F Ele 
aſſenbücher, Waaren ꝛc. ꝛc. im 


Lombard⸗ und Keuſcheſtr 


Blücherplatz I 
ente z e 
neu eingerichtete zweite 


eſucht. 
Der Amhelbang iſt . 


} Zwei Hundert Stück Hennen find | _____ Tr Wen blauer. 
P Nr. 57,1. Milch von ca. 40 Kühen ds N l 1 Engros- beizulegen. Etage zu S 
Co mmiſſ. Geſch. an einen Käſer oder franco Bahnhof ee A . Wie Für! Manufacur:s: haft M 6 5 —— C. 734 an Rudolf Zimmer, Saal, 
1 i Gelber 17 RE lelmierſowit 1 ertheilt das er hude ich einen Reiſend en 8 oſſe, Breslau. cahinet, ſämm tliche 2 
t »Darlehne mierſo tücht 
Beamte n. Brelong.n ant ir dei Deſchowitz. zeuge in Warkenberg c Nichter, Oblauerftr. 42. Stelle Geſuch. behör). Näheres bafelb 
werden 5 auft un e — — in junger Mann, Speceriſt, mit — 
Hypoth, liehen, ſchnell u. billig, Für Möbelhä ndler bey B1. Sannag 275, x Für größere Cifenwaaren-Dand ihöner Henbſchrift, eh und 7 | 
47. Prinzlich Biron von Curland-] lungen ſuche ich p. 1 März u. April O laner traße 767 
Schwerin, Nicolaiſtr. habe einen kleinen Poſten Politur ⸗ ſches Nent-Amt. Lagerarbeiten vertraut, ſucht bei mäßi⸗ 
B te ballen Reis bei fi. wolle billig zu verkaufen. 554] . Des Nent. Amt. 2 tüchtige Verkäufer. gen Gehells⸗Anſprüchen Engagement. Hechte) 6200 
eamiie Discretion A Muſter derſende franco. "BR wird als [2252] E. Richter, Ohlauerſtr. 42. Gefl. Offerten werden unter F. 57 iſt eine BEN 8 5 — im 1. 
lehne in jeder Höhe. [1379] | Carl Hannes, Hainau i. Schl. Wag en ferd „Sir 1 Band. eg Garn. und Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. [1492] wee ee , 
S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. In meinem [1916] ein Geldfu 98 bone pf kan. 5 bis J Neiſe -Geſchäft ſuche Ein junger, mit dem Deſtillations⸗ ere bei Webruder Kuna 


f 
fache vertrauter, chriſtlicher Commis 
mit beſcheidenen Anſprüchen und guten Zpingerſtraße 6 187 
Empfehlungen wird für ein Deltilla- | find mit allem Comfort 4 17 
tionsgeſchäft als Detail⸗Verkäufer . Wohnungen zu 4, 5 


ich 
1 für Schleſien 
E Möbel⸗ 1 en eher Gange) En 1 Reisenden cet 


Kahath (Stangen ſches Annoncen. | einen mit der 0 
Ma a3 in!! Bureau) Breslau, Carlsſtr. 28, erbeten. | Branche berfranfen Buchhalter, 


2 3000 MN. 


F auf eine ſchöne Ne e am 


Bahnhof, unweit Breslau, von einem 

pünitlichen Manne auf Hypothek ges E. Richter, Oblauerfir. 42. geſucht. Antritt den 1. April c. —|6 Zimmern im Preiſe von 400,0 

285 6 Ae nen, und Me gen der Bar großen Z ſchwarzbraune, egale e EFT 55 und 500 Thlr. zu vermiethen. 115 < a 
amno. genten berbeien 7 orräthe wegen X tegen gearbeitete ur Leitung eine ecereiwaaren⸗ ; 
Gefällige Offerten unter A. F. 59 Möbel in allen Holzarten = bedeu⸗ Wa gen ferd e, 1 Deſtillateur, 3 38 Geſcha alte in der Provinz wird ein Ohlauerſtraße 6 N 


uverläſſiger, junger Mann geſucht, 
Br Cauron Kan kann. Br si iſt die erſte 1. 


der Prell. Big. 1 ie ve ne Fr. Wilhel fr. I 
Ein junger Mann (Specerift),| die zweite Etage, 


der feine Lebrzeit per 1. April be: freundlich neu renovirt, Waſſerleitun 
endet, ſucht unter n An⸗ Cloſet ꝛc., zu vermiethen. 1432) 


S 
Ie Offen erbeten V. € © enge Ohlauerſtraße 53 


S nl 00.3 14 EA iſt der zweite Stock zu bermietben- 


1. 32 2 150 - 200 Thl. Geh. u. Stat. 
tend berabgeſetzten Preiſen verkauft. Stute und Ed 7 Jahre alt, 3 Zoll gef. d. E. Richter, Obiauerſtr. 42. 


2 f t, ft De * 
Siegfried Brieger, 1%: 8e Sean Eine Leſtungefihige Blech 
24. Kupferſchmiedeſtraße 24, Catlern. 1 225⁵d⁰ N) 9 
parterre, erſte und zweite Etage. Ei, ee Be Gmaille-Geigirre- ⸗Fabril 
nger, ſowie auch zum per: | ichs wü t ſich durch 
re Tun gribt O1 une |Mgsigen, m dir Örande raftenen 
groß, ganz von Eiſen, 1⸗ und 2fl., te 9 Reiſenden 


mit e billigſt bei P. Mauer” 


in den Briefkaſten der Breslauer Ztg. 


Klemptnerei⸗Verkauf. 


Eine ſeit mebreren Jabren mit 
guter Kundſchaft (hauptſächlich Bau⸗ 
und Gruben ⸗ Arbeit) betriebene 
Klemptnerei in einer Gebirgsſtadt 
Schleſiens iſt eingetretenen Todes⸗ 
falles des Beſitzers halber ran zu 
verkaufen. 1495] 


Offerten unter K. V. Nr. 55 durch] Vorwerksſtr. 2 35] Siellen - Anerbieten 12267] gegen Probifion in 1455 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. P r A t und Geſuche. Preuß. : 7 Schleſien Ein pralt. Deſtillateur auen im em . { 
ine gut eingerichtete Gerberei iſt Anz. Auster N, Ein ev., pädagogiſch gebildeter vertreten u [ aſſen mit guten Zeugniſſen, welcher unter Teupen 2 d am 2 5 
ſofort preismäßig zu verkaufen [1497] 4 N. 1,75, „der Breslauer Kundschaft bekannt i, Cabinet ann 125 — 401 
oder auf eine Gaſtwirkhſchaft zu ver⸗ empner' 8 Weinhandlung, Saus lehrer, Gefl. Offerten sub H. 2560 find an] wird per bald oder 1. April unter net zu bermietben. 
tauſchen 14 womöglich muſik., d. Knaben b. die Annonten⸗Expedition bon Haafen⸗ Chiffre U. 58 Briefkaſten der Bresl. Lie gſtr. 11, vis-k-vis dem Lobe 
N. Schneider, Schweidnitz. vis-a-vis Stadttheater. Terti 1 9975 ene wird bei bes Heide; ſtein & Vogler, Breslau, zu richten. Zig. zu engagiren gefucht. [1499] beater, Vorderbaus II. Et. lin | 
Eine gut beſuchte [2255] C Malakoff, nen Ansprüchen z. I. April d. J. aufs Dom. Gurzno bei Poln.⸗Liſſa ſucht Sue möbl. Vorderzimmer 1 
erve, Malako Cloſet pr. en 15 vermiethen. 
n ube came be t., Brie- Land in der Prov. Poſen * Ka fi 0 h. einen brauchbaren verheiratheten 1 
H RE zeinſtu f 1 ah AM rie-, geſucht Kauer -Gesue Gärtner 9 
mit alter, feſter Kundſchaft in einer a + Ei Mann, der mög- + \ 
frequenten Provinzialſtabt Oberſchleſ. erer ester, Näheres durch d. Annoncen⸗Expe⸗ lichst Zee nter Aten Baer Raum mit Dampf) 


ienſt⸗Perſonal aller Branchen 
D empf. F. Siegel, Shubbrüde 21. 8. 1 Ottoſtraße 36 uf a 


Einen Lehrling In meinen ae Bure 


7 

fern, dem Königlichen Schullehrn 
ſuchen wir für unſer Dame Seminar gegenüber, find noch ZW \ 
een 1490 i 1 
{ 
1 


Iſchöne Wohnungen, mit dem 
Cohn & Schreuer, Breslau. N 


it unter günſtigen e ROREN zu 
vergeben. Offerten unter E. 736 an 
Nudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Eine gangbare 22571 


feine Reſtauration 


in Beuthen OS., mit vollſtändig 
neuem Inventar, ft veränderungs⸗ 


Eidamer, Parmesan-, dition bon Haaſenſtein & 2280 Bildhauer, sowie im Skizziren 


Neufchateller, Olmützer, in Breslau. ba ist und 15 DEM 

i ine junge Dame, feit mehreren als Möbhelverkäufer 
Limburger u. Emmenthaler E Jabten im Shoßbul⸗ Geſchelt als ſungirt hat, findet Engagement 
bei hohem Salair. Offerten sub 


Üiteettiee und Verkäuferin 
K ä 8 9, tätig. ſucht ein anderw. Engagement. 0. 126 an Bruno Pusch & Co. 


Pumpernickel, . e 


ger. Lachs, Aal, Flundern, faften der Breslauer Zeitung. [1483] 


— 
= 
2 


gen ubehör, zu dermiethen und den 
pril d. J. ab zu beziehen. 
Hierbei iſt namentlich die beſonden 


halber vom 1. April ab unter günſti⸗ L [ t ll 

in J., gebild. Madchen, mof, gelb!!! Lehrlingsſtelle⸗Geſu W. 
Gef e ee die een Bücklinge, Sprotten inDamen-Confection, fuhtSte oder G ur ein W gun Anett ber l. April 0 Iingsfielle: Mann ud. in 2 Pech, W 
55 „Beuthener Zeitung“ entgegen. empfiehlt [ J als Verkäuferin, Geſellſchafterin oder | Geihäft wird Er niritt ver 1. Apri 2 Glogau, im M onat Januar] 1188 


E orf, zur Stütze der Hausfrau. Off. erb. sub bei hohem Salair ein gewandter 
a 


W. Rudolf Moſſe in Poſen. Verkäufer eſucht. | 

Schmiedebrücke 21, Ein jn uges Mädchen, Sitten belebe 10 e een ul Denke „% 

Fluß⸗, Seefiſch⸗ u. Delicateſſenbandlg. das mehrere: Jahre als Verkäuferin 60 an die Expedition der Breslauer ü ĩé4[᷑᷑]!•éu . ð . Wohn: und Betriebsräumligteiten ig 
Bei Louls Goldstücker & Co., Breslau. Zeitung zu richten. [558] Ich ſuche für mein Waarengeſchäft] Ausübun Arn jeglichen KEN 
Bei Louis Goldstücker &. Co., Breslau. und Pırkarbeiterin tätig war, ſucht erung ume zum ſefortigen Antritt einen Lehr⸗ 15 110 Be 1 b. 5. ab f. 9 

VB £ 2 f Champ ag ner à 22, 28, 34, 40, ad b. en I an Engagement. Fus mein Maffei Geſcalt en 1 mit guter Schulbildung. [553] u 

enen nop e Kist 0 12 fortirt 331 M. Dei eee eee eee ros & Sr av 0 en en Borfielung 8 8 15 Glogau, im Monat Januar 1878, 

und Abzeichen offerire im Detail die Kiſte Fl. gegen baar. | Für eine größere Brauerei Ober: tüchtigen Verkäufer, der polniſchen chäfer. [461] Glück. 


zu Enarospreifen. [1664] | Nobiling & Schneider, Bella. d. Moſel,ſchleſtens wird per 15. März cr. ein Sprache mächtig, vom 1. 1775 c. an. 
Inch "Sartenftraße Nr. 296 


Königliche Hoflieferanten. Natibor. 
on 8 9 uchhalter CC im 2 Stock eine große Wohnung mit Saal für 1300 Mark, 1 
h 7 


i ü geſucht. Den, Sprechende und 5 

‚Riesenrunkelrübe, ie e ug rm J J ⅛i,..n Ä—‚ „far 750 Marl 
| kit eg ge bestand 12 20 Jahren jede Vergleichs we 9 ut at d R ni I Kenntniſſe beſitzt, um ſammtlich mit Küche nebſt Zubehör bon Oſtern ab zu vermiethen. 
CCC probe in Nüdf. auf, Grirag glängenb. ge i Aug d er ein re und fer an Näheres beim Conditor, par terre. 
amen eigener 77er Ernte, keine Jum fofortigen Antritt werden Nei⸗ Bureau ndig zu leiten, ka 
Eine Mazzesmaſchine Händlerwaare, 2 egen 1 3 ſende geſucht, die mit der Näb⸗ ſich zum ſofortigen Antritt melden. Tauenzienpla 
wird zu leihen geſücht. Gef. Offerten | nahme 50 Kil. Mt. u maſchinen⸗Brauche vertraut ſind. Feſtes] Caution erwünſcht, aber nicht Be⸗ 
unter C. 734 befördert die 8 mit 1 Mk. Mieverberläufern Nabah Gehalt und bohe Proviſion. Gefällige | dingung. — Offerten unter K. J. 52 . und comfortable Wohnungen von 7 r 
Expedition von Rudolf Moſſe, der Vorwerksbeſ. Heinze in u, Offerten unter Chiffre S. 53 nimmt an das Central⸗Annoncen⸗Bureau br großem Saal und e Pfecdeſtal und 
Breslau. 2258] Poſen. [411] die Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. in Breslau, Carlsſtraße 1. [2262] Näheres parterre daſelbſt. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 5. Februar 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


per Oſtern eine 5 9 geſucht. — 


Livpreeknöpfe 
mit allen Buchſtaben, 
jowie ſämutliche 


Ein großer, ſchön vorgerichteter = 


[1485], J 


4 


erh 
erg 
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Breslauer Börse vom 5. Februar 1878. 


Inländisohe Fonds, Iuländisohe Elsenbahn-Stammaotien Ausländische Eisenbahn-Actien uud Prioritäten, Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Amtlicher Cours. und Stamm-Prleritätsadtlen. Amtlicher Cours, | Nichtamtl, Cours | mm 77 I 
eat, | 1% [10430 be Br-Schw-Erb. 4, „ [Oarliuaw.B..|5 | — alt, 135 0 0 =: 22825 Wind. Wetter | Bemerkungen 
rss. cons. Anl. } 2 = N Lombarden ...|4 — 2 . 35 ud. etter. eme 
do. cons, Anl. 4 | 96,00 B Obschl. ACDE. 3 122,658 25 A5ObzB | Gest-Franz-Sib.|a | — uit. 452 ba 2 15 43 2 8 
Anleihe 1850..|4 | — 1. U ea (B Rumän, St-Act.|4 25,25 4 50bz | — 21 
St.- Schuidsch. 36 | 93,00 B Fr I a >» do. St. Prior. S — 7 0 . fi See rubig⸗ 
Pros Prämn.-Anl, | 344 | 137,00 G a a an TARA Warsch.-W. StA 4 — — 
Bresl Seat, 50 ls, Er Warpoh; do. | 2 do. Prior. 5 — — 
0 seh. Präbr- alt. 5 85,30 b2G inlündlache Seel BER 5 25 2 . Soner. 
do. Lit, A. 328 — igationen. Krak.-Oberschl. 4 — — 4 S. ſtill. bedeckt. 
do. all. 2 1 —. 25 Beeipatger 714 a 72 5 5 „go. Prior.Obl. 4 — — — 0 
do. Lit. 5 . .. I vr ährisch - Schl. — - 774,7 6,7 SO. e i 1 
40. do..... 14% 102 B do. Lit. H. 4 91,90 à 2 ba Gera e "| — 2 2 20 ld edc eaong leich 
do. Lit. 8 — do Lit. J. 4 91,90 à 2 bz —— 775,5 30 W. leicht. bedeckt. 1 
do. do 4 — do, Lit. K. 4 2 a 2 ba Bank-Aotien, vlt 771, 3,0 W. ſchwach. beiter. 
do. Lit. O. 4 [. 95,75 B 5% 101,25 B N 7733) 3, W. leicht. deckt. neblig. 
do. do. 4 II. 95,20 bzB Oberschl. Lit. E. 3% 85 ba Brel. Discontob. 4 | 62,25 Bin — ‚768,4 2,5 WRW. mäß. 5 Seegang mäßig ⸗ 
1 1 — 5 an 15 m A 8 re u.D. j 115 2 do. Wechel.-B. 4 71,00 6 — Taue a 262,9 2,3 NW. mäßig, |b — 9 
o. (Rus 0 o. u. D. Reichsbank 4 — Mem 759,6 1 ark. bede g 
A, er N * 15 55 b2G 45 er; . 19955 5 Sen l 1% n, 2 5 80,0 baB 2 WNW. 15 f 0 See unrubig 
r 0. Lit. F. , do. Bodenerd. 4 ba — 776,3 0,1 DN. mäß. balb bedeckt. 
"Pos. Crd.-Pfäbr. 4 94,60 ba B do, Lit G.. . 4 99,90 B Oesterr. Credit. 4 395 6 alt. 396395495, 50bz Feel 270 1,5 IRB. leicht. neblig. 
Rentenbr. Schl. 4 96,15 à 05 bz do. Lit. H.. |434 101,30 bz | ruh 776,5 —6,0 . ftill. wolkenlos. Reif. 
do. Posener 4 | 95,50 B do. 1869 5 103,50 bz I Wiesbaden 276,3 3,8 N. ſchwach. wolkig. Reif. 
8 Pr.-Hilſsk. 4 93,50 bz 8 37 — Nars.Zwg 1 Kaſſel 7771 0,6 O. ſtill. Dunſt. ; 
de. 1% 100,90 B Wilh.-B.. 108,80 bz Industrie-Aotlen, Münden 7753| —9,0 ftill. neblig. | 
Beh. 544 -Ord. 4½ 93,50 B K. Odeg Ufer 4K 99,25 B Bresl. Act.-Ges. Leipzig 776,2 0% W. er neblig. Nachts Schnee. 
do, 5 | 9,00 @ - für Möbell4 | — — Ber 2,2 2,8 W. friſch. bedeckt. 
Goth. Pr. Pfdbr. 5 — Wechsel-Ceuras vom 4, Februar, do. do. St.-Pr. 4 — — Wien 3,8 —LOM. leicht. bedeckt. 
Sächs. Rente .. 2 2 Amsterd. eg - - 0 bz 30, Börsenact. | 4 — — Breslau 7704| 0,5 W. ſtark. bedeckt. 
— ———ðKr᷑éù—ꝛůꝛ;«— —— TAT TRETEN na — — 
Bein Pl. 100 Pes 2 eee 6 i Ueberſicht der Witterung. 
Ausländische Fonds, do; do. 21. — 75 Baubank. 4 — . Das Barometer iſt im Nordoſten gefallen, im 8 geſtiegen. Ein a 
Amerikaner 6 — London 1 L.Strl. 2 kS, ! 20,39 bB I Donnersmarkh.|4 | — 24,50 6 Gebiet ſehr h Mer Druckes erſtreckt ſich don Irland bis Ungarn, 
Italien. Rente 5 — do. do. 2 3M. | 20,31 6 Lanrahütte .... |4 — ult. 75,25 à 77 bz in barometriſches Minimum vom Ocean nach Nordfinnland 19 9% 
Oest, Pap. Rent. 4½ 55,50 ba Paris 100 Fra, i ES. 81,00 6 Moritzhätte ...|4 | — 22 iſt. Die banusıh, bebiunie: theilweiſe ſtarke weſtliche und nordweſtliche Lu 
do. Silb.-Rent. 4½ 57.85 bz do. do. IE 0.-8. Eisenb.-B. 4 31 B — ftrömung über Skandinavien und Norddeutſchland hat dahin wärmere * 
do. Goldrente 464,6 à 60 dz Warsch. 1008. R. . 226,50 ba Oppeln. Cement 4 — — vom Ocean und Thaumwetter bis nach Riga gebracht. Dagegen ift in © f alen 
do, Loose 1860 — 108 bz Wien 100 Fl. 17 171,50 8 Schl. Feuervers. |4 — — deutſchland bei klarem Dal ziemlich ſtarker Froſt eingetreten. Von v 
do. do. 1 15 o d dDr.. 169,90 6 > N 1. 4 — — Orten wird Nebel gemeldet. 1) Mo 
Poin.Li U,“ . h 5 9227 ————— wü 0. 0. 4 — zu Anmerkun 0. Die Stationen find in 3 Gruppen eordnet: 
do. Pfandbr. 4 — Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 62 G 5 Europa, 2) Küſtenzone von Irland bis Ostpreußen, 3) ee e 
do. do. 5 — Ducaten do, Zinkh.-A. 4 — 2 dieſer Küftenzone. B jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von We 
Russ. Bod. Crd. I 5 — 20 Frs. - Stücke — do. do. St.-Pr. 478 — 5 nach Oſt eingehalten. 
do. 1877 Anl. 5 85,50 B Oest. W. 100 fl. 172 bz ult. 171,65 b J Sil. (V. ch. Fabr.) 1 — Ber 
Russ, Bankbill. 50324 bz Ver, Oelfabrik, — 47 G 
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Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


